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können nicht berückſichtigt werden. 


Erntefeſt. 


en die Erntefeſtglocken über 
m M ermals haben die Saaten ge⸗ 
gelb gefärbt orgenwinde, haben ſich die Ahren 

igt, ab und vom Korn beſchwert zur Erde 
0, mals haben die Senſen ge⸗ 
den Ernteſegen gemäht, der einge⸗ 
in die Scheunen, nur die Früchte, 
em Boden wachſen und reifen, 
der Hacke. 
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age noch einmal vorüber, die nun hinter uns 
elch eine Fülle von Hoffen uno 
l egen angen und Beben, von Sorgen 
letzt zur Rufen ſchließt nicht das Erntejahr, das 
müde te geht! Wie oft Hat der arbeits- 
gen Tagen 2 5 geſeufzt unter der Laſt des Tanz 
die Sonne erks! Wie oft hat ſein banges Auge 
oder die geſucht, die den Segen ſpenden ſollte, 
Saat erqui a die mit lindem Regen die 
bangen een mußte! Wie oft glitt fein Blick 
ne und wünſchend über den Saatenteppich 
er dan ze , wallende Ahrenmeer! Und wie 
alme 2 Sm freudig gedankt, als die gegilbten 
die Sche ichlich Frucht zu tragen ſchienen, als 
Ernte t uern ſich füllten, und als mit ſinnigem 
Hofe anze geſchmückt der letzte Wagen zum 
ine fuhr! Es war kein über⸗ 
di 9 er doch ein gutes Jahr. Zwar find 
9 a hochgeſpannten Hoffnungen nicht 
was das nicht ſämtlich erfüllt worden, aber 
denten 2 Jahr bot und brachte, läßt das Gez 
So zum Danken werden. 
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bunte Sen a Daren danken, der uns die 
halt 
O a RR unſerm Lande Frieden gegeben hat! 
unſer 5 ſind wir nichts, ohne ihn iſt all 
Mögen 15 nichtig, unſere Kunſt umſonſt. 
orgen pie uns mühen vom dämmernden 
kaum 11 zum Abenddunkel, mögen wir uns 
n mz Jeierſtunde und keinen Feiertag 
Im gen wir die Furchen noch fo tief 
en wir 1 Samen noch ſo ſorglich ſtreuen, 
noch TER em Lande mit aller Überlegung 
Nöten, 15 1 und noch ſo ſorglich das zu⸗ 
le Ahren p oll bedarf, um die Halme ſtark, um 
ge Sonne v zu machen: es nützt nichts, wenn 
einen on tt ih das Leben in den 

en ‚, Wenn der Regen nicht die 
weht P ; 5 befruchtet, wenn der Wind nicht 
ter act Zeit, und wenn den drohenden 

10 8 wird. Ob wir mit 
5 noch jo hoch hinausſtreben, 
ſedeingrabe e tief in die Schächte der Forſchung 
Pinne in da ob wir uns noch fo ſehr ein⸗ 
9 allein Netz der Sorgen: der da oben 
en zu ba unſer Werk zu krönen, unſere 
Gedeihe nnen, unſerm Tun und Schaffen 

iſt Fd zu geben. „Danket dem Herrn; 
Aerntefeſtglo den iſt darum die Mahnung 
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Bewachung der Waffenvorräte übernommen 


muß für jeden auf dem Lande wie in der hatten, wieder vertrieben. Die nächſten Wochen 


Stadt das Erntefeſt ein Erntedankfeſt ſein, an 
dem er mit einſtimmt in den Lobgeſang: 
Dantet dem Schöpfer und preiſt den Erhalter, 
Deſſen Barmherzigkeit immer noch neu, 
Rühret die Harfe und ſpielet den Pſalter, 
Schmecket und ſehet, wie freundlich er ſei! 
Ziert die Altäre, 
Bringt ihm zur Ehre 
Liebliche Opfer des Lobes herbei! 9455 


Moabit. 


Der Miniſter des Innern hat ſich 
am Donnerstag Mitternacht im Moabiter 
Streikviertel aufgehalten, wo ihm auch die 
Scheinwerfer vorgeführt wurden, welche die 
Straßen erleuchten ſollen, falls ſie noch einmal 
der Beleuchtung beraubt werden ſollten. 

Der Polizeipräſident v. Jagow 
hat den engliſchen Korreſpon⸗ 
denten, die von der Polizei mit Säbel⸗ 
hieben attackiert worden ſind, ſein Bedauern 
ausſprechen laſſen. Der Kriminalkommiſſar 
v. Behr wurde mit dieſer Miſſion betraut. 

Die Firma Bolle erklärt folgendes: Die 
Mitteilung, die Firma Bolle habe ihre Ange⸗ 
ſtellten veranlaßt, bei der Kohlenhandlung 
von Kupfer u. Co. auch nur aushilfsweiſe in 
Dienſt zu treten, muß als unwahr bezeichnet 
werden. Herr Dr. Karl Bolle, der mit der 
Firma bezüglich der Beſchaffung von Arbeitern 
in Verbindung getreten iſt, hat dies lediglich 
auf Erſuchen der Firma in feiner Eigenſchaft 
als Vorſitzer des Arbeitgeberbundes getan. Das 


Gerücht über eine pekuniäre Anterſtützung der 


Firma durch die Meierei Bolle entbehrt jeder 
Begründung. 

Mob — oder Arbeiter? Wer Berlin 
nicht kennt, könnte aus den Berichten über die 
Kämpfe in Moabit, ſo ſchreibt der „N. G. C.“ 
ein Augenzeuge dieſer Vorgänge, die Vor⸗ 
ſtellung gewinnen, daß ſie ſich in einem nur 
von lichtſcheuem, arbeitsloſem Geſindel be⸗ 
wohnten Stadtteile abgeſpielt haben und es 
ſich nur um Ausſchreitungen des Auswurfes der 
Großſtadt gehandelt habe. Dies iſt indeſſen 
ganz und gar nicht der Fall. Die Straßen, die 
mehrere Nächte nacheinander der Schauplatz 
förmlicher Schlachten waren, ſind durchweg von 
dem beſſeren Arbeiterſtande und dem Klein⸗ 
bürgertum bewohnt. Es ſind breite, ſaubere 
Straßen mit hohen, ſtattlichen Häuſern, von 
denen faſt kein einziges ohne hübſche Balkons 
mit Blumenſchmuck iſt. Und dieſe Häuſer ent⸗ 
halten nicht die berüchtigten dunklen Ein⸗ und 
Zweizimmer⸗Wohnungen, ſondern größtenteils 
freundliche, lichte Quartiere zu drei und vier 
Zimmern, — woraus zur Genüge auf die ſo⸗ 
ziale Stellung der Bewohner geſchloſſen werden 
kann. Jeder, der den Kämpfen mit eigenen 
Augen zuſah, wird überdies beſtätigen können, 
daß die große Mehrheit der angreifenden 
Volksmaſſen aus gutgekleideten Arbeitern be⸗ 
ſtand. Natürlich hat es auch an Janhagel und 
Mob nicht gefehlt, — der iſt in jeder Groß⸗ 
ſtadt mit einem male zur Stelle, wo es Skandal 
und Radau gibt. Aber hervorgerufen haben 
dieſe Elemente die Krawalle von Moabit 
nicht. Sie ſind von langer Hand vorbereitet 
geweſen, — — von welcher Hand, läßt ſich 
wohl ohne beſondere Schwierigkeit erraten. 
wenn man feſtſtellt, daß das ſozialdemokratiſche 
führende Parteiorgan kein Wort des Tadels 
oder der Beſchwichtigung für die Ruheſtörer 


fand, ſondern faſt ohne Einſchränkung für ſie, 


gegen die Polizei, eintrat. Der Ernſt dieſer 
Ausſchreitungen kann nicht überſchätzt werden. 
Es iſt der Umſicht und Entſchloſſenheit der 
Polizei zu danken, daß ſie nicht noch größere 
Dimenſionen angenommen haben. Es ſteht 
3. B. feſt, daß in der Nacht zum 29. September 
ein gewaltſamer Uüberfall der Loeweſchen 


Waffenfabrik geplant war, wo tauſende von 
Schießwaffen und die entſprechende Munition 
lagern. Es war einzelnen Trupps auch bereits 
gelungen, das Gebäude zu betreten, in das 
ihnen der Pförtner, ſei es aus Furcht oder Mit⸗ 
wiſſenſchaft, Einlaß gewährte, ſie wurden in⸗ 
deſſen von den militäriſchen Poſten, welche die 


einem Gebet zu Gott für... . Polen. 


ſollen, wenn verſchiedene Anzeichen nicht 
trügen, eine Wiederholung der Krawalle in 
anderen Teilen der Stadt bringen. Offenbar 
beabſichtigen die dem Kampfe wohlweislich 
fernbleibenden Drahtzieher hinter den 
Kuliſſen, die ihrem Winke folgenden Maſſen 
nach und nach planmäßig zum offenen Auf⸗ 
ruhr gegen die Staatsautorität zu erziehen. Es 
iſt im Intereſſe der bürgerlichen Ordnung 
dringend zu wünſchen, daß dieſe Verſuche mit 
der äußerſten Schonungsloſigkeit und unter 
der Anwendung der ſchärfſten Gegenmittel im 
Keime erſtickt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares 
in Belgien. 


Gegen Ende des Monats Oktober werden, 


wie ſchon gemeldet, Kaiſer Wilhelm und ſeine 


Gemahlin den Antrittsbeſuch, den das belgi⸗ 
ſche Königspaar ihnen kürzlich abgeſtattet 
hat, erwidern. Die Ankunft des Kaiſerpaares 
in Brüſſel erfolgt nach den bisherigen Dis- 
poſitionen am 25. Oktober. Die Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe wird wie „N. G. C.“ erfährt, 
ihre Eltern auf dieſer Reiſe begleiten. 
Das Jubiläum der Unfall: und Invaliden⸗ 
aS verſicherung. ; 
Aus Anlaß des Jubiläums der Unfall- 
und Invalidenverſicherung fand Freitag 
Abend in der Wandelhalle des Reichstages 
eine Begrüßung ſtatt, zu der viele Vertreter 
der gewerblichen und landwirtſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften und der Landesver— 
ſicherungsanſtalten erſchienen waren. Zu 
den Gäſten zählten auch die Staatsſekretäre 
Delbrück und Lisco, Miniſterialdirektor Caspar, 
ſowie der Präſident des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes Kaufmann. Ferner Handelsminiſter 
Sydow, der badiſche Miniſter des Innern 
Freiherr v. Bodmann, der bayeriſche Geſandte 
Graf Lerchenfeld, Bürgermeiſter Reide ulw. 
Im Namen des Feſtausſchuſſes hieß der 
Vorſitzer des Verbandes der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften Dr. Spiecker, Direktor bei Siemens 
und Halske, die Gäſte willkommen. Er ge⸗ 
dachte der Väter der Unfall⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetze, in erſter Linie des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Wilhelms des Großen, ferner 
Bismarcks und Dr. Bödikers. Seine Be⸗ 
grüßung klang mit einem Hoch auf die Jubi⸗ 
lare d. h. auf alle, die in den verfloſſenen 
25 Jahren an der Ausführung des Verſicherungs⸗ 
geſetzes treu mitgewirkt haben, aus. Unter 
den Erſchienenen befand ſich auch der Vorſitzer 
der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 
der Landeshauptmann v. Dziembowski⸗Poſen, 
ſowie zahlreiche Vertreter der Großinduſtrie. 


„Ein charakteriſtiſches Dokument.“ 

Ein charakteriſtiſches Dokument nennt der 
„Goniec Wielkopolski“ eine ihm von dem 
jüdiſchen Propheten und Wundertäter Samuel 
Popiel aus Lemberg zugeſandte P rop h e- 
zeitung, die fid mit der Wiedererer- 
richtungdes Reich esbefaßt und welches er 
„nach Streichung beſtimmter Abſätze“ ohne 
ein Wort der Kritik wiedergibt. Die Haupt⸗ 
ſtellen dieſer „Prophezeiung“ lauten: „Als 
polniſcher Jude, der ſeine polniſche Nation 
heiß liebt, beginne ich meine Tätigkeit u 
bin ein Nachkomme der jüdiſchen Gaons. In 
der Abendröte und im Nordlicht habe ich 
eine göttliche Offenbarung betreffend.. 
unfer polniſches Vaterland. Hör et alfo 
und glaubet Landsleute: Ich er 
kläre, daß mit dem Frühling des 
Jahres 1912 Polen als ſelbſt⸗ 
ſtändiges Reich beſtehen wird. 
Mit Beginn des Frühlings des Jahres 1912 
werden die drei Teile Polens ſchon mitein⸗ 
ander vereint ſein als Vormauer gegen die 
gelbe Gefahr! So wahr mir Gott helfe! 
Gott erlöſe Polen! Gott ſegne Polen! Von 
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den Anfangsbuchſtaben des „Boze zbaw 
Polske“ (Gott erlöſe Polen) tragen meine 
Anhänger den Namen „Bozaptiſten“. 


Beſtrafung wegen Terrorismus. 


Der Zentralverein der Milch⸗ 
händler in Hamburg hatte mehreren 
nicht angeſchloſſenen Lieferanten ein Schreiben 
zugehen laſſen, daß ſie zahlungsunfähig ge⸗ 
macht werden würden, wenn ſie weiter Milch 
an billiger verkaufende Händler liefern wollen. 
Die bedrohten Milchhändler ſtrengten hierauf 
eine Klage wegen Erpreſſung an. Der Staats⸗ 
anwalt bezeichnete das Vorgehen des Ver⸗ 
bandes als Terrorismus. Die 13 Mitglieder 
des Ausſchuſſes wurden zu je acht Tagen 
Gefängnis verurteilt, und der Sekretär, der 
den Brief geſchrieben hat, wegen Beihilfe zu 
zwei Tagen Gefängnis. 

Vom Miniſter Freiherrn von Bodman. 

Wie die „Frankfurter Zeitung“ mitteilt, 
hat ſich der Miniſter des Innern Freiherr 
von Bodmann zur Teilnahme am 25 jährigen 
Jubiläum der Verſicherungsgeſetzgebung für 
einige Tage nach Berlin begeben. Das ge⸗ 
nannte Blatt fügt dieſer Mitteilung die an⸗ 
geblich „von zuſtändiger Seite“ ſtammende 
Bemerkung hinzu, daß die Entlaſſung des 
Miniſters nicht in Ausſicht ſtehe. 


Das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Privileg in 
5 Deſterreich⸗Angarn 
ſoll entgegen umlaufenden Gerüchten nicht 
abgeſchafft werden. Im Gegenteil, die 
dortige Heeresverwaltung plant ſogar die Re⸗ 
form, daß in Zukunft ſämtliche Einjährig⸗ 
Freiwilligen auf Staatskoſten dienen ſollen. 


Der Wiener Bürgermeiſter Dr. Neumayer 
reiſte am Freitag Abend nach Budapeſt. 
Der Bürgermeiſter fuhr in Begleitung des 
Vizebürgermeiſtes Hoß. Ein politiſcher Zweck 
ſei, ſo erklärte Dr. Neumayer, mit dieſer Reiſe 
nicht verbunden. Im Spätherbſt beabſichigt 
der Bürgermeiſter nach Paris zu reifen 


Im Wiener Gemeinderat 


wurde am Freitag der Antrag eingebracht, 
an geeigneter Stelle des Rathausfeſtſaales 
eine künſtleriſch ausgeführte Bronzeplatte mit 
dem Wortlaut der Rede, welche der deut⸗ 
{ġe Kaifer im Rathaus gehalten hat, an: 
zubringen. 

Der böhmiſche Landtag 


hielt am Freitag aufgrund der in den Ver⸗ 
ſtändigungskonferenzen vereinbarten Tages⸗ 
ordnung eine Sitzung ab. Die Steuervor⸗ 
lagen und auch die nationalpolitiſchen Vor⸗ 
lagen wurden an beſondere Koimmiſſionen 
verwieſen. Es ift dies feit zwei Jahren die 
erſte Sitzung, in der keine Obſtruktion ges 
trieben wurde. ; 

Die Turiner Begegnung. 

Anläßlich der Begegnung Aehrenthals 
und San Giulianos ſind in Turin auch Bot⸗ 
ſchafter Herzog Avarna aus Wien und Kaje⸗ 
tan Merey aus Rom eingetroffen. San 
Giuliano hatte vor dem Eintreffen Aehren⸗ 
thals eine lange Konferenz mit dem Könige 
in Racconigi. — Bei ſeiner Ankunft in Turin 
am Donnerstag Abend wurde Graf Aehren⸗ 
thal vom Marquis di San Giuliano am 
Bahnhof empfangen. Im Hotel fand ein 
Diner ſtatt. Freitag Vormittag begaben ſich 
Graf Aehrenthal und Marquis San Giuliano 
nach dem königlichen Schloß Racconigi. Der 
König verlieh dem Grafen Aehrenthal den 
Annunciaten⸗Orden. Graf Aehrenthal über⸗ 
reichte dem König ein Handſchreiben des 
Kaiſers Franz Joſef, in dem der Kaiſer dem 
Könige für das ihm aus Anlaß ſeines 80. 
Geburtstages durch den Marquis di San 
Giuliano in Iſchl überreichte Glückwunſch⸗ 
ſchreiben ſeinen Dank ausſpricht. Nachmittags 
kehrte Graf Aehrenthal nach Turin zurück. 


Aus der griechiſchen Nationalverſammlung. 
Die parlamentariſche Kommiſſion hat von 
den 44 Mandaten in Attika 41 für gültig 
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Laszlos. 


erklärt: drei Kreter haben die auf jie ge 
fallene Wahl nicht angenommen. 


Rooſevelts Kandidat für Neuyork. 

Auf Vorſchlag Rooſevelts haben die Re⸗ 
publikaner Henry L. Stimſon als Kandidaten 
für den Gouverneurpoſten des Staates Neu⸗ 
york aufgeſtellt. Stimſon hat ſeinerzeit den 
at mit Erfolg wegen Betruges ver- 
olgt. 

Die Jahrhundertfeier in Chile. 

Den Höhepunkt der Jahrhundertfeier von 
Chile bildeten die Flottenſchau in Valparaiſo 
und die Parade über 10000 Mann in 
Santiago de Chile. Bei dieſer Parade machten 
die chileniſchen Soldaten durch ihre Uniform 
und die Art ihres Parademarſches vollkom⸗ 
men den Eindruck deutſcher Truppen. Die 
deutſche Spezialmiſſion war während der 
ganzen Dauer der Feierlichkeiten der Gegen⸗ 
ſtand beſonderer und ſchmeichelhafter Auf⸗ 
merkſamkeiten. 
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Deutſches Reich. 


. Berlin, 30. September 1910. 

— Das Mauſoleum in Charlottenburg 
war am heutigen Todestage der Kaiſerin 
Auguſta prächtig mit Blumen geſchmückt. Im 
Auftrage des Kaiſers legte Prinz Auguſt 
Wilhelm einen prächtigen Lorbeerkranz nieder, 
deſſen Atlasſchleife die Initialen des Kaiſer⸗ 
paares trug. Auch das Offizierkorps des 
Königin Auguſta⸗Regiments hatte den Sarg 
ſeines verewigten Chefs geſchmückt. 

— In den Räumen des Reichsverſiche⸗ 
rungsamts zu Berlin fand am Freitag eine 
würdige Gedenkfeier für den verewigten erſten 


Präſidenten Dr. Tonio Bödiker ſtatt. Die 


Gedenkrede hielt der jetzige Präſident des 
Amtes Kaufmann. Zur Linken vom Redner⸗ 
pult prangte zwiſchen Blattpflanzen das Bild 
Bödikers von Schulte im Hofe, zur Rechten 
das vom Kaiſer geſtiftete Bild, eine Schöpfung 
j An den kurzen Feſtakt ſchloß fih 
die Enthüllung des Denkmals Bödikers im 
Veſtibul des Hauſes, das von Profeſſor 
Janenſch (Charlottenburg) geſchaffen worden 
iſt. Staatsſekretär Delbrück übernahm das 
Denkmal in den Schutz des Reiches, indem 
er mit Nachdruck darauf hinwies, wie Bödiker 
es verſtanden habe, die Rechtſprechung des 
Verſicherungsamts mit dem Geiſte klaren 
ſozialen Empfindens zu verbinden; damit ge⸗ 
wann Bödiker das Vertrauen der deutſchen 
Arbeiter und ſicherte ſich einen unvergäng⸗ 
lichen Platz in ihrem Herzen. 

— Die preußiſche Regierung hat einen nam⸗ 
haften Betrag bewilligt, um den hygieniſchen 
Inſtituten von Univerſitäten, Hochſchulen ꝛc. 
eine möglichſt umfangreiche Beteiligung an 
der internationalen Hygieneausſtellung Dres⸗ 
den 1911 zu ermöglichen. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung in 
Bielefeld genehmigte das Entlaſſungsgeſuch 
des Oberbürgermeiſters Geh. Regierungsrats 
Baumann. Als Ausdruck des Dankes für 
ſein dreißigjährige Amtstätigkeit wurde ihm 
das Ehrenbürgerrecht verliehen. Zum erſten 
Bürgermeiſter wurde einſtimmig der bisherige 
zweite Bürgermeiſter Dr. Stapenhorſt ge⸗ 


wählt. 


— Der Berliner ſtädtiſche Viehhof iſt, wie 
die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ berichtet, Freitag 
mittag wegen Ausbruchs der Maul⸗ und 
Klauenſeuche abermals geſperrt worden. Die 
Seuche wurde bei 15 Kühen aus dem Bezirk 
Frankfurt a. d. Oder vom Rittergutsbeſitzer 
Kretſchmer⸗Groß⸗Ruhmen bei Frankfurt a. d. 
Oder feſtgeſtellt. Rittergutsbeſitzer Kretſchmer 
kaufte vor etwa 14 Tagen auf dem Mager⸗ 
viehhof eine Anzahl Tiere. 

— Auf einer in Emden abgehaltenen 
konſervativen Verſammlung, die von Ver⸗ 
tretern der konſervativen Vereine Norden, 
Emden und Leer zahlreich beſucht war, gab 
man einmütig der Meinung Ausdruck, daß 
eine eigene konſervative Reichstagskandidatur 
aufgeſtellt werden müffe. 

— Wie die „Nationalztg.“ erfährt, wird 
Geheimrat Witting, der ausſcheidende Direktor 
der Nationalbank für Deutſchland, bei den 
nächſten Reichstagswahlen als nationallibe⸗ 
raler Kandidat aufgeſtellt werden. Es ift 
auch ſchon ein beſtimmter Wahlkreis in Aus⸗ 


ſicht genommen, und zwar ein hannoverſcher. 


— Zum Erſten Bürgermeiſter von Magde⸗ 
burg wird aller Vorausſicht nach anſtelle des 
zum Finanzminiſter ernannten Dr. Lentze der 
jetzige Oberbürgermeiſter von Halberſtadt Dr. 
Max Gerhardt erwählt werden, der geſtern 
im Ausſchuß der Stadtverordneten zur Vor⸗ 
bereitung dieſer Wahl die Mehrheit der Stim⸗ 
men auf ſich vereinigt hat. Die geheime 
Wahl findet in acht Tagen, die definitive aber 


„erft in vierzehn Tagen ftatt. — Dr. Gerhardt, 


am 3. Februar 1861 in Poſen als Sohn des 
Kaufmanns Gerhardt geboren, war Ende der 
80er Jahre Stadtrat und Kämmerer in Thorn 
und kam dann nach Poſen, wo er ebenfalls als 
Stadtrat und Kämmerer vom 18. Auguſt 1891 
bis 31. März 1898 tätig war. Hierauf trat 
er das Amt des Zweiten Bürgermeiſters in 
Schöneberg bei Berlin an, das er jedoch in 


einigen Jahren mit ſeiner jetzigen Stellung 


in Halberſtadt vertauſchte. Herr G. iſt ein 
überaus tüchtiger und fleißiger Verwaltungs⸗ 
beamter, der ſich durch ſein liebenswürdiges 
Weſen überall ſchnell alle Herzen zu erobern 
verſteht. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet aus 1. Querfurt, Kreis 
Querfurt, Regierungsbezirk Merſeburg, bei 
Händlervieh, 2. Fürſtl. Niefken, Kreis Groß⸗ 
Wartenberg, Regierungsbezirk Breslau bei 
Händlervieh, 3. Kotlin, Kreis Jarotſchin, Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen, 4. Jaſt, Kreis Pleß, 
Regierungsbezirk Oppeln, bei Händlervieh, 
5. Leobſchütz, Bezirk Leipzig, Königreich 
Sachſen, am 29. September 1910. 

Beuthen i. O.⸗S., 30. Sept. Die Ober⸗ 
ſchleſiſche Kohlenkonvention wurde in einer 
heute Abend 8 Uhr beendeten Schlußſitzung 
unter Zuſtimmung ſämtlicher Mitglieder auf 
weitere fünf Jahre verlängert. 

München, 29. September. Der ruſſiſche 
Miniſter des Außern Iswolski iſt heute Abend 
mit Ta Familie nach Frankfurt a. M. ab⸗ 
gereiſt. 


Ausland. 


Stockholm, 30. September. Der frühere 
preußiſche Kriegsminiſter, General Verdy du 
Vernois, der hier bei ſeinem Sohn zum Be⸗ 
ſuch weilte, iſt heute Nachmittag geſtorben. 
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A. P. Iswolski, 
der ruſſiſche Staatsmann, der bisher als 
Miniſter des Außern die Diplomatie ſeines 
Vaterlandes leitete, ſoll, wie in Paris ver⸗ 
lautet, aus ſeinem Amte ſcheiden, um als Nach⸗ 
folger Nelidows in die ruſſiſche Botſchaft in 
Paris einzuziehen. Iswolski, der jetzt 54 
Jahre alt iſt, war, bevor er Miniſter wurde, 
Geſandter am Vatikan, in Belgrad, München, 
Tokio und Kopenhagen geweſen. Während 
ſeiner Amtsführung als Miniſter des Außern 
erregte das diplomatiſche Duell die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der ganzen Kulturwelt, das er mit 
dem öſterreichiſchen Miniſter Grafen Ahren⸗ 


thal ausfocht und das in der Balkankriſe des 


Jahres 1908 ſeinen Höhepunkt erreichte. Is⸗ 
wolski war ſtets ein Freund des franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Bündniſſes, zu deſſen Feſtigung ſeine 
Ernennung zum Botſchafter in Paris bei⸗ 
tragen wird. ; ' 


Zum bevorſtehenden Thronwechſel in 
Egypten. 

Aus Konſtantinopel kommt die Nachricht, 
daß der regierende Vizekönig von Egypten, 
Abbas II. Hilmi, demnächſt ſeinem Throne ent⸗ 
ſagen und ſich in der Hauptſtadt des türkiſchen 
Reiches niederlaſſen werde. Abbas Hilmi iſt 
am 16. Juli 1874 als Sohn des Kehdive 
Muhammed Tewſik geboren. Seine Erziehung 
genoß er in Wien, wo er das Gymnaſium und 
die juriſtiſche Abteilung des Thereſianums be⸗ 
ſuchte. Am 7. Januar 1892 ſtarb ſein Vater, 
und er beſtieg den Thron. Anfangs ſchien es, 
als ob der junge Herrſcher dem übermächtigen 
engliſchen Einfluſſe in Egypten entgegen⸗ 
arbeiten wollte, ſpäter aber erſchien er ſeinen 
Untertanen ganz als ein Werkzeug des eng⸗ 
liſchen Reſidenten, und ſeine Beliebtheit war 
keine allzu große. Vor kurzem unternahm der 
Khedive eine Wallfahrt nach den heiligen 


Stätten des Islams; auch dieſe Reiſe wurde 


als ein gegen das Kalifat des türkiſchen Sul⸗ 
tans unternommener politiſcher Schachzug der 
Engländer gedeutet 


Ein Vorgeſchmack vom Fukunftsſtaat. 


Die italieniſche Sozialdemokratie beſitzt mehrere 
Renommier⸗Sozialiſten mit Gigerl⸗ Auftreten. 
Einer der amüſanteſten von ihnen iſt ohne Zweifel 
der Diktator von Catania, de Felice, ſeines Zei⸗ 
chens Deputierter. Seit 1901 beherrſchte dieſer 
Herr mit ſeinen Mannen die ſchöne Stadt am 
Aetna und wirtſchaftete darin in einer Weiſe, daß 
jetzt bei den Provinzialratswahlen er und feine 
Partei von den aufgebrachten Wählern geradezu 
vernichtet wurden. Welch eine Zukunftsſtaats⸗ 
verwaltung in der Aetnaſtadt im Schwunge war, 
kann der Leſer aus dem Wahlmanifeſt erſehen, das 
alle anſtändigen Parteien vereint gegen den 
Salon⸗Revolutionär und feine Klienten jüngſt 
veröffentlicht haben. Die Erdbebengelder ſind 
von dieſer Sippe verſchleudert worden, und ein 
Beigeordneter wird aus dieſem Grunde von dem 
Schwurgericht in Potenza demnächſt abgeurteilt 
werden. Im ſtädtiſchen Obdach für Bettler machte 
ein ehemaliger Beigeordneter unredliche Gewinne 
und wurde der Gerichtsbehörde angezeigt. Mehrere 
Protokolle von Prüfungen zur Erlangung des 
Wahlrechtes wurden gefälſcht, und ein Sekretär 
darum unter gerichtliche Anklage geſtellt. Im 
Hygiene⸗Inſtitut verſchwanden Gelder, und ein 
Antragſteller muß deswegen noch prozeſſiert 
werden. Beim Oktroi ſtahl ein Beamter 33 000 
Lire und wurde hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht. Während die Stadt Summen auswarf für 
Milch, Fleiſch uſw. als Nahrung für Schwindſüch⸗ 
tige, verſorgte das Hygiene⸗Inſtitut damit gewiſſe 
„Freundinnen“. Einem Theater wurde ein be⸗ 
deutender Zuſchuß bewilligt, und man verbrachte 
alsdann angenehme Abende mit den Balleutteuſen. 
Gewiſſen Apothekern wurden Blanko⸗Rezepte 
ausgehändigt, die dieſe mit koſtſpieligen Medi⸗ 
kamenten ausfüllen ſollten. Für Wahlerfriſchungen 
wurden 10 000 Lire ausgegeben. Obſchon der 
Vize⸗Bürgermeiſter, nämlich der Abgeordnete de 
Felice, an 4000 Lire Repräſentationsgelder be⸗ 
zieht, ſoll er für über 1000 Lire „Droſchkengelder“ 
verlangt haben. Als de Felice wegen ſeiner Ver⸗ 
waltung in der Preſſe angegriffen wurde, zahlte 
die Stadt dem ſozialiſtiſchen Hauptblatt, dem 
„Avanti“, 150 Lire für die Aufnahme eines Ver⸗ 
teidigungsartikels. Das Wahlmanifeſt beſchäftigt 
ſich endlich noch mit den Vergünſtigungen von Mit⸗ 
gliedern der Sippe bei der Vergebung ſtädtiſcher 
Arbeiten und mit der Art, wie ſich die Sippen⸗ 
brüder an gewiſſen Steuern vorbeidrückten. Der 
Eindruck dieſes Manifeſtes war umſo größer, als 
ſaſt alle ſeine Anſchuldigungen bekräftigt werden 
durch die Akten der Anterſuchungskommiſſion, 
welche die Regierung über die Gemeindeverwal⸗ 
tung Catanias angeordnet hat. Angeſichts einer 
ſolchen Wirtſchaft begreift man es, daß die Ein⸗ 
wohner Catanias dieſer ſozialiſtiſchen Tyrannei 
ein Ende gemacht haben. Für eine Partei, die ſich 
rühmt, das ausſchließliche Allheilmittel gegen alle 
Schäden der Gegenwart zu beſitzen, bedeutet dieſe 
Angelegenheit eine gehörige Blamage. 


Provinzialuachrichten. 


i Culmſee, 30. September. (Verſchiedenes.) Heute 
war die Maſchinengewehrabtellung aus Culm, welche 
ſich auf dem Marſche nach ihrem neuen Garniſonorte 
Thorn befindet, in unſerer Stadt einquartiert. — Die 
von Herrn Kunſtgärtner Haedecke angelegten Anlagen 
hinter dem Waſſerwerk ſind nunmehr vom hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungsverein übernommen worden. — Ein bedauer⸗ 
licher Unfall ereignete fih. auf dem Bahnhofe Wrotz⸗ 
lawken. Der bei dem Beſitzer Oſterle⸗Chrapitz bes 
ſchäftigte Arbeiter Sieratowsti war mit dem Geſpann 
zur Bahn gefahren. Beim Zügeln der unruhig ge⸗ 
wordenen Pferde riß die Leine. S. wollte dieſelbe zu⸗ 
ſammenknüpfen und ftieg auf die Deichſel. Plötzlich 
gingen die Pferde durch und ſchleiften S. mit ſich. 
Hierdurch erlitt er eine erhebliche Quetſchung des Bruſt⸗ 
kaſtens. 

15 Pfeilsdorf, 29. September. (Feuer. Perſonal⸗ 
notiz.) In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch 
brannte in Bilau eine dem Anſiedler Habermann ge⸗ 
hörende mit ungedroſchenem Getreide gefüllte Scheune 
ab. Mitverbrannt find verſchiedene ſandwirtſchaftliche 
Maſchinen. Dem energiſchen Eingreifen der Pfeils⸗ 
dorfer freiwilligen Feuerwehr ift es zu danken, daß das 
bereits in Brand geratene Wohnhaus gerettet werden 
konnte. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbe⸗ 
kannt. — Auf die 2. Lehrerſtelle an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Schule ift vom 1. Oktober ab Herr Lehrer 
Wunderlich aus Lltefken, Kreis Stuhm, berufen. 

n Graudenz, 30. September. (Plötzlich irrſinnig ges 
worden) iſt der am 3. Juni 1889 geborene Schreiber 
A. Strehlau. Im Bureau der Maſchinenfabrik A. Ventzki, 
wo er zuletzt beſchäftigt wurde, verfaßte er grundlos 
allerlei Beſchwerdeſchriften, auch ſtellten ſich bei ihm 
Tobſuchtsanfälle ein. Der Bedauernswerte mußte da⸗ 
her der Irrenanſtalt Schwetz zugeführt werden. — Auch 
die 31 Jahre alte Malerfrau Klara Sobottke wurde 
heute wegen Irrſinns aus dem Krankenhauſe, woſelbſt 
ſie zunächſt eingeliefert worden war, nach der Irren⸗ 
anſtalt Schwetz gebracht. 

* Graudenz, 1. Oktober. (Präſentation für das 
Herrenhaus.) Der Magſiſtrat beſchloß, Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Kühnaſt als Herrenhausmitglied zu präſen⸗ 
tieren. 

n Graudenz, 1. Oktober. (Sein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum) begeht heute Herr Magiſtratsſekretär Depke in 
Graudenz. Eine Abordnung der Ortsgruppe Graudenz 
der Gemeindebeamten Preußens ſowie viele Kollegen 
und Freunde des Jubilars hatten ſich zur Gratulation 
eingefunden. Die Deputation der Ortsgruppe über⸗ 
reichte den Jubilar als äußeres Zeichen der Liebe und 
Achtung, die derſelbe ſich bei ſeinen Kollegen erworben, 
einen koſtbaren Kronleuchter und feine Abteilungs- 
kollegen ein Blumengrangement, in dem die Zahl „25“ 
prangte. 5 

Dirſchau, 28. September. (Der fiebente Sohn) wurde 
dem hleſigen Hilfsbremſer Zamek geboren. Vom Kaiſer 
iſt dem Vater ein Geſchenk von 50 Mark bewilligt 
worden. 

Berent, 28. Septbr. (Brand.) Heute früh 5 Uhr 
brannte das im Schützenwalde belegene und in 
den 1850 er Jahren erbaute Schützenhaus unferer 
Schützengilde total nieder. Über die Entſtehungs⸗ 


mitteln 
art Be Feuers ift bis dahin nichts zu 1 i 
geweſen. at 

Mogilno, 29. September. (Serben) i, der 
heute vormittags 11 Uhr der Mitin remeſſen. 
Bierbrauerei Amerika, Emil Klimpel in mbekannt. 
Die Motive zur Tat ſind bis dahin Kun j 
Klimpel war etwa 54 Jahre alt. Die Mannes 

liebten 


dem Tode des hier überaus be } kann 
hat die Bürgerſchaft tief erſchüttert. einiger 
nur annehmen, daß die Sorge die 


. Aſhkeiten 
demnächſt zu erledigenden Berbindlichte wire 
jedoch nötigenfalls glatt geregelt wor 


die Urſache iſt. Sn 


Für das 4. Vierteljah 
die Monate 


Oktober, November u, Dale 


nehmen Beſtellungen auf „Die preſſe zelt im 
illuſtrierten Sonntagsblatt „Die dude un 
Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen gan et 
Hausfreund“ zum bekannten Ente, 
fortgeſetzt entgegen ſämtliche kaiſerl. Bol 

die Orts- und Landbriefträger, unſere 
gabeſtellen und wir ſelbſt. tefe, 


„Die Preſſe“, Geſchäf 
Katharinenſtr. 4. 
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Lokalnachrichten. 
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Stadt Thorn ein Schreiben an den An de 
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N. Arnpereinen hrerverein „Vorwärts“ und 
ie 3.8, we Sonnen, Cum und Bromberg 
ee e te Ber 
dem noch eine ſehr gemütliche 


5 m.) Herr i 
ein 2873810 r Polizeiwachtmeiſter Kabel 
age ein. 25fähriges Dienſtjubiläum bei der hiefigen 


Ibo 
graerburen 5 Der Fu ttheat er) Aus dem 
balten Suan den 2.05 folgende Spielplan lautet: 


0 te, tei 

De nahme 
sti 

detturnen 


tober Nachmittag 3 Uhr bei 
e 9 
annburgl, en zum letztenmale „Der Graf von 
ie 77 e von Franz Lehar. Sonntag, 
N antenmädel⸗ um zweitenmale die Novität „Das 
kt er, abends s Georg Jarno. Dienstag den 
ag den Uhr zum letztenmale „Tiefland“. 
nn R 095 8 Uhr zum erſten⸗ 
komiſche Oper in 3 Aufzügen 
ten Boieldien, Freitag den 05 Dr. 
ie Novität „Frau Jutta's Braut⸗ 
vom Rhein in 4 Akten von Geb- 
r als u Sonnabend den 8. Oktober, 
titte Volksvorſtellung eine Wieder 


Bro me 
Her, (age zwiſchen 


4 hung. 


e in 1 wird 
a 2 und 1 Uhr bei günſtiger 
e des Rioni dem Aliſtädtiſchen Markt von N Kar 
Vo erbataillons Nr. 17 ausgeführt. 

8.0 chwurgericht) wird am 
Val ktober noch die Strafſache gegen 
ton alentin Kalinowski aus Gorzno, den 
in J Fleiſcher Bronislaus Krzemieniewski 

ußland und den Beſitzer Xaver Ol⸗ 
euwelt wegen Zolldefrauda⸗ 

ndenfälfhung zur Ver 
Die Angeklagten Kalinowski und 
h ch in Unterſuchungshaft, Krzemie⸗ 
rafanſtalt in Graudenz. Die Ver⸗ 


ugeklagten werden 

l ndie Herren Rechts⸗ 
(Po 15 weir wef und Prowe führen. 

b 8.) Arreſtanten verzeichnet der 


t eili 
9 — (gt heute a ; 
fer aungeſchwe en) wurde eine Holzbohle (in der 


Mer 49. mmi, Näheres im Polizeiſekretariat, 


f hr ` (8 
it N on d a 
ih Dei er Weichſel. tand 
Feet fer bettug bei Tho A 5405 N 50 Er 


geſte 
alem zum entimeter geſtiege n. Bei 


u In Strom von 1,89 Meter auf 


od 

% Reſerviſ 0. September 

A t . 

1.2, i 105 11 ußartillerie⸗Regimentern Garde, 

auernden 
1 Lingetroffe 

erin = u. 

Käufern Martin tritt die Lehrerin Frl. 

9 — en Dienft bei der hiefigen Pris 

deertrelerſtzung 


ft he zu übertracgerſteiges der Firma Mehrlein in 


| Het er wahre Wert. 

Ind führt dual a deinem Glücke! 

l Teagt un ftillen Mugen 1 

| enn z = dich arm aus ihm hinaus? 

| It aler en Hütten und Paläſten 
F. blige uns Oled nicht groß, 

u guter aus dunklen Erdengäſten 
dasſelbe Los 


„was wir beſeſſen, 

eht in Staub und Wind, 
us bleibt unvergeſſen, 
wir geweſen ſind! 


Thorner Stadttheater. 


ji Ein Spiel vom Rhein 
chätzler⸗Peraſini. 
brachte wieder eine Neuheit, 
anen Sommernachtstraum 
feel Peraſinſ, das Versluſtſpiel, 
N Viderfpenf S ein Traum, in den Motive 

a igen Zähmung“, dem ſpaniſchen 
und der 


Soc 
= 
A 
2 
= 


n 
Gartenſzene aus 
Dop 115 der Geſtalt des „Grafen 
5 a loslöſt, der die Rolle 
0 Gr b zur Ehe ſpielt, um 
zu genieße! en“ zuſammenfließend, das 
ift en. Der Einfall, mit feinem 
t, aber in ganz origineller 
t, beſonders in den erſten 
atten nicht fi ſtolze „Jutta“, die ſich dem 
und der glacht fügen will und von dieſem ver⸗ 
$ u an eee erſcheinende 
i au herrſche einander gegenübertreten 
Ueber ſich fehr gewopnie Weib delt Stei gangen 
zwingt. Wer ſie ſchließlich zur Unterordnung 
er nicht men dae gut 
ah UF dem feſten Bod = 
Venehmen de nlichkeit ſteht. i 3 a e 
Wu Das ment des in den Turm geſetzten Spiel⸗ 
etrucchioz EU für eine gewaltſame 33 1 
FA S paßt, erſcheint ‚ame Zähmung im 
i weniger geeignet die 


— 
Ser, 
= 


iſt der 3. Akt, da der 


innerliche überwindung und Zähmung, auf die der arme 
Spielmann allein angewieſen iſt, weikerzuführen und zu 
vollenden, als den Erfolg in Frage zu ſtellen. Das 
Luſtſpiel wird hier zur Burleske, die auch nicht mehr zu 
feſſeln vermag. Doch bringt der 4. Akt einen nicht 
unbefriedigenden Schluß, der den Erfolg rettete. So 
iſt das Stück eine ganz intereſſante Arbeit, zumal die 
Verſe — die allerdings recht viel unreine Reime auf⸗ 
weiſen — die Bewegung nicht allzuſehr binden und der 
Dichtung nur eine gewiſſe Würde geben, wiewohl dieſe 
mehrmals durch Calembourgs durchbrochen wird. Von 
den Darſtellern ift in erſter Linie Karl Couété zu nennen, 
der den Grafen und Spielmann in einer Perſon ver⸗ 
körperte. Trefflich charakteriſierte er dieſen Friedhelm⸗ 
Peter, ſowohl den kecken Herzensbezwinger, dem die 
Herzen der Dorfſchönen zufliegen, als auch den echten 
Mann, der den ſtolzen Willen ſeines Weibes allmählich 
zu brechen weiß; eine prächtige Figur! Das war, auch 
deklamatoriſch, eine Leiſtung, an der man ſich freuen 
mußte; natürliches, ungemachtes, herzerfriſchendes Spiel. 
In Thea Syring fand er eine vorzügliche Partnerin. 
Die Künſtlerin zeichnete den wilden Trotz in Mienen⸗ 
ſpiel und Geſte (z. B. das nervöſe Zucken mit der Reit⸗ 
peitſchel) ebenfo trefflich und lebenswahr als die immer 
mehr aufflammende Neigung zum vermeintlichen Spiel⸗ 
manne Peter und ſchließlich die hingebende Weibesliebe 
der Beſiegten und Bittenden im letzten Aufzuge. Der 
alte Rheingraf von Felseck, den Max Berger gar 
humorvoll auf die Bretter ſtellte, wirkte als amüſante 
Figur bis zum glücklichen Ende des Spiels, und die 
auf ihre alten Tage ſo ſehnſüchtige Schloßverweſerin 
unſerer komiſchen Alten Maria Körner dürfen wir als 
Leiſtung, die ſich dem Enſemble beſtens einfügte, auch 
nicht vergeſſen. Unſere Anerkennung für alle Übrigen 
faſſen wir in ein Geſamtlob zuſammen. Die Regie 
ſtattete Schloß Andernach und Umgebung angemeſſen 
aus, ſo daß man, bei einiger Phantaſie freilich, ſich an 
ein Rheinufer verſetzt glauben konnte. 

Eine Wiederholung des „Spiels vom Rhein“ dürfte 
ſich hier ſicherlich lohnen, es gefiel dem leider nicht ſehr 
zahlreich erſchienenen Publikum allgemein als ſchmack⸗ 
hafte Abwechſelung auf dem literariſchen Speiſezettel; 
leichte, aber, wie der Rheinländer mit Vorliebe ſagt: 
„leckere“ Koſt, obendrein mit Humor und etwas Poeſie 
aufgetiſcht! e 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmordverſuch.) In der Nacht 
zum Freitag verſuchte die Berliner Schrift⸗ 
ſtellerin Martha Dietrich, die Braut des ver⸗ 
hafteten Schauſpieldirektors Garriſon, ſich in 
ihrer Wohnung durch Leuchtgas zu vergiften. 
Hausgenoſſen, denen der Gasgeruch auffiel, 
drangen in die Wohnung und vereitelten das 
Vorhaben der Lebensmüden. 

(Profeſſor Lehmann⸗Hohen⸗ 
berg muß in die Irrenanſtalt! 
Die aufſehenerregende Gerichtsverhandlung 
gegen Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg wird nun 
doch das Nachſpiel zeitigen, daß der vielge⸗ 
nannte Gelehrte, wenn auch nur vorüber⸗ 
gehend, die Jenenſer Irrenanſtalt aufſuchen 
muß. Die Beſchwerde der Verteidigung gegen 
den Beſchluß des Gerichts, Profeſſor Lehmann⸗ 
Hohenberg auf ſechs Wochen, eventuell zwangs⸗ 
weile, der pſychiatriſchen Klinik zu überweiſen, 
war erfolglos und mußte erfolglos bleiben, 
da ſie rechtlich unzuläſſig iſt. Zuläſſig iſt 
eine Beſchwerde gegen die Unterbringung in 
einer Irrenanſtalt, ſo wird in einer Zuſchrift 
von ſachverſtändiger Seite an die „Straß⸗ 
burger Poſt“ ausgeführt, nur inſoweit, als 
dieſe Maßregel im Vorverfahren verhängt 
wird. Erfolgt ſie, wie im vorliegenden 
Falle, nach der Eröffnung des Hauptver- 
fahrens, ſo iſt der Beſchluß nicht anfechtbar. 
Denn nach § 347 der Strafprozeßordnung 
unterliegen Entſcheidungen der erkennenden 
Gerichte, welche der Urteilsfällung voraus⸗ 
gehen, nicht der duschen Ausgenommen 
ſind nur Entſcheidungen über Verhaftungen, 
Beſchlagnahmen oder Straffeſtſetzungen, ſowie 
alle Entſcheidungen, durch welche dritte Per⸗ 
fonen betroffen werden, nicht aber Entſchei⸗ 
dungen über die Unterbringung in 


des gegenwärtigen Geſetzes iſt, iſt ſchon mehr⸗ 
fach an den Tag getreten. Deshalb iſt auch 
in dem Entwurf der neuen Strafprozeß⸗ 
ordnung, welcher augenblicklich in der Reids- 
tagskommiſſion beraten wird, vorgeſehen, daß 
gegen den Beſchluß über die Unterbringung 
in einer Irrenanſtalt unter allen Umſtänden 
die Beſchwerde, und wenn die Beſchwerde 
keinen Erfolg hat, die weitere Beſchwerde 
zuläſſig ſein ſoll. Damit wird dieſe ein⸗ 
ſchneidende Maßregel der Verhängung der 
Unterſuchungshaft durchweg gleichgeſtellt, was 
durchaus berechtigt iſt, da ſie eine ebenfalls 
gegen den Willen des Betroffenen erfolgende 
Freiheitsentziehung darſtellt. 

(In einer Tonne durch den Nia⸗ 
garafall). Ein gewiſſer Leegh hatte fió in 
eine Stahltonne einſchließen laſſen, um die 
Niagarafälle zu durchfahren. Das Abenteuer 
iſt geglückt, ohne daß der Eingeſchloſſene eine 
Verletzung erlitten hat. Wenige Minuten, nach⸗ 
dem die Tonne ins Waſſer geworfen worden war, 


wurde fie von einem Strudel erfaßtund in die 


Niagarafälle hineingetrieben, wo ſie länger als 
eine Stunde ein Spiel des Waſſers blieb. Endlich 
erfaßte die Strömung die Tonne und warf ſie 
an die kanadiſche Küſte. Leegh erklärte nach 
ſeiner Fahrt, daß das Waſſer ſo furchtbar gegen 
die Wände der Tonne gewütet hätte, daß er 
ſeine letzte Stunde nahe geglaubt habe. 


Humoriſtiſches. 


(Entſchuldig ung.) „Warum bringen Sie 
mir erſt heute den Schirm zurück, den ich Ihnen vor 
acht Tagen geliehen habe?“ — „'s hat ja die ganze 
Woche geregnet!“ - 

(Ein Vorſchlag zur Güte.) Er: 
binein armer Mann, ich kann Dich nicht ernähren.“ — 


einer 
Irrenanſtalt. Daß dies ein ſchwerer Mangel“ 


| 


Sie: „Wenn mir verheiratet find, kann ich kochen ler⸗ 


nen.“ — Er: „Wäre es nicht beffer, Du begänneft mit Graudenzer Marktkommiſſion. 


den Verſuchen ſchon jetzt, ſo lange Dein Vater noch die 
Rohmaterialien ſozuſagen hergibt?“ 


Neueſte Nachrichten. 


Ruhe im Moabiter Streikgebiete. 

Berlin, 1. Oktober. In Moabit herrſchte 
den ganzen Tag über Ruhe. Auch bis Mitternacht 
iſt keine Meldung über irgend welche Ausſchrei⸗ 
tungen eingegangen. Die polizeiliche Sperrung 
der Straßen ijt tufgehoben worden. 

Berlin, 1. Oktober. Nach dem „Lokalanz.“ 
haben der engliſche und amerikaniſche Botſchafter 
das Auswärtige Amt um Mitteilung des amt⸗ 


Graudenz, 1. Oktober. 


Amtlicher Getreidebericht den 
Weizen von 129—132 Pfd. 


holl. 187—190 Mk., von 124-128 Pfd. Hol, 180—186 Mk., 


geringer unter Notiz. 


— Roggen von 121—124 Pfd. Holt, 


140—143 Mk., von 118120 Pfd. holl. 136—139 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter- 126—130 Mk., 
Braus 153—156 Mk. — Hafer 150—154 Mk., Erbſen, 


Futter⸗ —,— Mk., Koch⸗ 190—200 ME, per 1900 Kilogr. — 


Eßkartoffeln 3,40—4,00 Mk. — 
Nichtſtroh 4,50—5,00 Mk., Krummſtroh 4,00 — 4,20 Me. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 


Berlin, 1. Oktober 1910. 


Zum Verkauf ſtanden: 1921 Rinder, darunter 1350 Bullen, 
962 Kälber, 12 530 Schafe, 


1760 Ochſen, 811 Kühe und Färſen, 
11032 Schweine. 


lichen Berichtes über Zuſammenſtöße gebeten, den i ü Lebend⸗ Schlacht⸗ 
vier engliſche und e Journaliſten in en Due gewicht gewicht 
der Racht zum Donnerstag in Moabit mit der r 
Polizei hatten. DD 
Das Ende des Berliner Aquariums. a) ige, en 0 J . 1 
Berlin, 1. Oktober. Geſtern hat das Ber⸗ , Schlachtwertes höchſtens 6 Jahre alt 44—4 = 
liner Aquarium in der Schadowſtraße jeine Pfor⸗ und al a bine 4042 | 71-80 
ten für immer geſchloſſen, und bald wird die Spig- c) mäßig genährte junge und gut ge- G 
hacke die ruhmreichſte Stätte der berühmteſten o ee 3959ER 00 
Sammlungen zerſtört haben. oD perno genährte jeden Alters —— —.— 
Rudolf Chrobak f. REINE: - 
: 2 tl 7 t 
GE ne e a EEE 
. . vollfleiſchige jüngere —4 — 
: 7 c) mäßig genährte jüngere und gut : 
e Te n are | 4-28 | 58-6 
Wien, 30. September. Zu der Feſtnahme e ES ET SEE ZT 
eines Offiziers auf dem hieſigen Staatsbahnhofe a) vollfleiſchige ausgemäftete Järjen 
verlautet, daß es fiğ nicht um Spionage handelt, hoͤchſten Schlachtwertes —.— —.— 
jondern um die Unſchädlichmachung eines irrſinnig | b) vollfleiſch. ausgemäftete Kühe höchſten 
gewordenen Ulanen⸗Leutnants. Dieſer begann s ann. RERA Le 
Dkli 1 i ü c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gu 
Renter des 288g bee Gari bie Borbänge au en 9) dune ere due um Siren 598g 909. 
FJenſtern des Wagens zu zerſchneiden. Kaum hatte d) mäßi ährte Kühe und Fä 29—33 | 57—59 
ihm der in demſelben Abteil fahrende Poſtbeamte x 12 „ 27—38 | 51—62 
gejagt: „Aber, Herr Leutnant, was machen Sie 4, ST gen. Jungvieh (Greifer) Şe 
denn?“, als ſich der Offizier mit blankem Meſſer - Kälber: 
auf den Beamten ſtürzte und ihn durch drei Stiche a) Doppellender feiner Maft . . . .f 75—93 |105—125 
ne verwundete. 8 7 wurde eine b) E (Bollmilchmaſt) und befte 90.205 198405 
mitfahrende Dame von dem Tobſüchtigen verletzt. i DR i 
Die Ernennung ar zum Botjäajter 3 Geringe Sau gtälber ar 3—81 | 68289 
in Paris. af e: 
Paris, 30. September. Die franzöſiſche Re- n Maſtlämmer 5 Maſthammel 36—40 7880 
gierung Hit ihre Zuſtimmung zu der Ernennung b) ältere Maſthamm l 32—35 | 69—75 
des ruſſiſchen Miniſters Iswolski zum ruſſiſchen ) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Botſchafter in Paris erteilt. d) Marſchſcheße und Niederungsſchafe 2 et 2% 
Luftſchiffahrt. chweine: * 
Nancy, 1. Oktober. Kapitän Engelhardt 0 öl ec d. en $ Feen 54 | 6&8 
2 2 2 sree 50 e „fer 8 
landete auf Sur! Wieje bei Meurthe freiwillig. Kreuzungen über 2% Bir. Lebendgew. 53—54 | 66-87 
Die Behörde unterzog ihn einem kurzen Verhör, da ) vollfleiſchige d. feineren Rafſen u. deren 
ſich jedoch nicht Verdächtiges ergab, wurde er frei⸗ e ehe i — 
8 , Kreuzungen bis 21/, Btr. Lebendgew. 51—54 | 64—67 
gelaſſen. Er beabfihtigt, ſobald der Nebel nach⸗ d) fleiſchige Schweine 50—52 | 62—65 
gelaſſen haben wird, nach Trier und Metz zurück⸗ | e) gering entwickelte Schweine 4950 | 61—63 
zukehren. Sunn AR ae 49—50 | 61—63 


Ausſperrung in der engliſchen Baumwollinduſtrie. 

London, 30. September. Auf Erſuchen des 
Handelsminiſters ſind heute Abend die Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer der Baumwollinduſtrie 
noch einmal zufſammengetreten. Die Verhandlun⸗ 
gen führten aber zu keiner Einigung, und die all⸗ 
gemeine Ausſperrung in der ganzen Baumwoll⸗ 
induſtrie beginnt daher morgen. 


Verbannung eines Kiewer Archimandriten wegen 
Verſchwendung von Kloſtergeldern. 2 
Petersburg, 30. September. Nach einer 
Blättermeldung iſt der Archimandrit des Höh⸗ 
lenkloſters in Kiew, Melchiſedek, wegen Vergenu⸗ 
dung von dreihunderttauſend Rubeln Kloſter⸗ 
uns nach dem Kloſter von Sekowezk verbannt 
worden. s 
OA E E AE O sie EO 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
; Börſe 


vom 1. Oktober 1910. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
per Oktober November 196 ⅛ Mk. Br., 
per November — Dezember 197 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 197¼ Mk. Br., 
per April Mai 204 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 196 Mk. 
inländ. bunter 708—745 Gr. 181—192 Mk. bez: 
inländ. roter 652—750 Gr. 150—190 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar; 
per Oktober November 141!/, Mk. bez. 
per November — Dezember 1431/, ME, bez. 
per Dezember⸗Januar 145 Mk. bez. 
per April⸗Mai 150 Mk. bez. 
Regulierungspreis 141½ Mk. 
inländ. 673—715 Gr. 141 ME tez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr⸗ 
inl. 647—688 Gr. 145—162 Mk. bez. 
tranſito 95½—111 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Sgr, 
inl. 142—150 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: flau. 
Rendement 88 / fr. Neufahrw. 9,95 Mk. inkl. Sat, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 7,50—8,50 Mk. bez. 
Roggen- 8,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Tr nn 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 

| 1. Okt. 30. Sept. 

Tendenz der Fondsbörſe: W. — 


Oſterreichiſche Banknolen. .f 85,05 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . .| 216,55 | 216,50 
Wechſel auf Warfhau . » e —.— —.— 
Dentfche Neichsanfeine 30/ % . e 92,10 92,10 
Deutſche Reichsanleihe 3 % e a 88,75 82,75 
Preußiſche Konſols 3½% e > > 92,10 | 92,10 
Preußiſche Konfols 3 % e = e e .| 82,80 | 82,75 


Thorner Stadtanleihe 4%. 5 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . . 4 —.— —.— 


Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 88,75 | 88,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul 11.] 80,.— 80.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 90,40 90,30 
Ruſſiſche unſſizlerte Staatsrente 4% „ 94,75 | 94,50 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % „ 85,— | 95,10 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 185,50 | 185,50 
Deulſche Bank-⸗Akllen . 256,50 | 256,75 
Diskonto⸗Kommandlt-⸗Antelle . . 189,75 | 189,75 
Norddentſche Kreditanſtalt⸗Aklien. .. 124,10 | 124,10 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,80 | 127,80 
Allgemeine Eſeklrizitäts⸗Akliengeſellſchaft] 283,60 | 283,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . . . | 235,10 | 235,10 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 191,— 192.— 
Laurahülte⸗Aklllen 173,10 | 173,50 
Weizen ar in Newport, e, 200 2 At 
* tber!!! N 200.— 8 
Denier R E E : 2] 201.25 | 20025 
„ Mit 1911 - 17.2] 207,— 20825 
Roggen Oktober 148,75 148,50 
„ Dezenbe k 153,50 153,25 
= 11111. ae af 100,191: 1600 — 
Spirilus: 70er lof o 14 4 oo 


Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6 %, Privatdiskont 4½ %, 


Danzig, 1. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr — ine 
ländiſche, 36 ruſſiſche Wangeus. 
Königsberg, 1. Oktober. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 59 


ch inländiſche, 120 ruſſiſche Waggons exkl. 22 Waggon Kleie und 


15 Waggon Kuchen. 


Rindermarkt langſam; Kälberhandel ruhig; Schafhandel 


ruhig, es wird nicht geräumt; Schweinemarkt langſam, es. 


wird ziemlich geräumt. 


Fr.... ̃ — — m pen me an een! 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 1. Oktober, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 11 Grad Celj. 
Wetter: heiter. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. ed 
Vom 30. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur 
+ 18 Grad Celi., niedrigſte + 7 Grad Celf. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 2. Oktober: 
Wolkig, ſehr unbeſtändig, kühl. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 


[Tag] m Tag] m 

Weichſel b ge 1. 0,70 30. 0,64 
awichoſſdtt.— —— — 

arfhau . e 29. 1,2428. 1,11 

Chwalowicee . e 30. 1,78 29. 1,89 

Baroeg . ...1- | —— — 


O.⸗Pegel , 
U.⸗Pegel 


S 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Erntedankfeſt) den 2. Oktober 1910. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für dringende Notſtände der evangel 
Landeskirche. 3 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91; Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Note 
ſtände in der evangel, Landeskirche. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifionge 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
1½ Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Krüger. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt und hl. Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. Beichte 
9 r. 


Uhr. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. : 

St. Georgen: Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Notſtände der 
evangel. Landeskirche. 2 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vormittags 9¼ Uhr: 
Gottesdienſt. Anſchließend Beichte und Feier des hl. Abend⸗ 


mahls. Pfarrer Hölſcher Kein Kindergottesdienſt. — 
Nachm. 4 Uhr: Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Vereins⸗Ver⸗ 
ſammlung. 


Evangel, Kirchengemeinde Gurske. 1 7 Uhr in Neus 
bruch: Predigt, darauf Beichte und Abendmahl. Vorm. 
10 Uhr in Gurske: Predigt, darauf Abendmahl. 

Evangel. Gemeinde Lulkau = Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: Gottesdienſt mit Beichte und 
e 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91 r 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 20 Uhr: aut 
tagsſchule. Abends 5¼ Uhr: Jugendverſammlung. 


Fahrplan. 
— 
Abfahrt von Thorn: 


ulmsee 81882810440 17 
Schönsee 10⁰ 16785171 Dr 
Talent 211 104 — 
ohensalza 11851 118 
| Brombergijs2tz 1118755 78154 
y Ankunft in Thorn: 
„ Bromberg]s 1024134312157 o2 
Wohensalzalgeßa] sal 4 810 
Alexandr. 2 Oc) 158J5 1057 

Schönsee 112112 1091121 

bulmsee fo Kat 
Giltig vom 1. Oktober 1910. 

Die Presse, 


Heu 5,00—5,50 Mk. — 
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krieger⸗ E 


Pianins ge 


Gegr.. 1888. 
Dieselben stehen auf der höchsten Stufe künstlerischer Vollkommenheit, haben beste Eisen- 
Konstruktion, sind von größter Haltbarkeit und Tonschönheit und werden unter 20 jähriger 
A geliefert, Mässige Preise. Kostenlose Probelieferung. Hoher. Barzahlungsrabatt. 
Günstige Zahlungsweise. — - Illustrierter Prachtkatalog kostenlos, 


Thorn: Moder. 1 
Am 30. September verſchied plötzlich MM 
unſer Kamerad, der Veteran 5 


Albert Dulinski. 


Wir werden demſelben ein treues R 


TE Sonntag, den 2. Oktobe 


\onzert: 


Bei ungünſtiger Witterung: 


Streich⸗Konzert im Saale., 


2 1910: 


Andenken bewahren. Wenig überspielte und gebrauchte preisw. Pianinos stets auf Lager. F rion 1 3 
g = ne m une A 1 z 5 Anfang 4 uhr. Eintritt pro pery 
en „nachmittags r, von o Kl 
| der 1 des Mile Friedhofes G. Wolkenhansr = ee Stettin 14: 1 pochachtungsvoll prend 
i u 5 : i 
| j een zum Abholen der Fahne, . — — 5 ? 5 7 85 G. Be 1 
| nn 5 1. Schwe Bei, 1 Jah az EE SEELE WERTET RER DR" TER DD ; — ERE 9 
ales OA benh Den erinit Reparature lj S, C, V. he 
der Dorfhende Preussische Pfandbrief-Bank erlin. Sun . 
SEE EEE an ſämtlichen Uhren! Aufsicht der königlich preussischen Staatsregierun Sport⸗Club Bil fla“. tet) bi 
ee Durch langjährige Erfahrungen im Ei ODER 8 Mk 104000 60 ” rektion: . ae = j0, | 3 
Bekanntmachung. Jn- und Auslande bin ich in der Lage, Gewährte Hypotheken- Darlehen ca. i ber 1010, k 
ſelbſt komplizierteſte Reparaturen aus- | Gewährte Kommunal-Darlehen . . + . » .« „ „ 76000 000 Montag den 3. Oktober 1910, den . Offoobe 
zuführen unter Garantie. Gewährte Kleinbahn-Darlehken . s x. seyn 7500 000 abends 8½ Uhr: Sontag. mh J le molil d 
| Die Vittualien ze Lieferung für die J. Retmanski, Uhrmacher, Umlauf der Hypotheken-Pfandbriefſe „ „304 000 000 um lebten in 
1 oomi, fel nen ergehen werben, Thorn III. Mellienftr. 126. [Umlauf der Kommunal-Obligationen . . 22» „ „ 73.000.000 Haupt⸗ Verſammlung Halbe re ill ge 
| g er g Der erteilt grimdficen Umlauf der Kleinbahn-Obligationen . 6000 000 vol il il m 
| 1. Kartoffeln franzöſiſchen Unterricht? Aktienkapital und Reserven ca. Mk. 30 500 000 Dividende 8 Prozent. i en hl 10 p ge 4 5 
ein, ; AE ALL ollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Akten v j 
2. Viktualien, TE Pen T E O an die Ge A Agenturen ZEIG END 11 05 Dal nen es D er y orstan d. . 5 11 1 1 ll b 
E. 5. Gemüſe, Sin! lih A Na e Nn nbriele und Kom 0 bn ate nen erſolgk deren die JA 7 j eg l 
| 4. Milch, $ ai Igel Hober kauf Mebrzabi der deutsehen Banken uud Bankfirmen. Einlösung der Hôtel Drei Kronen. Se tomi temalb hl, = 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. upons daselbst 14 T Fälligkeit. moa i s 
5. Buiter und, Kafe. Neuſtädt. Markt 23, neben Katafias. Pfandbriefe und Kommana onija onen sind bei der. Reichsbank Menü. bas Musikanlll zart" i tt 
tobee 10 lipe nge 7 5 5 die Si 7 Sertel. q ii befferen und eleganten a E Uee Konnen f aeaaeai Kaolin DEI e 0 0 Schwedische Vorspeise, Operette in 3 ee. 100 f 
A n e i N een 5 | enanzügen, Joyy ei wendet werden. Die Kommunal-Obligationen sind mündelsicher. Suppe Windsor. Dienstag u 4. Er: 1 1 
Loſen enthalten find, Preisangebote ge⸗ Paletots, Arbeitergarderohen, Prospekte über Darlehnsgewährungen werden von den Agenturen, 5 lehten i 
macht werden. a Trikot fen Neinenwaren i j b. 1 über Pfandbriefe und Obligationen von den Bankstellen P BER Zum letzten I 5 1 
H Die Bedingungen liegen auf Kaſernen⸗ 7 Ken i verabfolgt urgunder. 
| wache aus und find vor Abgabe der fol für faſt die : Preussische Pfandbrief-Bank. SEE m AN, Tiefi m J 
! e von den Beteiligten zu voll⸗ Hälft des llen Wert — — — — —-——ꝗ3!ſ — E aa Helg, Hummer, warm. 23 
a guoenanfärts meten fel bee wee | Dr. Gudenatz Borbereitungs = Antal Bist Bürger K I 
l biefelbe Beit vergeben. Niemand verſäume dieſe nie wieder: für die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ und Fühurichsprüſung ſowie für die miti- 77 S 1 Tag; 2e 
Küchenverwaltung kehrende Kaufgelegenheit. leren und oberen Klaſſen aller höheren Lehranſtalten einſchließlich der — a . Jeder ishe 11 
Pionier -Bataillons Mr. 17. :: Nur kurze Zeit. : e Breslau II, neue Caſchenſtraße 29. „ Flaki und Bl E i 
——— [M——ũ 5 7 i ent ; 
| Oeffentliche Neuſtädt. Markt 23. Bisher 1174 Zöglinge die Prüfungen, für welche ſie in der Anſtalt vor⸗ 5353 e itt gelis goh 1 
> Mei & D beſtanden bereitet wurden. Streng geregeltes Anſtaltspenſionat, Küsestangen. Ananas. bür erl. 
| wangsverſteigerung. . ene Jagd | . gen, ME al: 
| IENEIDETNND namen heine" O Dr, Guaenatz.| Konditorei fn A 
f * d Oktober d. 8., Jagd ift b t der Eiſenb Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Adr.: Landwirkſchaftskammer, Danzig. 4 ji is 10 im I 
Ä e lage uber d reget Ei e Gel Be ann und Café Zarucha, DIR Varia i i 
f werde ich in Mlewo nachſtehende elle ver Preſſe“ t Brombergerſtraße. fl N | j 
i 1. j N ft 0 
| “eine Drillmaschine, italienii 115 alat, boden Jr seuen. ; samll. U b: i BL ber 7 ur jun 1 Auf har N 
eine Zuchtsau, ih. 3 ſch | „ Baeillolka eln, Kälbe olisten Frei onzert E. Jurkiewicz, Sue ; 
hh rmaulkörbe, nabelbinden, ber li 
| is 5 8 Prachtvolle Maſt enten, 100 Stüc du jel Stüc 1,00 M. Stuck 0,00 Me. von e 1 Infan⸗ Hens J ed 
ein Schwein f 1 Glas 0,50 Mt A 4 lbſt, | 
| öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare friſchgeſchoſſene Gehen Mä nje: < Mänfetyphustulturen 110 Gläſer 4,50 Mk F a & 5 0 a biet Va Lende 5 a, x 
| Zahlung zwangsweiſe verſteigern. Ge en Ratten: | Ratienvertilgungskullsten und Ergänzungspräpa⸗ Georg Zarucha. Lin & q 
f Berjammlung der Käufer beim Herrn E ner | te rat „Soilla“, Ratin und Nattengifibrot. a an am Buchniewicz i t 
N e 9 Serumſpritze 7,00 Mk., Kulturenſprite 6,50 Mk., Verbindungsſchlauch 1,50 Mk Vorzügl. Pflaumen⸗ und Honigtn ang be fed 
5 ) i 1 
| mat, | groſfe Dafem, Jupfftffabgabeſtele der Landwirtſchaftskammer Apfelkuchen e 
ch sieh Th 


empfiehl 
—. Wax Szezepansti: 
Lehrfräulein 


für die feine Damenſchneiderei verlangt 
edwig Rennwanz, 
Brlickenſtr⸗ 16, III. 


Kindermädchen 


; ſofort geſucht Talſtraße 31, part. 


Anſtändige, ältere Frau 


zur Hilfe in kleinem Haushalt von ſofort 
geſucht — — 4, — 


Mädchen⸗Aeittelſchule. am Balteriologiſchen Inſtitut Danzig, Sandgrube 21. 


| Das Winterhalbjahr beginnt am 


feiste Fasanen 
Donnerstag den 15. Oktober. 


empfiehlt 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 


J. G. Adolph. 
i werde ich am a den 12. Ok- 
$ 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preife, 


ller Art, Fol Berl: j 
LE a Sirontaa, * 23 ap. fe 


tober von 10 bis 12 Uhr in meinem | £ 
Amtszimmer im Schulgebäude anweſend 
ſein. Lottig. 
Den hochgeehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgebung die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich meine Wohnung von 


| 

| Culmerſtraße 15 
t 4 

i 

ii 


& Stellenangebote o } 
12 Scmreideraeteilen.: 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
nrau, 


ee 
Schneibermſte. für Zivil und Militär, 1 ; urn m 1 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 46. E welehe Verset 5 So i een 9 9 j 
7277. ASE L GE NPER jäh rliche Verse augen on Soxta an. Ertei 5 rigen zeugnis. — — A 
Lehrlingu. Lehrmädchen kun 5 m. n LL = = > 

fuġt i kl. Arm und Garten wird 


Raphael Wolff, Seglerſiraße 25. 


nach Neuſtädt. Markt 14, 2, 
verlegt habe. Ich bitte, das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu be⸗ 
wahren. Hochachtungsvoll 
ng Wwe. Berta Nawitzki, Stellenvermittlerin, 
"i 8 Thorn, Neuſtädt. Markt 14, 2 


Hr Mt. 
| Ein Laufburſche an. ehe 
f as bekannte r TRETEN Teen 
ur 15 Ri BR In. Heiligegeiſtſtr. 17. große i reelle Schuhwaren j Klavier EE N 
i Ache Pfd. 090 P e er i 
| Ale i 355 0, 30 Mk. Laufburſche | H. Penner 
Titer fe 10 En, 9 51 ſofort ver lan N Sans befindet fich jetzt wei Häuſer weiter i TE 6 ) | 
i Schwer Pd 1,00 ME Tindera Buchhalferin 7 in Eulmerſtr. 10, zum Goldenen Stiefel”. mand * 8 
| ln mia eha er 
F. geri äuch. Lachs I Das Lager ift vom einfachſten bis zum eleganteften Genre ausgeſtattet. verkaufe billig meine 2 Jahre alten 
| , Pb. 0,40 . ? pn enge Größte u 10 Beli: FA um) ee hel, |... sthelhanrBüden, 
1 ò per bad fu ht 19 7 Ausb ami K ru en Ven u et 51 ar feft vor, guter 27 0 aawe: 
| i ; reinen Honig, J. M. Wendisch Nachf., um damit 10 Kal i ede au ee Fee bee e eee fell ber ETA 3 
Bi. Pfd. 1,10 Mk. Seifenſabrik. Damen⸗Gummiſchuhe von 1,55 M. an, Herren⸗Gummiſchuhe von 2 M. an. 


Gut erhaltenes Fahrrad 


mit Freilauf fteht ſpottbillig zum Verkauf. 
= eee —.—.— 3 —— 1 T. 


5 ü à 


$ ie ſowie Reparaturen ſauber und billig. 
2 Achtungsvoll H. Penner. 


Modei 


Tüchtige 


Serii erin 


für Konfektionswaren per 15. 


Nich und Hiubeer⸗ 
| rup, 


— lte Fe 1,20 Mk. — 


Kakao, 


Shin wohl. Kordersimmer 


f. Dftober oder 1. November ge- ſowie 0 garnierte und engliſche Hüte zu billigſten Preiſen. 

Po garantiert rein, fd. 785 zu vermieten Brückenſtraße 36, 1. 
E a 80 fe 8 3 í À i ſucht. Angebote an 5 Beſichtigung ohne Kaufzwang. ia gend. Bimmer an Tall Or, dan an Tier 
f $ 0 D N A Kaufhaus N J. Leiser, vermieten Mellienſtr. 113 2, 0. 


eo 65 Pf. in beſter Qualität 
Wes * empfiehlt de 


1 A Sakriss 


E adden für alles m e 


uche für mein Kolonfalwaren⸗ und 
Deiitateffennefätt eine perfekte 


Verkäuferin 


per 1. November und ein 


Lehrmädchen 


per ſofort, der polniſchen Sprache mächtig. 


Kaufhaus S. Baron, 


Schuhmacherſtraße 20. 
Dienstag, Au Mittwoch, 5. bis 6 Uhr nachm. bleibt mein Geſchäftslokal 


| geſchloſſen. 
Nähmädchen RT, 


Möbl. immer Parete 1 5 


Laden 


mit anjähliegender Wohnung 


per 1, Januar zu vermieten 


Neuftädt. Markt 23. 


1 Frau Beyer, Saaler 21. Heymann Cohn, Schillerſir. 3. Umſtändeh. W | 2% helle, renov. 

Ih Bi ett räulein auch zum Des auf Uniformmügen- am fofort eintreten Eine Au wärterin für Bie | freundtihe Ab), RS 

$ d BER Are beh., A verm. 
Auf Abzahlung Bije tir ſämtl. ese Pessoa Í Vale E 24. 


18 Kling, Breiteſtraße 7 r Präparantenanftalt gefucht, Panten. 


El, Gl. Shpolhe TP. ` 


Vormittag geſuch \ 
Mauerſtraße 44, 2 Tr. r. 


255 an jedermann elegaute 


Herrenanzüge u. Paletots | 


ſucht jeder Zeit 
Carl Arendt, Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13, Telephon 544. 


eee 13, Telephon 244 
Empfehle Bauen aud inder. 


2 Stuben u. Küche, 
Wohnung, fof. zu vermieten 
Kleine Marktſtr. 4. 


fertig und nach Maß my 


empſiehll 1 ; S la telen 
k ECC 
N K Poſt u. Hotel „Drei Kronen“. | Thorn, Neff Mart 14, 2. e e sene NET Bine 1 „Presse“ Bon nel 3 Tr., Vorderhaus. 
2 


Brombergerſtraße 52, 2. r. fragen, in der Geſchäfts 


73 


zu kaufen geſucht. Moder oder Vorſtadt. 


Jeden Dienstag 1 


Friſche Gel 
u. Leberwil 


10 en, 


Eisbeine j ne ah 
Eigenes 
J a . 
da e 
j) 


zur Geldlotterie e be , 
Ge e anne l 7 0 N, 
erg, Ziehun M. gell 
Hauptgewinn 100 0 ah 
zur Berliner Kun an 1, 00 syi 
Lotterie, er pung Werte 
2C., Souptgewinn 1 


1 hne 
zu ihn 505 ger 


Don 
königl. Lofer in 
Thorn, Kath t 


Meiterek aflið 


ſucht eine ruhige, wire gtit, nach 
$ e ä gotb yel 
£e 1 1 


unter H. 
der e zu u 


555 

Ih 

Dt e 

q Diesen Be 55 u 1 
* durchgegg 1 der Se: eft 

mit den Kindern 5 D ihre l 
am Sonntag den (beten, e 
gehalten hat, wird geber Ge f 
t * 
der Preſſe⸗ . N 


| thio 
| fonderia t o 


Mein een | 


9 p heute ab die 
7. g 
i 9 f 


f 
Täglicher ARK 
4 7 
3 13|5|68 
— 2 2 
e 
Sober 0 1 12210418 
9 10 18 10 27 22 
16 17 25 26 — 7 5 
23 24 . 4 12 
30 | 31 1 3.4 46 
November 8 78 10 175 
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dezember || DB 
u 
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A 
) 
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9 
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en nn 


5 t 

Duin zum Kaffeler Parteitag. 
N Dr. Bafjer Führer der Nationalliberalen 
1 heimer G ann naheſtehende „Mann⸗ 
aſſeler Taaralanzeiger“ bringt bezüglich der 
ie Ste Anand eine längere Auslaſſung über 
10, Partei. € nahme der nationalliberalen 
| kevorſtehend ift das eine Art Prolog für den 
fl dem Ah Ay nationalliberalen Parteitag. 
mmethald zaſſermann find von allen Seiten 
' gengebr feiner Partei Vertrauensvota ent- 
* menen, daß h und ſo darf man wohl 
Feundſätze zu eig ich 
te Ausführung des 


Merkmale der zerriſſenen Lage 
Re eine ausweichende, ſtatt eine 
Staaten und tolerierende, ſtatt 
di smänner. Voilà die Kritik! 
1 85 1 Forderung gegen⸗ 
egi ; oll ſich die Führung der 

s Vitae Denke 8 ar die 
Lv geben? nr Geſetzgebung aus der Hand ge⸗ 
denen ſie d. es nicht wichtige Aufgaben, mit 

j 2 verstehen * Reichstag befaßte? Man kann 
i en G wenn der brave Spießbürger, der 

einen Einfl hrgeiz hat, auf die Geſetzgebung 

1 ihn irgend ub zu üben, fih, wenn er merkt, daß 
Er Kfonnier = der Schuh drückt, auf bloßes 
N zu eracht en beſchränkt, ohne ſich für verpflichtet 
tutes ee in; was zur Bejeitigung des 


EIS 8 


; Partei ſoll. Von einer politiſchen 
0 ſchläge 5 muß man ſchon poſitive Vor⸗ 
t ſagt: angen. Das Mannheimer Blatt 


hi müle, geßdie Frage, was die Partei Heute tun 
lurchhalter es nur eine Antwort: ausharren, 
liegende ei und (vorausgeſetzt, daß der vor- 
nicht zurückb ebraphiſche Auszug zutrifft) ſich 
Programudrängen laſſen auf das Heidelberger 

' werden 9 Damit wird alſo proklamiert 
. ober 8 aß das Heidelberger Programm ein 
„ g jei zgeweſen Jei. Wenn der Partei- 
{ ) die * € heißt es weiter, daß die Führer 
weg ompakte Majorität der Partei un⸗ 
nern zewillt ſeien, ſich nicht irgendwohin 
„ 11 ie laſſen, ſondern ſich durchzukämpfen 
aich harren in jener ſtrategiſchen und 
I We Kämpfen Poſition, die die Partei in den 
7 l F € en f um die Reichsfinanzreform einzu- 
heran. ich gezwungen geſehen habe, und die zu 
gri Be Geringerer fie hindere als die 
ei Klöſt, P ſelbſt, dann habe er ſeine Aufgabe 
Sorge 195 die Partei könne, nicht ohne 
Aided doch in innerer Geſchloſſenheit 

A, wenigsten en Wahlkämpfen entgegengehen, 
N ugen, Mn 8 mit dem feſten, klaren Ziel vor 
| die Ren Juſammenbruch und Wirrwarr, 
TH auslöſchte S die Feuer auf dem Leut- 
etar Par e, eine ſelbſtändige national⸗ 


et hinüberzubringen in die 


Fräulein Chef. 
n von Hanna Aſchen bach. 
(8. Fortſetzung.) 


Roma 


1 Die — — (Rachdruc verboten.) 
41 9 10 Kira binnen ſind allein. Eva beugt 


ühte W er, legt ih 

4 $ , ihre vot Gerregung 
: teic 1 i n das bleiche Geſichtchen und 
a 55 „Lena, N Hand die zuckenden Finger. 
a f gilt, wach Lena, mein ſüßes, kleines 
vg al“ ch auf, komm zu dir, zu deiner 
0 


Wie S 
Türen Tt zieht die flüſternde, koſende 
Ichwi e durch den Raum, die weichen 

ich i bi 

va Šon beſſer nne Lena, ſiehſt du, nun wird's 
ein» fo Teb Ich mich an, ich habe dich ja 

teifenden Don lingt es aufs neue in herz⸗ 
12 kommt 4 = 
ylltnis 


Leben in di 
r — 0 e ſtarren Augen, Er⸗ 
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Zeiten, wo die Oppoſitionsflut wieder zurück⸗ 
ſpringe und durch einen Syſtemwechſel die 
ſtaatsmänniſchen Grundſätze von 1907 wieder 
inkraft treten, die die Ausſchaltung des Libe⸗ 
ralismus für ein geſchichtliches Unrecht und 
einen politiſchen Fehler erklärten — Grund⸗ 
ſätze, die unſere heutigen Regierungsmänner 
vielleicht auch für richtig hielten, nur daß fie 
ſich an ihre Betätigung nicht wagten. Aff! Ob 
man ſich von ſolchen gewundenen Sätzen 
wirklich einen Erfolg verſpricht in einer Zeit, 
die klare Antwort auf beſtimmte Fragen er⸗ 
heiſcht? Die vom Fürſten Bülow ſeinerzeit 
inſzenierte Sammlung unter Ausſchaltung des 
Zentrums hat ſich, wie die Parteiverhältniſſe 
in Deutſchland nun einmal liegen, wie die Er⸗ 
fahrung lehrt, nicht bewährt. Der Block erwies 
ſich Mfruchtbar in einer Frage, die unbedingt 
gelöſt werden mußte, in der der Finanzreform. 
Was er ſonſt geſchaffen, wurde nur durch die 
weiteſtgehende Nachgiebigkeit der Rechten 
(Vereinsgeſetz) ermöglicht. Von einer Aus⸗ 
ſchaltung des Liberalismus kann keine Rede 
ſein. Die Regierung, die Rechtsparteien, ſelbſt 
das Zentrum haben ſich redlich um ſeine Mit⸗ 
arbeit bemüht. Aber iſt er denn etwas 
Homogenes? Die Linksliberalen verlangen 
parlamentariſches Regiment, Beſeitigung der 
Schutzzölle, Erſetzung der indirekten durch 
direkte Reichsſteuern, allgemeines gleiches 
Wahlrecht für die preußiſchen Landtagswahlen 
uw. In allen dieſen Fragen ſtehen die 
Nationalliberalen entweder auf entgegen⸗ 
geſetztem Standpunkt, oder ſie ſind wenigſtens 
geteilter Meinung. Daran mußte die Durch⸗ 
führung der „ſtaatsmänniſchen Grundſätze von 
1907“ ſcheitern, auch dann, wenn es der 
Liberalismus für ſich allein zu einer parla⸗ 
mentariſchen Mehrheit gebracht hätte. Nach 
welcher Mehrheit ſoll ſich denn der erſehnte 
Syſtemwechſel bewegen: nach der links⸗ 
liberalen, nach der jungliberalen, nach der 
rechtsnationalliberalen? —k. 
* +t 
* 

Über die Taktik von Kaſſel wird uns von 
anderer Seite noch geſchrieben: Allem An⸗ 
ſcheine nach werden die Kaſſeler Beſchlüſſe der 
Nationalliberalen von ebenſo großer Be⸗ 
deutung werden, wie einſt die „Heidelberger 
Erklärung“ der Partei, die ſie auf Betreiben 
des klugen Miquel gefaßt hatte. In dieſer Er⸗ 
klärung, die in wirtſchaftspolitiſchen Dingen 
den Mitgliedern der Partei freie Entſchließung 
zubilligte, alſo auch Hochſchutzzöllner und 
Agrarier der Achtung entzog, lag die Rettung: 
ohne ſie wären die Nationalliberalen zerrieben 
worden, ſo aber konnten ſie in die nationale 
Schutzzollmehrheit hineinwachſen. Nun kommt 
Kaſſel an dieſem Sonnabend und Sonntag in 
ähnlich ſchwieriger Lage. Wie vor Heidelberg 
ein Teil des Liberalismus ungeſtüm nach links 
drängte und abſolute Verkettung des Geſchickes 


Ein bitteres Lächeln umſpielt den blaſſen 
Mund der Leidenden. 

„Ich dachte es zu ſein — es war ein Traum.“ 

„Aber Lena, Herzenskind, liegt dir ſoviel 
an feinem Urteil? Er wird es ändern. Und 
haft du nicht mich und meine ganze Liebe?“ 

„Ganze Liebe?!“ Es liegt ſo viel in den 
zwei langegezogenen Worten: Schmerz, 
Zweifel, Eiferſucht, Sehnen, Hohn, daß Eva 
entſetzt von den Knien aufipringt, ehe fie aber 
noch Worte findet, ehe ſie gegen den Bann, der 
ſich plötzlich lähmend auf ſie ſenkt, ankämpfen 
kann, fährt die andere fort, abgeriſſen, wie 
mechaniſch, dabei der Freundin Stirn fixierend, 
als ſtände darauf in Flammenſchrift ihr 
Todesurteil zu leiſen: „Ich werde dich ver⸗ 
lieren — die du mein alles warſt — denn du 
— liebſt ihn — der mich — verachtet.“ 

Die Stimme erſtirbt, das goldlockige Haupt 
ſinkt zur Seite, die erſchöpften Nerven ſuchen 
im Schlaf Erholung. 

Die hohe Mädchengeſtalt am Fußende des 
Lagers ſteht wie entgeiſtert. Was hat ſie 
hören müſſen? Kann Lena das geſagt — ge⸗ 
meint haben? Hat ſie ſich ſo verraten können? 
O Gott! Ein heißer Schrecken durchzuckt ſie. 
Wenn die anderen auch —“ wenn ſie alle es 
geſehen haben? hat fie fih. jo wenig beherrſcht? 
Und er? Hat ayh er fie durchſchaut? Der Gedanke 
bereitet ihr Folterqualen. Sie ſinkt in die 
Knie und beugt das Haupt auf die krampfhaft 
verſchlungenen Hände. Wie Gewitterſturm raſt 
die Scham durch die ſtolze Seele. 

„O Vater, wärſt du bei mir! Haſt deine 
Eva ſo hoch geſtellt, ſo hoch, und ſchon beim 
erſten Anſturm der Leidenſchaft hat ſie Pflicht 
und Rückſicht vergeſſen“ 

Sie ſpringt auf ein! fie geht zu weit! 
ſie ſchmäht ſich unverdient. Gerechtigkeit iſt 
beſſer als Beſcheidenheit. „Der gereifte Menſch 


der Partei mit dem Freihandel verlangte, ſo 
wollen jetzt die Jungliberalen den Großblock 
bis Bebel, die mitteljungen Liberalen zum 
mindeſten die vollkommen geſchloſſene Phalanx 
mit der Fortſchrittspartei gegen die Rechte. 


Nur wenige ältere Elemente arbeiten in 
Miquelſchem Sinne und wollen die Partei vor 
dem Abſturz nach links bewahren; aber ſie 
haben Einfluß und können vielleicht die Mehr⸗ 
heit hinter ſich dreinziehen. Mit größerer 
Spannung, als man ſie ſonſt vor national⸗ 
liberalen Tagungen ſah, erwartet die Welt 
diesmal das Ergebnis. Die in Kaſſel prokla⸗ 
mierte Taktik wird entſcheidend für die nächſten 
Wahlen werden; nicht nur für die Mandats⸗ 
ziffer der Nationalliberalen, ſondern für die 
Geſtaltung des neuen Reichstages überhaupt. 
Nicht umſonſt haben mehr als 900 Delegierte 
ſich angemeldet; jedermann weiß, daß es ſich um 
die deutſche Politik der im Herbſt beginnenden 
fünf Jahre handelt. Die blinde Maſſe denkt 
natürlich nur an zukünftige Schlagworte. 
„Gegen den ſchwarz⸗blauen Block!“ klingt nicht 
übel; zeigt man im Transparent eine angeblich 
drohende Zentrumsherrſchaft, ſo bäumt ſich die 
Intelligenz, jo werden „Bildung und Beſitz“ in 
altem Kulturkampfgeiſt mobil. Aber den Ver⸗ 
ſicherungstechnikern und Mathematikern der 
Partei iſt bei dieſer Rechnung nicht ganz wohl. 
Sie beruht nämlich auf der Annahme, daß die 
„Schwarz⸗ blauen“ ſich vom Liberalismus be⸗ 
kämpfen laſſen, ſelber aber ihm immer bei⸗ 
ſtehen, ſobald er ſich in Stichwahlnöten gegen⸗ 
über der Sozialdemokratie befindet. Wie aber, 
wenn Rechte und Zentrum einmal Gewehr bei 
Fuß ſtehen bleiben? Eine Durchſicht der Wahl⸗ 
ziffern vom letzten mal ergibt, daß dann die 
fortſchrittliche Volkspartei von ihren 50 Man⸗ 
daten 28 und die nationalliberale Partei von 
ihren 62 nicht weniger wie 31 verlieren würde. 


An die Sozialdemokratie ſelbſtverſtändlich; die 
bürgerliche Linke ginge alſo halbiert aus dem 
Wahlkampfe hervor und das unerſchütterte 
Zentrum würde wieder genau ſo Trumpf, wie 
in der vorletzten Legislaturperiode, weil bei 
der Maſſe der Roten eine bürgerliche Mehrheit 
ohne Zentrum dann unmöglich wäre. 
Schickſal des Liberalismus iſt alſo weit mehr 
der Rechten in die Hände gegeben, als er es 
wahr haben will. Dazu kommt, daß Herz⸗ 
bruder Fortſchritt ein ſehr unſicherer Kantoniſt 
iſt, wie ſoeben erſt die Wahl in Frankfurt be⸗ 
wieſen hat. Man verſucht das noch zu ver⸗ 
tuſchen; man verſucht auf liberaler Seite durch 
Aufzählung der Dorfgemeinden, in denen bei 
der Stichwahl weniger bürgerliche Stimmen 
abgegeben ſind, wie bei der Hauptwahl, den 
Anſchein zu erwecken, als habe das konſervative 
flache Land den Nationalliberalen im Stiche 
gelaſſen. Es kommt bei dieſer gewaltigen 
Rechnung aber nur ein Ergebnis von 49 
Stimmen in 37 Ortſchaften heraus. Die tot⸗ 


ſoll ſich lieber höher meſſen als zu niedrig, denn 
Selbſtvertrauen gibt Kraft.“ Wie oft hatte ſie 
dieſen Ausſpruch vom Vater gehört, dem alles 
Verkleinern ſo in der Seele zuwider war. — 
Nein, ſie hatte ſich nichts vergeben. Heiterer 
war ſie geweſen und aufgeräumter als ſonſt, 
das war alles. Lenas jäh erwachte Eiferſucht 
hatte aufs Geradewohl ein Ziel geſucht, und 
daß ſie zufällig ins Schwarze getroffen, glaubte 
das leidenſchaftliche Mädchen wohl ſelbſt nicht. 
Aber auf der Hut mußte ſie ſein. Sie hatte ja 
bisher keine Ahnung gehabt, wie ſchwer ſolch 
eigenſinniges Herz zu bewachen iſt. Nun war 
ſie gewarnt, und wenn ja einer der Ange⸗ 
ſtellten in der Feſteslaune dieſelbe kühne 
Kombination gemacht hatte wie Lena, ſo mußte 
das gemeſſene Weſen, das ſie hinfort gegen den 
neuen Prokuriſten zur Schau tragen würde, ihn 
bald bekehren. Um keinen Preis aber durfte 
Falk ſelbſt ahnen, wie es um ſie ſtand. Die ver⸗ 
heißungsvolle Glücksahnung, die vor Stunden 
in ihrem Herzen aufgegangen, konnte nur lang⸗ 
ſam, ganz langſam feſte Geſtalt gewinnen. 
Eva eilt plötzlich an den Spiegel, aus dem 
ihr in der mattroſigen Beleuchtung, die der ver⸗ 
ſchleierten Ampel entſtrömt, ein Bild entgegen⸗ 
tritt, deſſen überraſchende Anmut ihr faſt einen 
kleinen Schrei entlockt hätte. Aus den dunklen 
Augen, die in dem magiſchen Licht zwiſchen 
den tiefſchwarzen Wimpern wie Edelſteine 


glänzen, bricht ein ſtaunendes Leuchten — 


ſekundenlang nur, dann ſpielt ein ironiſches 
Lächeln um den ausdrucksvollen Mund: 
optiſche Täuſchung, weiter nichts. Mit ein 
paar haſtigen Schritten ſteht ſie im Ankleide⸗ 
zimmer vn dem hohen Trumeau, der ihr Bild 
in Lebensgröße refl⸗stiert. Hier herrſcht 
blendendweißes, unverfälſchtes Licht, deſſen 


ſcharfer Glanz jede Selbſttäuſchung ausſchließt. 
Lange ſteht die reiche Erbin und ſtarrt in 


Das 


28. Jahrg. 


verbellte Wahrheit iſt nämlich die, daß ſehr 


zahlreich — die Freiſinnigen für den Sozial⸗ 
demokraten geſtimmt haben, ſtatt für den ver⸗ 
bündeten Liberalen. In der Preſſe kommt das 
aus guten Gründen nicht zum Ausdruck. In 
Kaſſel aber, wo man unter ſich iſt, wird über 
derartige Dinge nicht geſchwiegen werden 
können. Von der Taktik, die der Parteitag den 
Seinen vorſchreibt, wird es abhängen, ob im 
nächſten Jahre ähnliche Enttäuſchungen durch 
die Fortſchrittspartei die nationalliberale rui⸗ 
nieren werden oder nicht; als zuverläſſiger 
Kamerad bei Wahlabmachungen hat ſich bisher 
immer die Rechte erwieſen. Ganz kluge Leute 
aber behaupten, in Kaſſel werde — überhaupt 
keine Taktik empfohlen werden, es ſei denn die 
des „Fortwurſtelns“ ohne jede entſchiedene 
Stellungnahme. N E 1 
* z BESS 2 * e 
Über den e De 

Beginn des nationalliberalen Parteitages 
liegt uns bereits folgender Bericht aus Kaſſel 
vom Freitag vor: 

Unter Beteiligung von über 1000 Delegierten 
als Vertretern fajt aller politiſcher Organiſationen 
des Nationalliberalismus in Deutſchland trat heute 
der 12. allgemeine Vertretertag der national- 
liberalen Partei im hieſigen Städtpark⸗Saale zu: 
ammen. Die beſondere Bedeutung des dies⸗ 
jährigen Parteitages charakteriſtert nicht nur die 
Anweſenheit ſo vieler Delegierter, deren Zahl die 
der Beſucher der früheren Parteitage bedeutend 
überſteigt, ſondern auch die Teilnahme faſt aller 
hervorragender Perſönlichkeiten aus dem national⸗ 
liberalen Lager, an ihrer Spitze der Führer der 
Partei, Reichstagsabg. Ernſt Baſſermäann⸗Mann⸗ 
heim. Ferner ſind erſchienen der bekannte Führer 
der Nationalliberalen im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. 

riedberg, Staatsſekretär a. D. Fritſch, Prinz zu 
Sönaic-Onzolat, Geheimrat Boltz, Abg. Fuhr⸗ 
mann und faſt alle anderen nationalliberalen Ab⸗ 
anten aus dem Reichstage und den Bundes⸗ 
aaten. 


Auf der Tagesordnung des Parteitages ſteht an 


erſter Stelle ein Referat des Abg. Baſſer mann 
als Führer der Partei über die innerpolitiſche Ent⸗ 
wickelung im Reiche Er der Verabſchiedung der 
. as Thema iſt beſtimmt, 
Klärung ü 

liberalen Partei 
finanzreform die 


artei nach links gedrängt hat, 


und die Meinungen darüber, in welcher Richtung 


die Partei künftig in marſchieren habe, ge find, 
Vom rechts⸗ und linksſtehenden Flügel der Partei 
wird verlangt, daß die Partei ſich ſeinem ſpeziellen 
Standpunkt anbequeme und damit den oh 
nach rechts bezw. nad) links ſuche. Wenn eine Eni- 
ſcheidung in dieſer Hinſicht fallen würde, wären die 
nächſten Reichstagswahlen um ein gut Teil ge⸗ 
klärter. Das iſt aber nicht anzunehmen. Preſſe⸗ 
äußerungen der letzten Tage von autoritativer 
Seite laſſen vermuten, daß der Parteitag ſich be⸗ 
mühen wird, die Politik der mittleren Linie inne⸗ 
ne Es wird mit Genugtuung konſtatiert, 
aß volle Einmütigkeit darüber herrſcht, daß an 
einer verſtändigen Schutzzollpolitik feſtgehalten 
werden müſſe, und daß es vor allen Dingen nicht 
zu einer Spaltung der Partei kommen dürfte. Auch 
mit der Führung durch den Abg. Baſſermann iſt 
man im allgemeinen zufrieden, wenn auch nicht zu 
verkennen iſt, daß von Dortmund, Worms und 


das aufrichtige Glas. Sie ſteht ſich, wie der fie 
ſehen muß, in deſſen Augen weder ihre 
Stellung noch ihr Reichtum verklärende Macht 


beſitzen wie in ſo vielen anderen Männer⸗ 


augen. Und ſo ernüchternd das Ergebnis iſt, 
das junge Weib ſeufzt nicht, noch fühlt es ſich 
unglücklich oder zurückgeſetzt. Als Tochter 
ihres edlen Vaters hat ſie höhere Güter 
ſchätzen gelernt, Güter, die ihr in reichem 
Maße zuteil geworden und die unendlich viel 
glücklicher machen als vergängliche Schönheit. 
Liegt nicht gerade ein ſtolzer Reiz in dem Ge⸗ 
danken, ſich ein Herz zu gewinnen, um das es 
fi lohnt, es fiH in wahrer, inniger Liebe zu 
eigen zu machen, ohne durch äußere Reize die 


Sinne zu blenden und voreinzunehmen? Evas 


Augen leuchten auf, und der Blick, den ſie im 
Abwenden noch einmal über das eigene 
Spiegelbild gleiten läßt, enthält eine [ýa 
hafte Herausforderung. > 

4. Kapitel. 

Der hohe, blonde Mann mit dem kühnen 
Blick im ſcharfgeſchnittenen Antlitz, mit dem 
ſtolzgetragenen Nacken, dem man es anſieht, 
daß er es nicht gelernt hat, ſich vor den ver⸗ 
gänglichen Gütern dieſer Welt zu beugen, iſt 
ſo ganz die Perſönlichkeit, das Intereſſe eines 
Mädchens wie Eva Treuberg zu wecken. Die 
ſittliche und geiſtige Bedeutung eines ſeltenen 
Vaters hatte ſie weit über das Durchſchnitts⸗ 
maß ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen hinausge⸗ 
hoben. Dem Rieſenfräulein von Elſaß gleich 
blickte ſie von der Höhe ihrer geiſtigen Burg 
Niedeck kopfſchüttelnd und faſt ein wenig ver⸗ 
ächtlich auf die in Demut und Unterwürfigkeit 
erſterbende Freierſchar herab, die ihr an Geiſt 
ſo zwergenklein erſchien, ſo wenig ernſt zu 
nehmen, wie jenem Kind des Rieſen der 
pflügende Bauer, nur daß ihr keuſcher Sinn 
nach Spielzeug kein Verlangen trug. 


er die Verhältniſſe in der national⸗ 
u ſchaffen, nachdem die Reichs⸗ 


R 
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I 


eich auch 
ſtehenden Nationalliberalen von Rheinland und 


einigen anderen Orten gegen ſeine Taktik ſcharfe 
Worte gebraucht wurden. Andererſeits wird der 
Parteitag nicht umhin können, eine klare Stellung 
zu den ſüddeutſchen Jungliberalen zu nehmen, 
deren Radikalismus namentlich den rheiniſch⸗weſt⸗ 
Raul Großinduſtriellen bedenklich erſcheint. Die 
eſolution des Referenten Baſſermann wird daher 
in erſter Linie für die Politik der mittleren Linie 
eintreten und die Unabhängigkeit der Partei nach 
rechts und links befürworten. Für die Diskuſſton, 
die ſich an das Referat anſchließen ſoll, liegen be⸗ 
reits eine ganze Reihe von Reſolutionen vor, die 
den Standpunkt der örtlichen und provinziellen 
Bezirksorganiſationen zum Ausdruck bringen, und 
von denen bemerkenswerterweiſe eine große An⸗ 
zahl Baſſermann das Vertrauen der Partei⸗ 
mitglieder ausſpricht. An zweiter Stelle wird 
Abg. Fuhrmann über Wirtſchafts⸗ und Sozial⸗ 
EUER ſprechen. Die Ausſprache über beide 
hemata dürfte den ganzen Sonnabend in An⸗ 
ſpruch nehmen. Für Sonntag iſt für die zweite 
ordentliche Verſammlung ein Referat des Landtags⸗ 
abgeordneten Schröder⸗Kaſſel über Mittel⸗ 
fne yorit der nationalliberalen Partei in Mis- 
icht genommen. Den Beſchluß des Parteitages 
bilden zwei öffentliche Volksverſammlungen, in 
denen die Abgg. Dr. Streſemann, Dr. Hintz⸗ 
mann, Dr. Heinze und Dr. Lohmann 
ſprechen werden. : 


Eingeleitet wurden die Verhandlungen am 
heutigen Tage mit einer Sitzung des Zentral⸗ 
vorſtandes, die unter dem Vorſitze von Baſſermann 
im Kaufmannshauſe tagte. Zunächſt wurden 
Wahlen erledigt. Zum dritten Vorſitzer des 
Zentralvorſtandes wurde anſtelle des ausſcheiden⸗ 
denen a Geyger⸗Erlangen der Präſident der 
weiten ammer Dr. Vogel⸗Dresden gewählt. 
urch Zuwahl ergänzte ſich der Vorſtand durch 
Dr. Tafel⸗Nürnberg und Rechtsanwalt Meyer⸗ 
Hannover. — In den weiteren vertraulichen Be⸗ 
ea ngen kam allgemein der Wunſch zum Aus⸗ 
ruck, daß die Verhandlungen in voller Einigkeit 
geführt werden möchten. Dieſem Wunſche ſchloß 
der Führer der am weiteſten rechts⸗ 
Weſtfalen an. Dann wurde die Frage beraten, 
ob der Parteitag wie immer ſeine Anſichten zur 
Lage in einer Reſolution zum Ausdruck bringen 
ſolle. Die Mehrheit der Vorſtandsmitglieder ver⸗ 
trat den Standpunkt, daß man inanbetracht der 
chen an Verhältniſſe von einer Reſolution ab⸗ 
ſehen und ſich mit einer kurzen Erklärung begnügen 
wolle, in der das Referat Baſſermanns gebilligt 
wird. Nach fait neunſtündiger Beratung ſoll der 
Zentralvorſtand beſchloſſen haben, von der Vor⸗ 
legung einer Reſolution an den Parteitag Abſtand 
zu nehmen. 


Heute Abend fand im Stadtpark⸗Saale die 
Begrüßungsverſammlung ſtatt. Das Verſamm⸗ 
lungslokal war mit Fahnen in den Landesfarben, 
des Reiches und der Bundesstaaten und mit einem 
großen ee geſchmückt. Das Rednerpult 
trug die kurheſſiſchen Farben rot⸗weiß. Anter den 
inzwiſchen weiter eingetroffenen Delegierten be⸗ 
finden ſich der ehemalige Vizepräſident des deutſchen 
Reichstages Dr. Paaſche, der Präſident des Hanſa⸗ 
bundes Geheimrat Rießer, Rechtsanwalt Falck⸗ 
Köln und Goldſchmidt⸗München von den Jung⸗ 
liberalen; der Vizepräſident des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes Geheimrat Krauſe, Exzellenz Hamm⸗ 
Bonn, Admiral Kalau vom Hofe, Profeſſor Dr. 


Löningen, Lic. Everling⸗Halle, Geheimrat Schwa⸗ 


bach, Abg. Sieg, die beiden Bauernbundsführer 


Wamhoff und Wachhorſt de Wente u. a. — Landes⸗ 


rat, Landtagsabg. Schröder⸗Kaſſel eröffnete die 
Begrüßungsverſammlung und hieß die Erſchienenen 
namens des altliberalen Wahlvereins und der 
Jugendorganiſation von Kaſſel willkommen. Es 
ſind ernſte ſchwere Zeiten nicht nur für die national⸗ 
liberale Partei, ſondern auch für alle übrigen 
bürgerlichen Parteien, und daraus erklärt ſich wohl 
die außerordentlich ſtarke Vertretung auf dieſem 
Parteitage. Wir haben uns heute ſchon acht bis 
neun Stunden im Zentralvorſtande ſehr eifrig über 
die ernſte Lage unterhalten, und morgen werden 
wir in ernſte Fragen von neuem einſteigen. Ich 
will hoffen, daß das politiſche Ergebnis des Partei⸗ 
tages ein gutes ſein und daß die Partei geſtärkt 
und geeint aus den Verhandlungen hervorgehen 
werde. (Lebhafter Beifall.) 

Politiſche Anſprachen wurden weiter nicht ge⸗ 
gehalten. — Morgen Vormittag 10 Uhr beginnt 
im Stadtpark⸗Saal die ordentliche Vertreter⸗ 
verſammlung. 

—————— — — ——k— 


heer und Flotte. 


Zwei neue Kavallerie⸗Regimenter kommen am 
1. Oktober zur Errichtung: das Jägerregiment zu 
— 0 — —— ——ͤ ͤ — 

In Fritz von Falk trat ihr ſeit des Vaters 

Tode der erſte Mann entgegen, der ihr gegen⸗ 
über eine eigene Meinung vertrat, der nicht 
alles bewundernswürdig fand, was ſie tat, wie 
der Troß junger Herren in den Salons der 
Tante, der nicht müde wurde, ſie in zwar 
banalen aber im feurigſten Pathos vorge⸗ 
tragenen Komplimenten als ein höheres, un⸗ 
fehlbares Weſen zu feiern. 
Fritz von Falk hatte ihr ſein Mißfallen 
deutlich kund gegeben, das rechnete ſie ihm hoch 
an, wenn ſchon fie ſich klar war, daß der er- 
teilte Tadel ein unberechtigter, durch die der 
ſteifen, norddeutſchen Art eingeimpften Vor⸗ 
urteile hervorgerufener war. Dieſe Erkenntnis 
trübte ſein Bild nicht im mindeſten. Der Vater 
hatte ſie gelehrt, den Charakter eines Menſchen 
von ſeinen durch Erziehung und Umgebung be⸗ 
dingten Schwächen zu trennen. Im übrigen 
war ſie trotz alles frühreifen Ernſtes im Grund 
des Herzens ein echtes Kind des Rheines, und 
vertraute dem friſchen Luftzug ihrer Heimat, 
der die norddeutſche Engherzigkeit gar bald in 
alle vier Wände wehen würde. — 

ä Vorläufig aber denkt Fritz von Falk noch 
keineswegs an die Möglichkeit einer Sinnes⸗ 
änderung, während er ſich an Claus Steffens 
Seite auf dem Heimweg von der Soiree be⸗ 
findet. Mit dem Verlaſſen der Villa Daheim 
ift auch der eigentümliche. beſtrickende Bann 
von ihm gewichen, der ihm unverſtändlicher 
Weiſe alle ſeine trotzigen Vorurteile eingelullt 
hatte. Wie er mit Wohlbehagen die kalte 
Winterluft einatmet, wird es frei und freier 


a Nr. 6 in Erfurt und das Huſarenregiment 


r. 20 in Bautzen. 3 

Das Eiſenbahnregiment Nr. 3 hat am Freitag 
ſeine bisherige Garniſon Berlin verlaſſen und iſt 
nachmittags nach Hanau abmarſchiert. ; 

Das Marineverordnungsblatt veröffentlicht eine 
allerhöchſte Ordre vom 27. September, nach welcher 
aus S. M. Anterſeebooten, die nicht zur Unterſee⸗ 
boots⸗Schule gehören oder zu Abnahmeprobefahrten 
in Dienſt geſtellt ſind, und einem Flottillenfahrzeug 
eine Anterſeeboots⸗Flottille zu bilden ijt. 

Ein Teil unſerer Unterjeeboote und Anterſee⸗ 
bootsmannſchaften wird nach Wilhelmshaven ver- 


legt werden. Bisher waren das Perſonal und das 


Material in Kiel vereinigt. Es erſcheint aber not⸗ 
wendig, daß die V⸗Boote in der unruhigeren Nord⸗ 
ſee ebenſo heimiſch werden, wie in der geſchützteren 
Oſtſee. Über den Zeitpunkt der Verlegung ift noch 
nichts bekannt. 

Die Küraſſe. Gegenüber der Meldung der „Poft“ 
wird den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin geſchrieben, 
daß in eingeweihten Kreiſen von einem Plane der 
Abſchaffung der Küraſſe nichts bekannt ſei. 


Arbeiterbewegung. 


In der am Freitag in Krefeld abgehaltenen 
Sitzung des Arbeitgeberverbandes der rheiniſchen 
Seideninduſtrie wurde einſtimmig beſchloſſen, in 
14 Tagen die allgemeine Sperre zu verhängen, 
falls der Ausſtand bei der Firma Eisländer bis 
dahin nicht beendigt iſt. Es kommen ungefähr 
15 000 Arbeiter in Frage. 


Der Streik der Hamburger Cafékellner. In Ham: 
burg find. die ausſtändigen Cafsékellner durch Ber- 
liner Arbeitswillige erſetzt worden. Dem „Tage⸗ 
blatt“ zufolge beabſichtigt der Cafétierverein, dem 
ſich die Gaſtwirte angeſchloſſen haben, die inbetracht 
kommenden Arbeitgeberorganiſationen zum Aus⸗ 
ſchluß der Streikenden aus dem geſamten deutſchen 
Gaſtwirtsgewerbe zu veranlaſſen. 


Provinzialuachrichten. 


e Schönſee, 30. September. (Das Hauptprojekt der 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Elſanowo) iſt jetzt ausge⸗ 
führt; die Arbeiten wurden geſtern von Herrn Meliora- 
tionsbauinſpektor Waldheim aus Briefen abgenommen. 
Die ausführende Baufirma A. und C. Meyer⸗Danzig 
hat ſeit dem Mai 1909 gegen 900 Hektar dräniert und 
17 Kilometer Vorflutgräben mit 40 000 Kubikmeter Erd⸗ 
aushub fertiggeſtellt; das Gut Elſanowo ift ganz und 
die Güter Heynerode und Wielkalonka, welche ſchon 
früher eigene Drainagen ausgeführt hatten, zum letzten 
Teil dränſert. Die Arbeiten ſtellen mit ihrem Geſamt⸗ 
werte von 155 000 Mark ein nicht zu unterſchätzendes, 
ſehr rentables Kulturwerk dar. Über 100 Hektar (in 
Colmansfeld ꝛc.) find nachträglich zur Genoſſenſchaft 
angemeldet; mit der Dränierung diefer Flächen wird jetzt 
begonnen. 

Brieſen, 30. Septbr. (Verkauft.) Drogerie⸗ 
beſitzer Donat hierſelbſt hat ſein am Markt gelegenes 
Hausgrundſtück nebſt Drogerie für 89 000 Mark 
an Herrn Anton Nalaskowski aus Breslau verkauft. 

Z Culmer Stadtniederung, 30. September. (Diebe) 
zertrümmerten in der vorigen Nacht die Fenſter der 
Schmiede des Herrn Schulz in Neuſaß, drangen ein 
und ſtahlen mehrere Sachen, ſo z. B. die ganzen Huf⸗ 
beſchlagwerkzeuge, Kluppe, Bohrmaſchine, Schraubſtock 
und über ein Dutzend Hufeiſen uſw. Leider konnte von 
Graudenz kein Polizeihund zur Verfügung geſtellt 
werden. Der Beſtohlene hat die Schmiede unlängſt ein⸗ 
gerichtet. e ‘ 

Landeck i. Weſtpr., 29. September. (Anträge 


auf Enthebung von ihren Amtern) haben die 


hieſigen Magiſtratsmitglieder geſtellt. Bürger⸗ 
meiſter Puhlmann hat diefe Anträge als erft kürz⸗ 
lich eingegangen noch nicht für behandlungsfähig 
in der Magiſtratsſitzung erklärt. Bei der Beratung 
der Tagesordnung kam es zu ziemlich erregter 


Ausſprache, in deren Verlauf auch Stadtverord⸗ 


netenvorſteher C. Templin ſein Amt niederlegte. 
Marienburg, 28. September. (Herr Kreis⸗ 
ſparkaſſenrendant Adolf Carll) hierſelbſt tritt mit 
dem 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand, nachdem 
er volle 34 Jahre dem Kreiſe Marienburg ſeine 
Dienſte gewidmet hat. . 
Marienburg, 30. September. (Zur Cholera 
im Kreiſe Marienburg.) Die 70 jährige Frau 
Tucholski aus Stadtkalthof, Brunnenſtraße 7, die 
die verſtorbene Frau Lange während ihrer Krank⸗ 
heit gepflegt hat, wurde als choleraverdächtig in 
das Marienburger Diakoniſſenhaus gebracht; auch 
die Mutter der Verſtorbenen iſt dort zur Beob⸗ 
achtung eingeliefert worden. Sämtliche Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Ziegelei in Kalthof wurden 


in ſeinen Gedanken. All das Traumhaft⸗ 
liebliche, Ahnungsvolle entſchwindet daraus. 
Er wird ganz nüchtern, und das Ergebnis einer 
ſehr kritiſchen Prüfung ſeines Verhaltens in 
den letztverfloſſenen Stunden iſt entſchiedene 
Mißbilligung. Tatſache iſt, daß er und hundert 
andere bei einem jungen Mädchen zu Gaſte ge⸗ 
weſen. Darüber kommt er nicht hinaus. 

Claus Steffens, ahnungslos betreffs des 
Umſchwunges in ſeines Begleiters Stimmung, 
kann es kaum erwarten, beſtätigt zu hören, was 
ſeine Augen bereits zur Genüge beobachtet 
haben, nämlich, daß der geſtrenge Herr, der es 
am Morgen gewagt, dem vergötterten „Fräu⸗ 
lein Chef“ ſein Mißfallen auszudrücken, ſich 
wie alle anderen unter dem Zauber ihres 
Weſens in einen begeiſterten Anhänger ver⸗ 
wandelt habe. Er iſt ſeiner Sache ſo ſicher, daß 
er es ſchließlich riskiert, das zwiſchen ihnen 
herrſchende Schweigen mit einem diesbezüg⸗ 
lichen Scherz zu unterbrechen. 

„Nun, Herr von Falk, ganz weltentrückt? 
Ja, unſer Fräulein Chef! An ihr ſieht man 
erſt, was die Frauenzimmer uns ſein könnten, 
und wie jammerſchade es um all die armſeligen 
Närrinnen und eitlen Puppen iſt, die von 
Kindsbeinen an Leib und Seele verpfuſcht 
worden ſind und nun aus ihrem Geſchlecht ein 
Zerrbild machen. Unſere Eva Treuberg da⸗ 
gegen iſt ein Ideal, das Ideal edelſter Weib⸗ 
lichkeit!“ ; 

Der fröhliche Schwätzer, dem der Wein die 
Zunge gelöſt hat, hebt die bebrillten Augen 
Beifall heiſchend zum Antlitz des hochge⸗ 


geſtern unterſucht und ſämtlich für geſund befunden. 
Die in Kalthof um die Ziegelei liegenden Waſſer⸗ 
teiche find durch hohe Stacheldrahtzäune abge- 
ſchloſſen. Man hatte urſprünglich beabſichtigt, 
dieſe mit Petroleum zu durchmiſchen, um das 
darin befindliche Waſſer ungenießbar zu machen, 
hat aber davon Abſtand genommen, weil in ihnen 
in ziemlich umfangreichem Maßſtabe Fiſche ge⸗ 
züchtet werden. — In Danzig iſt an amtlicher 
Stelle von neuen Cholera- bezw. Choleraverdachts⸗ 
fällen nichts bekannt. Herr Geh. Medizinalrat 
Dr. Seemann hat ſich heute nach Marienburg 
begeben, um von dem gegenwärtigen Stande der 
Angelegenheiten Kennknis zu nehmen. 


Pr.⸗Stargard, 28. September. (Die Opfe: 
des Pr.⸗Stargarder Dramas) ſind geſtern Nach 
mittag zu Grabe getragen worden. Die Erſchükte 
rung, die am Sonntag bei Bekanntwerden der 
Tragödie fih der Einwohner von Pr.⸗Stargard 
bemächtigte, lebte noch einmal auf, als ſich vor 
dem Eliſabeth⸗Krankenhauſe in der Bahnhofsſtraße 
um 4 Uhr der Zug zum Begräbnis ordnete. 
Hinter den drei, mit zahlreichen Kranzſpenden 
bedeckten Särgen folgte ein ſchler endloſer Zug 
von Leidtragenden, Frauen und Männern. Im 
Zuge befanden fid auch Gymnaſtaſten, die insbe⸗ 
ſondere ihrem Schulkameraden Rudi Arndt das 
letzte Geleit gaben. Während die Geiſtlichkeit dem 
Begräbniſſe des Stadtrates Arndt am Dienstag 
fernblieb, folgte geſtern Herr Pfarrer Brandt den 
drei Särgen, auch läuteten die Glocken während 
des Leichenbegängniſſes. Hieraus folgert die 
Bevölkerung, daß die Kirche zu der Anſchauung 
gekommen iſt, daß Stadtrat Arndt ſeine Ange⸗ 
hörigen getötet habe. Der große Trauerzug, in 
dem man auch Magiſtratsvertreter, Stadtverord⸗ 
nete und Magiſtratsbeamte ſah, bewegte ſich zu⸗ 
nächſt zu dem alten evangeliſchen Kirchhofe, wo 
Lisbeth und Rudi Arndt in einem Erbbegräbniſſe 
beigeſetzt wurden. Nach einer Trauerrede, in der 
das Furchtbare der Tragödie zum Ausdruck kam, 
und nach Gebet ſetzte der Trauerzug ſich wieder 
in Bewegung nach dem an derſelben Straße, doch 
etwa 500 Meter weiter belegenen neuen Fried⸗ 
hofe, wo Frau Arndt an der Seite ihres Gatten 
ihre Ruheſtätte fand. 


Elbing, 29. September. (Von der Gewerbe 
ausſtellung Allenſtein.) Die Prämiierungskom⸗ 
miſſion hat nicht alle Ausſteller zufriedenzuſtellen 
vermocht. Wie die „Elb. Ztg.“ erfährt, hat die 
Firma Wilhelm Studti in Elbing (Pumpenfabrik) 
die ihr von dem Preisgericht zuerkannte ſilberne 
Medaille zurückgewieſen. 


Elbing, 30. September. (Bürgermeiſter Sauſſe) 
in Elbing iſt, wie ſchon gemeldet, in Berlin zum 
Stadtrat gewählt worden. Die Wahl bedeutet für 
Herrn Sauſſe eine Auszeichnung; die Stellen ſind 
im Berliner Stadtrat ſehr begehrt und die Bewer⸗ 
bungen demgemäß ſehr groß. Finanziell ſieht die 
Sache wie folgt aus: Herr Bürgermeilter Sauſſe 
bezieht gegenwärtig in Elbing 7500 Mark Gehalt, 
pin Anfangsgehalt in Berlin beträgt 9500 und 
teigt alle zwei Jahre abwechſelnd um 500 oder 750 
Mark bis zum Höchſtbetrage von 13 500 Mark. Der 
Elbinger Oberbürgermeiſter bezieht gegenwärtig 
ein Gehalt von 10000 Mark nebſt einer Reprä⸗ 


ſentationszulage von 1000 Mark und für Vertre⸗ 


tung der Stadt im Herrenhauſe 500 Mark; das 
Gehalt ſteigt fünfmal von 3 zu 3 Jahren um 1000 
Mark. Herr Bürgermeiſter Sauſſe hatte ſeine 
Elbinger Stellung 10% Jahre inne. Herr Bürger⸗ 
meiſter Sauſſe hat ſich in Elbing beſonders um das 
Armenweſen verdient gemacht. Daß die ſtädti⸗ 
ſchen Gelder und Anterſtützungen an wirklich Be- 
dürftige gelangten, war er eifrig bemüht, und 
dieſerhalb bahnte er als Vertreter der Armenver⸗ 
waltung ein Zuſammengehen mit den Stiftungen 
und Wohltätigkeisanſtalten an. Auf dieje Weiſe 
ließ ſich zwar nicht eine Steigerung der Gemeinde⸗ 
Armenlaſten vermeiden, wohl aber ein weiſes 
Maßhalten durchführen. Die Einrichtung der Für⸗ 
ſorgeſtelle in Sachen der Tuberkuloſe iſt ſein Werk. 
In den Reihen der Streiter für das Zuſtandekom⸗ 
men des Nogatabſchluſſes traf man auch ihn, der 
ein umfangreiches Material für ſeine Beweisfüh⸗ 
rung zuſammentrug und es zu einer umfangreichen 
Denkſchrift verarbeitete. Der im Werden begrif⸗ 
fene zweite Elbinger Güterbahnhof fand durch ihn 
jeine Förderung umſomehr. als Herr Sauſſe gleich⸗ 
zeitig Syndikus des Vorſteheramts der Elbinger 
Kaufmannſchaft war. Herr Bürgermeiſter Sauſſe, 
der jetzt 40 Jahre alt iſt, trachtete in den letzten 
Jahren nach einem größeren Wirkungskreiſe: das 


wachſenen Begleiters, überzeugt freudigſter Zu⸗ 
ſtimmung in deſſen Mienen zu begegnen. Aber 
er erſchrickt faſt vor dem finſteren, faſt feind⸗ 
ſeligen Blitz, der aus den tiefblauen Männer⸗ 
augen über ſeine ſchmächtige Geſtalt züngelt. 
Und da iſt wieder der ſcharfe Klang in dem 
ſonoren Organ, der Kommandoton, zu dem er 
die Firma am Morgen im Intereſſe der Dis⸗ 
ziplin beglückwünſcht hatte. 

„Ich ſchätze Fräulein Treubergs geiſtige 
Eigenſchaften nach Verdienſt, als Ideal 
edelſter Weiblichkeit möchte ich ſie dagegen 
keineswegs aufſtellen. Es dürfte auch Ihnen 
ſchwer fallen, mein Lieber,“ ein ſpöttiſcher Zug 
ſpielt um den ſcharfgeſchnittenen Mund, „Ihre 
kühne Behauptung zu begründen. Fräulein 
Treuberg iſt zweifellos ein bevorzugtes Ge⸗ 
ſchöpf, aber ſie iſt den Schranken, welche die 
Natur dem Weibe zieht, entwachſen und hat 
dabei eingebüßt, was auch die beſchränkteſte 
ihrer Mitſchweſtern adelt: das echt weibliche 
Empfinden, das inſtinktiv vor Schmach und 
Schande zurückbebt; die züchtige Beſcheidenheit, 
die in der Stille des Hauſes die nimmer⸗ 
müden Hände regt; die weltfremde Seele, der 
das keuſche Dämmerlicht, in dem ſie ſich wohl 
fühlt. die Abgründe verſcheiert, die der klare 
Tag ſo ſchonungslos bloslegt. — Ein ſtarker 
Geiſt in einem ſchwachen Leib, das bedeutet 
ſtets ein Zwitterding, eine Disharmonie. So 
iſt meine Meinung, die im übrigen nichts mit 
den geſchäftlichen Beziehungen zu tun hat. 
welche zwiſchen uns beſtehen.“ 

Falk hatte dieſe Worte haſtig hervorge⸗ 


nach Wirbau der Zoll⸗ und Grenzau 


Amt eines Berliner Stadtrats ſoll i ; 
Wunſch erfüllen. Beſuch de 
Elbing, 30. September. (Der ners en 
Kaiſerpaares in Cadinen) iſt für gi ò 
6. Oktober zu erwarten. Zwar 1 0 Witterung 
nicht feft, weil der Kaifer die ſchön 
für die Jagd in der Rominter I. ein 
gedenkt. Aber dieſer Termin dür ann 
werden, da die Brunftzeit der Hirsche e el 
die Jagdfreuden Anfang Oktober, winer Kalſel⸗ 
reihen. Zur Vorbereitung des Ca 1 Oberhof. 
beſuchs trifft am morgenden Sonnabe ein. Der 
marſchall Graf Euſenburg in Cd ee 
Aufenthalt der Majeſtäten am HAN, pief 
drei Tage berechnet. Da die Kaiser. foll die 
Sommer Cadinen nicht beſucht ba ihr Kinder 
Cadiner Jugend in den nächſten Tagen 
feſt bekommen. fulat.) als 
Danzig, 29. September. (Soni Grandi, 
Nachfolger des Herrn Konſuls Adolp iſt He 
welcher dieſes Amt niedergelegt affe) 3 
Fabrikbeſitzer Felix Berger (Hundeg ernannt 
königlich großbritanniſchen f 18 
worden. 1 Mord un 
Danzig, 30. September. (Ein ‘men Der 
Selbſtmord) iſt heute hier vorgekol uhr (lei 
Privatier Wilhelm Johannides in Langen ngeret 
hammerweg 10) lebte mit feiner Frau pe an 
Heute früh von Lärm. 


l 
im erſten Stockwerk gelegenen Wohnung y ns in 
um Hilfe. Die Nachbarn verſuchten De hien del 
die Wohnung einzudringen. Darauf e 
Mann blutüberſtrömt auf dem nach, ag 
gelegenen Balkon und ſtürzte ſich top der 
den Hof, wo er tot liegen blieb. f 
darauf erbrochenen Wohnung fand e liegel. 
in der Küche mit durchſchnittener Kehle ergriffen 
In der Hand hielt ſie wie zur An ede Fraud 
ein Hackmeſſer. Der Mann war 556, cher. 
Jahre alt. Er war früher Büdjenm iera ihr 
Streit foll entſtanden fein, weil die 95 
Vermögen einem Stift vermacht halle, bekomme 
Mann nach dem Tode der Frau nichts 


er PIA N 
hätte. Stad 

Dt.⸗Eylau, 29. September. (In ber pish 
verordnetenſitzung) wurde der Verkau Fried 


: ten . 
von der Synagogengemeinde gepachtete, heſol 
hofes für den Preis von 4000 Mark ute gelung 
deren Bedingungen beſchloſſen. Der far 
der Beamtengehälter ſtimmte die Ver 
genehmigend zu. Be 

Soldau, 30. September. (Tragödie . r eb 
Abend gegen 11 Uhr wurde der Jolla agel 
aus Wirbau bei Goldau ungefähr dre. Masch, 
hinter Goldau auf freier Strecke von del og lber, 
des nach Illowo fahrenden Perſonenzud go 
fahren und fofort getötet. Nach Lage Mani 
hält man es für wahrſcheinlich, daß Leib en 
geſucht hat. — Die Vermutung, daß L. z meilti 
geſucht hat, wird bekräftigt durch folgendes "span 


Telegramm aus Soldau: Am Sg c 


erſchoß an der Grenze auf dem Wege "a 
1. 

ſeinen Kollegen Wendt. * 

(Verleumdet We 


R m 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung gi 
bindung mit verleumderiſcher Beleidigung un, 
St.⸗G.⸗B., die Kaufmannsfrau Henriettou 0 


hier zu 4 Monaten Gefängnis. Die ~ig M 


Rechtsanwalt Göbel, mit Verleſen eines 1 {nero 


: Stad 
in dem er die Niederlegung feines © ten 
netenmandats anfündigt, da er nach Char Heben, 
überfiedeit. Dann wurde nach längere", er den 


u 
beſchloſſen, das hieſige Waſſerwerk von Mack d 
ſchen Waſſerwerksgeſellſchaft für 700 Ho la 
kaufen. 350 000 Mark ſollen bei 91911 geben 
und 350000 Mark am 1. April 19 wer 


werden. Zinſen für den letzteren Bette 


nicht gezahlt. der M, 
Hohenſalza, 30. September. (Pon e ang 
ſiedelungskommiſſion) iſt das Gut Krenz 
kauft worden. A 
Ta Te 
ſtoßen wie im trotzigen Kampf mit je voll 
und das tiefe Grollen ſeiner Stimme che er u 
am wenigiten derjenigen, gegen we Er 


hitzige Anathema ſchleudert. Cl. 4 bes 
indeſſen, der auch nicht die gerindl + ie 
zum Menſchenkenner in ſich hat, ) 
Wort des aufgeregten Mannes als daft leid, at 
zeugung, und in feinem Herzen tan mit 
ſchaftlicher Widerſpruch, ja Zorn anne 
dieſem in Dienſtbarkeit ergrauten oroit 
zweiten Natur gewordenen Ale 
gegenüber dem Vorgeſetzten. 1 i 
doch die Verehrung für die peria mei gte 
„Verzeihen Sie, Herr von iht, ich 9 
ſcheinbar — ſozuſagen — das 50 ſich er 
nur bemerken, Sie irren, Sie mije a 
Fräulein Eva ift das beite, wirkli 11 
beſte Geſchöpf von der Welt. b n it 
groß der Verſtand auch ift, das Dre Arbei 
größer. Was tut fie blos für ener g um 


Keiner, der nicht für ſie durchs onſt ge 


Aber es wendet ſich auch teiner e eine 
Hilfe und Rat an fie. Und da dgefüb 
rechtigkeit, ein Maßhalten, ein 35 118 
es nur das echte Weib beſitzen kan anf 
Die Stimme des Korreſnonden ad fof ft 
zagend und ängſtlich, it ſtark un Er fing 

worden. Das Thema reißt ihn hin ert u 
kein Ende. Vonzeit zuzeit wan atlit 
ein beſorgter Blick über das ernſte ‚fer, 
ſchweigſamen Begleiters, aber da a 
feurigen Redefluß keinen Einhalt tur, 
iter. ge 

derſelbe f weit (Fortſetzung fo 


Hm dieſet h | 


tiohli il. i 
Schließ Herr 


der Bürgerſchaft recht dienſtbar zu machen, wobei fie 
auch fremden Anregungen ein williges Ohr leiht. So 
ſind jetzt zwei Neuerungen eingeführt, die als ein er⸗ 
freulicher Fortſchritt gelten müſſen: ein Kurſus für 
Dienſtmädchen im Schneidern, Ausbeſſern und Plätten 
und ein Kurſus für kaufmänniſche Angeſtellte im Kochen. 
Es kann nur mit Freuden begrüßt werden, wenn auch 
die Schule mitwirken will, aus dem „Mädchen für nichts“, 
mit denen die Hausfrauen zu oft beglückt werden, ein 


e 

teranje ÄG, 30. September (Diretior Genfi) 
e, di L n der höheren Mädchen⸗ 
y e aet feiner 31 jährigen 0 
lifter ſtat aſſigen zu einer fünfzehnklaſſigen 
it Her et entwickelt hat. Von Stufe zu Stufe 
Ehter (2. a Ni emporgearbeitet. Dorſſchul⸗ 
menburg A ) im Dorfe Belgard im Streife 
Boat ser, in Stettin 18 Lehrer an einer 


— China“ in Weſtpreußen.) Daß 
die „Söhne des Himmels“ ſogar ſchon nach 
unſerem Oſten auf Geſchäftsreiſen kommen, beweiſt 
die Tatſache, daß dieſer Tage ein chineſiſcher 
Jüngling in unſerer Stadt mit Aſchbechern, Vaſen 
uſw. hauſieren ging. Es iſt hieraus zu erſehen, 
daß die gelbe Raſſe aus dem heutigen Weltverkehr 
auch ihren Nutzen zu ziehen weiß und immer mehr 


ren zu ſollen. Nicht gegen den kirchenfeindlichen Zug, 
der Zeit, bei dem in den Großſtädten Tauſende moder⸗ 
ner Heiden aufwachſen? Es wurde auf dem Kongreſſe 
in Chemnitz konſtatiert, daß die Agitation aus Anlaß 
der Borromäus⸗Enzyklika die Organiſation des evange⸗ 
liſchen Bundes bedeutend gekräftigt hat. Ja, die Agita⸗ 
tion bringt Erfolg, deshalb legt ſich heute jede Partei 
auf Agitation. Aber das Beſtreben der agltatoriſchen 
Ausnutzung verleitet dazu, alles auch als Parteiſache 


Mã 
De gen el, 1875 nach beſtandener in den Konkurrenzkampf der europäifchen Länder |anzufehen. Dafür bietet das ſchlagendſte Beiſpiel ja die | Mädchen wenigftens für etwas zu machen, das die er⸗ ! 
hie 1877 kt fung Seminarlehrer in Franz⸗ eingreifen wird. Der Chineſe ſprach zwar nur] demokratiſche Preſſe, welche immer noch täglich predigt, | worbenen Fertigkeiten ſpäter auch im eignen Haushalt > Vai 
dere Mz ektorenprüfung für Mittel⸗ und daß die 500 Millionen neuen Steuern eine unerträg« | gut verwerten kann. Das Ausbeſſern durch fremde | 


ſehr gebrochen deutſch, doch verſtand er wohl gut, 
was ihm geſagt wurde. . 13 

— (Die 31. Auktion der Weſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft) findet am Freitag den 21. 
Oktober d. Is. in Marienburg ſtatt. Zu derſelben 
werden ca. 100 Stück ſprungfähige Bullen aufgetrieben, 
von welchen die unter 18 Monaten vorgekört und die 
über 18 Monate alt gekört ſind. Ferner gegen 200 Stück 
tragende Färſen, welche von Weſtpr. Herdbuchbullen ge⸗ 
deckt ſind. Sämtliche Tiere ſtammen beiderſeits von 
Weſtpreußiſchen Herdbucheltern ab. Die Beſichtigung der 


liche Belaſtung des Volkes ſeien, obgleich die Liberalen 
ſelbſt alle die neuen Steuern bis auf die Erbſchafts⸗ 
ſteuer zu bemilligen bereit waren, und die täglich er⸗ 
klärt, daß alle Welt Grund genug zur Unzufriedenheit 
habe, wiewohl ſie ſich ehrlicherweiſe ſagen muß, daß unter 
keinem Regierungsſyſtem eitel Zufriedenheit herrſchen 
kann. Den Barteiintereffen gebührt ihr Recht, aber 
überwuchern darf der Parteigeiſt nicht, denn über der 
Partei muß immer das allgemeine Beſte ſtehen. 


Das Kaiſerpaar weilt gegenwärtig zur Jagd 


Leute, die teuer bezahlt werden müſſen, lohnt ſich zwar 
heute nicht mehr, und der Junggeſelle — ſolange nicht 
auch für ihn ein Rurfus zum B e f f e r eingerichtet wird — 
muß gleich zu Neuanſchaffungen ſchreiten. Aber neben⸗ 
her mit eigner Hand die entſtehenden Riſſe und Löcher 
flicken und ſtopfen, heißt auch heute noch Erhalterin und 
Mehrerin deſſen ſein, was der Mann erwirbt. Hoffent⸗ 
lich werden recht viele Hausfrauen das kleine Opfer, 
die Mädchen in der Dämmerſtunde zu miſſen, bringen 
und die Neuerung, die wir der Initiative Fräulein 
Staemmlers verdanken, zu einer dauernden Einrichtung 


chenſchulen ohne Einſchrz 

Rel 0 uſchränkung, 1879 
gt — das deren Mädchenschule in Schneider 
heben ar die Laufbahn dieſes Mannes. 


war er Mitgli 

joſen, glied des Abgeordnetenhauſes. 
aten Sinu eptember. (Verſchiedenes.) In pe: 
ei t, da ir 8 der Stadtverordneten wurde mit⸗ 
Petter im Bet er Stiftungen für das neue Stadt⸗ 
p ſodaß ſic 10 don 7150 Mk. gemacht worden 
dente 9 47 850 guelemtfumme der baren 
iie etreffend die ortfüähr beläuft. Der Vor⸗ 


w run itir- | ôte Auktion kommenden Tiere kann am Donnerstag den in unſerem Often; es wird ſich von Rominten noch ö b z 5 
Fi 20 900 drunter ewi ana 2 75 a 20. Oktober von vormittags 9 Uhr ab auf dem Auktions⸗ nach Cadinen begeben. Auch der Kronprinz nahm Aubin ee ad e d 1 1 e 
10 ſett mi ark debattelos zugeſtimmt; es kann | Plate, in den ſogen. Baracken, in Marienburg erfolgen. in dieſer Woche mit feiner Gemahlin mehrtägigen in ein Geschäft ei t len, fi bee 15 5 8 9 h lts⸗ 
Hr werden Ger au der Brücke alsbald begon⸗ A SEN 191155 B nn 550 Keine ohbefenenberken ein: Anba DENES Biete diele Ani 
listen fü gen die Herſtellung von Ehren- Aus Ruſſiſch⸗Polen, 30. September. (Raub⸗ gage e e Kar ae Fl ſtehen nicht einmal einen Tee zu bereiten und vergiften 


ſich und andre mit dem zu lange ausgezogenen bitteren | 
Thein, das die Nerven zerrüttet, und ein Gulaſch gar 
— der auch deutſches Nationalgericht werden ſollte, zu⸗ 
mal er die befte, nahrhafteſte Verwertung des Fleiſches 
iſt — iſt wohl allen weiblichen Handelsangeſtellten ein 
Geheimnis. Auch hier will die Gewerbeſchule helfend 
eintreten, und der ſtarke Zudrang zu dem Kochkurſus 
feitens der jungen Mädchen läßt erwarten, daß auch dieſe 
Neuerung eine dauernde Einrichtung der Gewerbeſchule 
ſein wird, deren Segen unter ſo guter Leitung immer 
weiteren Kreiſen fühlbar wird. . 
Auch im Geſchäftsleben könnte man wieder einmal 
vom „fortſchreitenden Thorn“ ſprechen. Die Läden der 
Hauptverkehrsſtraßen, beſonders der Breitenſtraße, find . | 
für mande alten Betriebe zu eng geworden, und neue 8 
finden die Welt ſchon vergeben. Da man ſich in die 
Breite und Tiefe nicht mehr ausdehnen kann, beginnt 
man in die Höhe zu gehen und zieht das erſte Stock⸗ 
werk, das bisher überall den Wohnungen vorbehalten 
war, in den Geſchäftsbereich. So entſtehen über den 
Parterreläden Hochläden, die zu anderen großſtädtiſchen 
Zügen Thorns einen neuen fügen. Den bahnbrechen⸗ 
den Konfektionsgeſchäften von Leyſer und Seelig iſt nun 
die Firma Guſtav Heyer gefolgt, die in dem ihr ger 
hörigen Hauſe Breiteſtraße 6, in dem ſich bisher die 
Lambeckſche Buchhandlung befand, einen Doppelladen in 
zwei Stockwerken eingerichtet hat, der in ſeiner Größe ; | 
eine permanente Ausſtellung von Glas-, Porzellan: | 
und Galanteriewaren bilden wird. Auch das Schneiders 
geſchäft mit Schauladen von Fr. Hedtor, die Muſik⸗ 
inſtrumentenhandlung von Goram und das Hutgeſchäft 
von Anna Güſſow locken von oben, als Hochläden. 
Dieſes Dehnen und Drängen nach oben, das zu den 
Untetläden noch eine Flucht Oberläden fügt, wird natür- 
lich nicht ohne Einfluß auf die Rente bleiben und den í 
Wert der Grundſtücke in den großen Verkehrsadern | 
ſteigern. 
Am Sonntag feiern wir das Erntedankfeſt. Auf 


mord. Export deutſcher Waren.) Nach einem 
Telegramm der „Petersb. Telegr.⸗Agent.“ aus 
Nowy⸗Margellan wurde daſelbſt der Bevollmäch⸗ 
tigte der Akt.⸗Geſ. J. K. Poznanski in Lodz, 
Drabkin, ermordet und beraubt. Den Räubern 
fielen 50 Tauſend Rubel in die Hände. Die 
Hälfte des Geldes wurde bei drei gleich darauf 
verhafteten Räuber vorgefunden. — Der Export 
deutſcher Waren nach Rußland war laut amtlicher 
Meldung aus Sosnowice in den verfloſſenen 
Monaten 1910 beinahe doppelt ſo ſtark als im 
Vorjahr. Die Sosnowicer Zollkammer iſt ſchon 
feit Wochen überfüllt mit Waren aus Deutſchland. 


iſt zum 1. Oktober der Direktor des weſtpreußiſchen 
Provinzialmuſeums Profeſſor Conwentz gefolgt. 
Ihm iſt die neugeſchaffene Stelle eines Leiters der 
Naturdenkmalspflege beim Kultusminiſterium 
unter Ernennung zum Geheimen Regierungsrat 
übertragen. Die Verwaltung des Provinzial⸗ 
muſeums hatte Profeſſor Conwentz feit der Be- 
gründung derſelben im Jahre 1880 geleitet. — 
Aus Elbing ſcheidet der zweite Bürgermeiſter 
Sauſſe, der zum beſoldeten Stadtrat in Berlin ge⸗ 
wählt iſt. Herr Sauſſe hatte darauf gerechnet, daß 
er zum Erſten Bürgermeiſter aufrücken würde, 
welche Stelle die Stadtverordneten aber dem Stadt⸗ 
rat Dr. Mertens aus Poſen übertrugen. — Weit 
über die Grenzen unſerer Provinz hinaus machte 
in dieſer Woche die Familientragödie in Pr.⸗Star⸗ 
gard von ſich reden, wo der Stadtrat und Kämmerer 
Arndt ſich und ſeine Frau nebſt Sohn und Tochter 
durch Gas vergiftet hat. Anſcheinend liegt eine 
Anterſchlagung bei einem privaten Vereinsfonds 
vor. Stadtrat Arndt genoß den Ruf eines tüch⸗ 
tigen Verwaltungsbeamten; noch auf dem im Juli 
abgehaltenen weſtpreußiſchen Stätdtetage hat er 
zwei Vorträge gehalten. — Aus Berlin kam in 
dieſer Woche die Meldung, daß man dort den 
großen Defraudanten Supplitt, welcher bei der 
Tucheler Kreisſparkaſſe 102 500 Mark veruntreut, 
feſtgenommen hat. Die von den Regreßanſprüchen 
bedrohten Mitglieder des Kuratoriums der Tucheler 
Kreisſparkaſſe werden aufatmen, denn es ſcheint, 
daß Supplitt den größeren Teil der unterſchlagenen 
Summe bei verſchiedenen Banken hinterlegt hat. — 
In Poſen iſt am geſtrigen Freitag das neue Stadt⸗ 
theater eingeweiht worden. Auch bei dieſem Bau 
hat die Poſener Stadtverwaltung einen bedeuten⸗ 
den Zuſchuß aus ſtaatlichem Fonds gehabt. 

Die letzte Septemberwoche hat uns nun doch 


e 
Ga geweſene 5 Jahre in der Armenverwaltung 
y k p wurde von verſchiedener 


i geheimen tungen des Stadtparl i 
a Stouno in aer e e a, TAa in 
Ki 10 beraten wur für das Grundstück Neue- 
5 N O5 die unteren e, Es handelt fi hierbei 

er 11 Räume an das Warenhaus 
ud ber ei eine Jahresmiete von 41000 


unterkellert werden, was 
kde nach ſehr er beabſichtigt war. Die Vorlage 
nach dem tet, nahezu zweiſtündiger De- 
00 ie „Bofene agiltratsporiäpfege angenommen. 
ed ab ihre Mi c. erklärt, daß ſie vom 1. Ok⸗ 
in doch einmal dktagsausgabe fortfallen läßt und 
8 geüife IN am Tage erſcheint. — Der Grä⸗ 
lo ) find gy ne chulenburg in Filehne 
ergwerke leihungsurkunden für die Braun- 
„Zenriette“, „Anna Arnim“ und 

Kreiſe Filehne, ausge⸗ 


Fallende Blätter. 


Das welke Laub raſchelt bereits zu unſeren 
Füßen, unaufhaltſam rückt der Herbſt vor. Achtlos 
aber ſchreiten wir über die kniſternden Blätter hin, 
ohne zu ahnen, daß dieſelben gewiſſermaßen noch 
im Tode eine weſentliche Rolle im Haushalt der 
Natur ſpielen. In der Tat wird der Nutzen der 
welken Herbſtblätter noch viel zu wenig gewürdigt, 
obgleich man längſt nachgewieſen hat, daß trockene 
Blätter zur Erzeugung neuen Lebens aus dem Erd⸗ 
boden mitwirken können. Geben ſie doch dem 
Boden eine Art von Düngung, eine Reſerve an 
ſtickſtoff⸗ und an nen Beſtandteilen, die 
dem Wachstum im nächſten Frühjahr zugute kommt. 
Aber das dürre Laub, das der Erde ſcheinbar zur 
Verunzierung gereicht, erfüllt noch eine andere Be⸗ 
ſtimmung. Wenn nämlich ſchwere Regengüſſe 
niederfallen, während die Blätter an den Bäumen 
ſind, wird der Boden durch die Waſſermaſſen hart 
mitgenommen, der fruchtbare Humus fort⸗ 

chem Wurzeln und Keime blosgelegt, un⸗ 
ach rdare Sand verſchleppt und an Stellen ge⸗ 


(Entlaſſungsprüfung. Am 

Adtember ie rent ſtrau fand am GOR 24. 

00 alflingen d udliche Entlaſſungsprüfung ſtatt. Von 

us ven ſic damit 55 dieſelbe eintraten, beſtanden 31 und 
r den einjäßt. as wiſſenſchaftliche Berechtigungszeug⸗ 

Ba werin q Je glgen Diet 

Dt gehörige 529. September. (Das Herrn 

he tt tE Rittergut Oſcht) wurde durch 
Nauptmamer deutſchen Mittelſtandskaſſe an 

515 non 995 verkauft. 
am engeſell mber. (Die Gründung der 
een N Überlandzentrale Belgard) fand 


MCLG sta achmittag unter ſehr ſtarker Be⸗ p an noch den Altweiberſommer genießen laſſen. Tags⸗ d de hat d t t feine Bedeutun 
eie Ọs wurden von den beteiligten | tragen, wo er der Vegetation Hindertic) ift. Sft aber über Herrichte das Ihönfte Commermetter, während | doch val erate in der Stadt a der aaa 


der Boden mit trockenen Blättern bedeckt, jo kann 
ein Platzregen weniger ſchaden, denn das trockene 
Laub läßt das Waller erſt allmählich eindringen 
und ſetzt ſeinem Fluß ſo ſtarken Widerſtand ent⸗ 
gegen, daß nicht viel von der Erde ſelbſt fort- 
geriſſen werden kann. In Gärten und Parkanlagen 
kann man allerdings das herabgefallene Laub des 
häßlichen Anblicks wegen nicht liegen laſſen, aber 
wo es mehr auf Pflege und Ausnutzung der Pflan⸗ 
zen ankommt, ſollte man ſich hüten, das trockene 
Laub fortzuſchaffen. Jedenfalls beſteht kein Zweifel 
mehr darüber, daß die Entwaldung einem Land 
äußerſt ſchädlich iſt, indem der Boden durch Aus⸗ 
rottung eines ſtarken Pflanzenwuchſes zunächſt in 
eine Steppe und dann vielleicht gar in eine Wüſte 
verwandelt wird. Nicht zum mindeſten iſt dieſe 
Folge dem Mangel einer Düngung und Beſchützung 
des Bodens durch das trockene Laub zuzuſchreiben. 


u 
; fielen nl oMmunaloerbänden jowie von den 
i vn 38 2500 den und Genoſſenſchaften insge⸗ 
net ae B merk Aktien zu 500 Mark ge⸗ 
Ei ölgter 5 des Werkes iſt ſomit geſichert. 

h i Aue ung wurde der Auffichtsrat, 

Tibet Ban Herren, gebildet, zu deffen 
a von Eijenhart = Rothe » Köslin 


nachts die Temperatur allerdings ſehr ſtark fiel, 
3. B. in der Nacht zum Sonntag bis auf 1 Grad 
Celſius. Aus Mitteldeutſchland und aus dem 
Weſten werden ſogar ſchon leichte Nachtfröſte ge⸗ 
meldet. ſodaß man am Rhein bereits den Ofen 
heizt, und im Rieſen⸗ und Erzgebirge ſowie in den 
Alpen ift ſchon der erſte Schnee gefallen. Bei uns 
geht die Kartoffelernte bei dem günſtigen Wetter 
flott vonſtatten; der Ertrag iſt überall in unſerer 
a ein reicher. — Der 1. Oktober hat das 
Inkrafttreten der erhöhten Hundeſteuer für Thorn 
gebracht; nur für den Stadtbezirk Mocker tritt ſie 
erſt zum 1. April 1912 inkraft. Arſprünglich hatte 
man auch die Gebrauchshunde, d. h. die Hof⸗ und 
Ziehhunde, mit einem niedrigeren Satze beſteuern 
wollen; diefe Steuer fand aber nicht die Genehmi⸗ 
gung des Bezirksausſchuſſes. Wäre übrigens bei 
dem Erlaß der Hundeſteuer nicht eine Ausnahme⸗ 


Sinn dafür ab, je mehr die Indnſtriealiſierung zus i 
nimmt. Nicht nur, weil die ſozialiſtiſchen Agitatoren i 
lehren, daß der Arbeiter faum erhält, was er zu bean= 

ſpruchen hat, wodurch das Gefühl des Dankes immer 

mehr zum überwundenen Standpunkt wird, ſondern weil 

auch die einfeitige und einförmige Beſchäftigung in der Fa⸗ | 
brit die frohe Stimmung des Gemüts unterdrüdt. Der 
Landmann und Landarbeiter erfreut ſich an der Natur 
und an den lebendigen Weſen in ihr, ihn entzückt das 
Liebeslied der Nachtigall und das Trillieren der Lerche 
ſtimmt ihn andächtig — nichts von alledem hat der 
Fabrik⸗ und Induſtriearbeiter, der in Staub und Qualm 
ſeine Tagesarbeit erledigen muß und ebenſo ver⸗ 
droſſen von der Arbeitsſtätte heimkehrt, wie er heimge⸗ 
gangen iſt. So mancher Thorner hat in jedem Som⸗ 
mer Gelegenheit, auf einer Ferientour nach dem Rieſen⸗ 
8 oder ani einer 3 9 ne en 12 
2 Re re he eben in den Orten des Waldenburger Kohlenreviers 
ehſtimmung für Züchter am Platze geweſen? Ferner kennen zu lernen. In herrlicher Umgebung über⸗ 
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ruhen im Berliner Arbeiterviertel Moabit die innere 
Lage grell beleuchtet. Die Straßenkämpfe ſind ein Aus⸗ 
bruch der aufſäſſigen Geſinnung gegen jede ſtaatliche 
Ordnung und Autorität, die in den unteren Kreiſen der 
Bevölkerung mit dem zunehmenden Machigefühl der 
ſozialdemokratiſchen Maſſen wächſt, ja wachſen muß, da 
auch die demokratiſche Preſſe keine andere Aufgabe zu 
kennen ſcheint, als die allgemeine Unzufriedenheit zu 
ſchüren. Bekommt es doch das Thorner demokratiſche 
Blatt fertig, die Gewalttaten der Moabiter Hunnen noch 
5 7 zu beſchönigen: die Arbeiterwelt fet ja erbittert über die 
Fe attenp Sieg über bje 5 eulſcher Dichter zu Ham- Verteuerungspolitik der Reaktion, unter der es auch in 

Na ug. 1735 Mean solen unter Bertrand | Heutſchland zu wenig Freiheit gebe. Nur diefe, eine 
s polnſſche N von Wien, Melodie hat das Thorner rötliche Blatt auf feinem 
E gi olgetrieges, 1722 * Leierkaſten und fie muß nachgerade auch feinen Leſern 
t Maler, 1 tere, zu Heina in Heffen, mißtönig klingen. Die Unruhen in Moabit hatten doch 

N Einnahme Jeruſalems eine direkte Urſache, die darin beſtand, daß die Streifen» 
den einer Kohlenfirma die Arbeit der Arbeitswilligen 
nicht dulden wollten. Aus dieſer Urſache kommen 


bleich und unfroh, die Kinder elend und verkümmert 

ausſehend, trotz der höheren Löhne der Bergwerks⸗ 

induſtrie. Wieviel beffer ſehen dagegen ſelbſt die Kinder 

in den Arbeitervierteln unfer Thorner Vorſtädte aus! 

Das ift die Kehrſeite der „Induſtriealiſierung“, were 

alle die bedenken ſollten, die nicht genug wünſchen kön⸗ 

nen, daß der „Agrarſtaat“ ſich bei uns immer mehr 

zum Induſtrieſtaat entwickelt. Der Induſtrieſtaat würde 

den ſelbſtändigen Mittelſtand verſchwinden machen, es 

würde nur noch Angeſtellte und Arbeiter geben, die 

nicht in dem Sinne, wie bisher, für ſich ſäen können, 

um dann zu ernten, und die dann auch nicht mehr 

daran denken würden, das Erntedankfeſt zu feiern. A 
Die ſoziale Zufriedenheit darf man am allerwenigſten 
vor der Umwandlung des „Agrarſtaats“ zum Induſtrie⸗ 

ſtaat erwarten. 


8 Dilober ber Darius 


tt Fe ; 
omher N Das ſpaniſche Königspaar in Wien. 


I r Dr. A Masha 

ta Profeſſor rnold Graf zur Lippe in Wien. 
N a 1902 ; alter Wislicenus, Aftronom: zu 
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fan eift 1901 1902 + Walbrodt zu Berlin, 

$ Abdur Rahman, Emir von 
19 Hans Makart zu Wien, hervor⸗ 
10 sggörleden zu Wien. 1828 * 

erlin, Komponiſt. 1824 


nungswechſel ift der 1. Oktober jedesmal ein wich⸗ 
tiger Quartalstermin. Der Umzug ſcheint diesmal 
bei uns ziemlich lebhaft zu ſein. In dieſem Sommer 
ſind wieder eine Reihe neuer Häuſer entſtanden, 
um neuen Zuzug von auswärts aufzunehmen und 
die ſtändige Bevölkerungszunahme zu decken. 
Einen willkommenen Zuwachs erfährt aber auch 
unſere Garniſon durch die Herlegung der Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung Nr. 4 aus Culm. Die neue Truppe, 
welche den U A unſerer Garniſonſtadt 
noch vermehrt, hat heute Mittag ihren Einzug ge⸗ 
halten. — Wie auf der Ausſtellung in Allenſtein, 
ſind auch auf der kleineren Ausſtellung in Kruſch⸗ 
witz Thorner Firmen mit Preiſen bedacht worden. 
— Sehr gut abgeſchnitten hat unſer Thorner Turn⸗ 
verein wieder auf dem Herbſt⸗Gauturnen des Ober⸗ 
weichſelgaues in Bromberg; zu Ehren der vier 
Preisträger veranſtaltete der Verein am Freitag 


ge ER 


Die Cholera. 


~ 
dare (Per Thorn, 1. Oktober 1910. Streitunruhen auch unter raditalſtem Regierungsſyſtem eine Siegerkneipe. — Bei den Wahlen der Bei⸗ ; i 
tap her maa ien) Dem penfionierten |— ebe Srantrei l => von. und was Die angeblid | Über aum Gewerbegeridt haben bie Birch Dunger en Bord des in Jain ro nrs 
Ode des Al zauterbach zu Thorn ift das | mangelnde Freiheit anlangt, jo. waren es in Moabit ſchen Gewerkvereinler in dieſer Woche den Sieg (Südholland) aus Riga eingetroffenen, 
3 A emeinen Ehrenzeichens verliehen gerade die ſozialdemokratiſchen Streſter, welche die ante TIEREN find. 8. Auer ee nach Dordrecht beſtimmten TDI 
2 Freiheit mißachteten, nämlich die Freiheit der Arbeits⸗ er ausgegangen jind. — er Stadt⸗ Da ers „Eugenie“ iſt ein choleraverdächtiger 
hi p len, und aus deem Terrorismus kann man theater hat uns in der zweiten Spielwoche gleich mpfers „Cug } ch chtig 


zwei Neuheiten geboten: die Operette „Mufitanten- Krankheitsfall vorgekommen. Der Dampfer 5 
mädel von Jarno und das Versluſtſpiel „Jutta's wurde in Quarantäne gelegt. 

Brautfahrt“ von Schätzler⸗Peraſini. Beide Auf- In Wittkowitz iſt ein Todesfall an 4 
führungen waren ein voller Erfolg für die neue Cholera feſtgeſtellt worden. — Wie die 4 


Direktion und die neue Geſellſchaft, wel i 1 s 3 
hat, daß fie wie für Oper e 1 „Agence Bulgare“ mitteilt, werden die Reiſen⸗ | 
für Operette und Luſtſpiel eine gute Belegung hat. den aus Konſtantinopel in Lubinetz einer i 


F E Gaet ſ o 
| Teese agen bei der Juftiz.) 
er amm ! Gimon Horowitz aus Thorn 
dean Militärargerichtsbezirk übernommen. 
Migi vom pärter Johann Borowski in 
Sir, ticht in ie Dezember d. Is. ab dem 
I borden. audenz als Kanzleigehilfe über⸗ 


ſchließen, wie es im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat mit der 
Freiheit der Andersdenkenden ausſehen würde! Ein 
warnendes Symptom ſind die Straßenkämpfe in Moa⸗ 
bit. Ob ſie als ſolches auch beachtet werden? In 
Chemnitz hat in dieſer Woche die Hauptverſammlung 
des evangeliſchen Bundes getagt, in welcher von neuem 


d 

q um Kampfe aufgerufen wurde gegen den „Ultramonz | : A 3 2 e | 
Adi Oalien bei paa tampi zu 1 55 Kanu den die katholischen Abrigens ift auch in Bromberg die neue Theater- fünftägigen Quarantäne unterworfen; die i 
0 titien ti on ei der Eiſen⸗ Kreiſe als gegen die katholiſche Kirche gerichtet anſehen. ſaiſon unter der neuen Direktion Fritz Remond mit Reiſenden des Orientexpreßzuges, die durch À 


den Hebhel'ſchen Schauſpiel Herodes und Mari⸗ 
amne” eröfjnet worden. — Die Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters iſt jetzt aus dem Vorbereitungs⸗ 
ſtadium heraus. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat nach dem Vorſchlag der eingeſetzten Kom⸗ 
miſſion drei Bewerber, die Herren Landrat Vol⸗ 
dart-Briefen, Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian- 
Eilenburg und Dr. Johannſen⸗Minden auf die 
engere Liſte geſetzt. Nachdem dieſe drei Herren ſich 
dem Kollegium vorgeſtellt, wird zur Wahl ge⸗ 
ſchritten werden. 

In dſeſer Woche ift auch die Gewerbeſchule wieder 
einmal in den Vordergrund getreten. Nicht die Schule 
für die männliche Jugend, die ihre Arbeit jetzt ſogar in 
größerer Stille und Unbemerktheit verrichtet, da die 
bunten Studentenmützen der Gewerbeſchüler, die täglich 
an die Schule erinnerten, aus dem Straßenbilde der 


Es waren ſehr ſcharfe Kampfreden, die auf der Chem⸗ 
nitzer Tagung gehalten wurden. Verträgt es die innere 
Lage bei uns wirklich, daß man die Bekämpfung der 
bürgerlichen Parteien in verſchiedenerlel Geſtalt fort- 
ſetzt? Es iſt doch heute völlig klar, daß die vom 
evangeliſchen Bunde geführte Agitation aus Anlaß der 
Borromäus⸗Enzyklika allen denen gelegen kam, welche 
der Kirche — gleichviel, ob evangeliſcher oder kalholiſcher 
Kirche — feindlich geſinnt find. Der radikale Schlacht⸗ 
ruf lautet ja: gegen „Junker“ und „Pfaffen“! Da 
muß heute jeder konfeſſionelle Streit der Kirche ſelber 
ſchaden! In dieſer Einſicht hat man auf dem neulichen 
Katholikentage in Nürnberg auch zu gemeinſamer Be- 
kämpfung des Unglaubens durch beide chriſtliche Kon⸗ 
feſſionen aufgerufen. Bei den Unruhen in Moabit 
wurde ein Geiſtlicher aus dem Straßenbahnwagen ge⸗ 
riſſen und mißhandelt — der Anblick des geiſtlichen Ge⸗ 


un inen, Eiſe domberg.) Dem fom: 
jet PEU etriebsingenieur Hanne⸗ 
. Nover 6. bis 19. 5 Vertretung des für die 
dalcinenm der d. Js. po ber und vom 10. bis 
Feile . Inspektion beurlaubten Vorſtandes der 
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F ontan Safefior Oer von Bromberg 0 Case, 
| h „Ober erke cblüter in Bromberg, bisher 
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Bulgarien kommen, ſind hiervon befreit. 

In den letzten 24 Stunden ſind in der 1 
Stadt Neapel 18 Erkrankungen und 7 
11 Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt worden, ; 
in der Provinz Neapel 9 Erkrankungen 
und 1 Todesfall, in der Provinz Salerno 
1 Erkrankung und 1 Todesfall, in der 
Provinz Caſerta 2 Erkrankungen, in 4 
Apulien 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle, . 
in der Provinz Saſſari auf Sardinien 
4 Erkrankungen und der Tod einer aus Neapel 
zugereiſten Perſon. 

In Konſtantinopel ſind am Donners⸗ 
tag 8, nach anderen Angaben zehn neue Er⸗ 


d i g wandes entfeſſelte die Wut des Pöbels. Gibt das nicht] Stadt verſchwunden find. Es war die Schule für die 2 5 5 
9 zum 1. Stöber Saurat Voßtöhler zu denken? be: evangeliſche Bund glaubt die „Güter | weibliche Jugend, deren Leiterin Fräulein Staemmler krankungen und vier Todesfälle an Cholera 
EAA er 1910. der Reformation“ gegen den „Ultramontanismus“ wah⸗! bemüht ift, die gewaltigſte Gründung Thorns nun auch! vorgekommen. 
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$ g: erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ zum IR Rechnungsführer, 
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den a, erbſtregen. 


ichard Hennig- Friedenau. 


9 Wä r Bin Nachdruck verboten.) 
uc * 5 PA aſtronomiſche Herbſtbeginn, dem 
ker Sufigen Vorſtellungen und der Sprach⸗ 


3 September f folgen, bekanntlich ert auf den 
ination r fällt, rechnet der Meteorologe den 
liş um g Herbſt Deutſchlands vom 1. September 
ſchen TE nber Dieſe Definition iſt dem 
ki Auromiſche 50 ungleich beſſer angepaßt als die 
Mei ſchon in enn ungefähr um den 1. September, 
t Ven letzten Tagen des Auguſt, pflegt 
länge den eſonders raſchen Abnehmen der 
Ait nahe ſei Menſchen das Gefühl, daß der 
Amen E mit ganz beſonderer Macht zu über- 
1 s und ir wenn die erſten Septembertage 
i Men, wie 8 vielleicht gar heißes Wetter 
i es Ri es jetzt freilich ſchon lange um 
zeit nicht mehr geſpürt haben, jo ift 
m Sommer zum Herbſt weniger 
merzlich, als wenn gleichzeitig mit 
9 90 der n Dunkelheit 
À 5, und dann oft auch ſchon 
. Menge a und rauhes Wetter einſetzt. Es iſt ein 
lihes Ge ahl warboliſces, wehmütiges, ſchmerz⸗ 
enger. 3 man im frühen Dunkel eines 
15 Regen u er Oktober⸗Nachmittags ſtundenlang 
bite a auf die buntfarbigen, welken 
titer öjt rauſchen hört und vonzeit zuzeit ein 
dudigt. e Windhauch daherweht und uns 
Mandei n, Wie jo bald verhallt der Reigen, 
M größt rühlings⸗ in Winterszeit!“ 
een, en Zeile Deutſchlands fallen im Herbſt 
Fürsten ebe Niederſchläge, als in anderen 
erhaben dien Binnenlande herrſchen ſogar 
N der ie Sommerregen inſofern vor, als 
Armen 00 ſehr ergiebigen Gewittergüſſe die 
nd agu n der drei Sommermonate Juni, Juli 
au größer zu fein pflegen, als die der drei 
denen jt e September, Ottober und November, 
Dotty 2 ae Gewitterregen nur ſehr ſelten noch 
do die Bebi Lediglich an der Küſte der Nordſee, 
been den Gewittergüſſe auch im Sommer 
ag heit find, gewinnen hier und da die 
i 1 das Übergewicht, das 
Ei en Küſten dei i { 
duft as ji der freigelegenen 
f SA allgemeinen zwei Wetterlagen, 
on unberdauernden, melancholiſchen Herbſt⸗ 
* Die en großer Ergiebigkeit Hervor- 
denn 195 ift dadurch charakteriſtert, daß eine 
Ye, eutſchla 1 barometriſche Depreſſion in 
* telt E eindringt und langſam oſtwärts 
DE “ S ift dabei durchaus nicht erforder- 
ſehr tief Minimum beſondere Tiefe aufweiſt 
anhaltende Minima bringen Sturm, aber 
} j N de 515 und ergiebigen Niederſchläge), 
Fu eſſo Be flachen, dafür aber ausgedehnten 
weiten 5 berurſachen die ſtärkſten und ver- 
145 Wette derſchläge 
f jagen a welche die großen Herbſtregen 
Wan meiſt no dermag, ſind hingegen die von 
r ingenden An Oberitalien her, nach Deutſchland 
A, PO 5 iefdruckgebiete, die gleichfalls ſtets 
t Dimension Tiefe ſind, aber zuweilen ſehr 
un wenn 85 aufweiſen und in einzelnen 
l tig on 10 mit einer von Weſten nahenden 
dl N deitig ö ecken ntreſſen, ganz Mitteleuropa 
inder Re oefen und in Mitleidenſchaft ziehen. 
D i gel wird vo ; 
| ten Öfktie. Deut n derartigen Depreſſionen 
dall de Verglan ſchland und ganz beſonders das 
tgd ſeltener am liebſten heimgeſucht; ein 
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Das Kennzeichen der 


Hiſtorikers lebendiger Darſtellung, die Schrecken 
des Aberfalls durch die wilden Germanenhorden 


außerordentlich vermehrten. Von anderen ähn⸗ 
lichen Vorkommniſſen zu ſchweigen, ſei nur noch 
eines Parallelvorganges aus der neueren Geſchichte 
gedacht: der kriegeriſchen Vorgänge im Spätſommer 
und Herbſt des Jahres 1813. Damals ſetzten die 
großen Herbſtregen ſchon ungewöhnlich zeitig, Ende 
Auguſt, ein und müſſen ſich in beträchtlicher Stärke 
über eine Reihe von Tagen erſtreckt haben, ſodaß 
ganz beſonders in den ſchleſiſchen Flüſſen gewaltige 
Herbſtwaſſer eintraten. Sowohl die Schlacht bei 
Großbeeren am 23. Auguſt wie das Gefecht von 
Hagelberg am 27. Auguſt fanden bei ſtrömendem 
Regen ſtatt, ſodaß die preußiſchen Grenadiere, weil 
ihr Pulver durchnäßt und das Schießen unmöglich 
gemacht war, beim Sturm auf die feindlichen 
Stellungen mit dem Kolben dreinſchlagen mußten. 
Ebenſo ſtand die Schlacht von Dresden am 26. und 
27. Auguſt und die ihr nachfolgenden Ereigniſſe 
merklich im Zeichen des Herbſtregens; insbeſondere 
die Verfolgung der geſchlagenen Verbündeten durch 
Napoleon wurde durch den unaufhörlichen Regen 
und die aufgeweichten Wege beträchtlich erſchwert. 
Die größte Bedeutung erlangten aber jene früh⸗ 
zeitigen Herbſtregen auf dem ſchleſiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze: Blüchers Operationen an der Katzbach 
und der wütenden Neiße wurden durch das Hoch⸗ 
waſſer der Flüſſe und die dadurch bedingte Er⸗ 
ſchwerung der feindlichen Bewegungen erheblich 
unterſtützt, die Flucht des beſiegten franzöſiſchen 
Heeres durch die überſchwemmten Flüſſe außer⸗ 
ordentlich behindert; freilich hatten auch die Ver⸗ 
folger nicht minder ſtark unter den Unbilden der 


abnormen Witterung zu leiden. 


Somit ſind die Herbſtregen in Deutſchlands 
Klima ein ſehr eigenartiger Faktor, der in Volks⸗ 
wirtſchaft und Geſchichte ſich mannigfach wider⸗ 
ſpiegelt, der ſeine ſtärkſten Wirkungen aber auf 
das Gemütsleben ausübt, da nur wenige andere 
Witterungsvorgänge ſo mächtig zum Herzen des 
Menſchen ſprechen, wie dieſe kalten, herbſtlichen 
Regen, die ſo eindringlich mahnen, daß nun des 
Sommers Herrlichkeit vergangen iſt, und daß des 
Winters trübe Zeit bald wieder die rauhe Herr⸗ 
ſchaft antreten wird. — Ach, wie ſo bald verhallt 


Madame hermet. 

5 Von Guy de Maupajjant. 
(Berechtigte Überſetzung aus dem Franzöſiſchen.) 
(Nachdruck verboten.) 

Ich habe ein gewiſſes Faible für Wahn⸗ 
finnige. Dieſe Unglücklichen verdämmern ein 
myſteriöſes Daſein bizarrer Träume, eingehüllt 
in dieſe undurchdringliche Wolke des Irrſinns, 
in der alles, was ſie auf Erden geſehen, ge⸗ 
liebt, gehaßt hatten, von neuem für ſie Geſtalt 
und Leben annimmt, in einer phantaſtiſchen 
Exiſtenz außerhalb aller Geſetze, die unſere Logik 
regieren. 

Eines Tages, als ich eines der Pariſer Aſyle 
beſuchte, ſagte mir der Direktor: 

„Nun will ich Ihnen einen intereſſanten Fall 
zeigen.“ , 

„Er ließ eine Zelle öffnen und ich bemerkte in 
einem Fauteuil nahe dem Fenſter eine etwa vier⸗ 
zigjährige Frau, die aber noch ſehr ſchön war. Sie 
hielt einen kleinen Spiegel in der Hand und be⸗ 
trachtete ihr Geſicht mit kummervoller Aufmerk⸗ 
ſamkeit. 

Als ſie uns erblickte, ſprang ſie verſtört auf 
und lief zu einem Tiſchchen, von dem ſie einen 
ſchwarzen Schleier aufnahm und ſich damit haſtig 
das Geſicht verhüllte. Dann kam ſie langſam auf 
uns zu, mit einem Kopfnicken unſeren Gruß er⸗ 
widernd. Der Doktor bot ihr die Hand: 

„Nun, wie befinden Sie ſich heute, Madame?“ 

Sie ſtieß einen tiefen Seufzer aus: 

„Schlecht, ſehr ſchlecht, mein Herr! 
ben werden jeden Tag zahlreicher.“ 

Er erwiderte mit Überzeugung: 

„Nicht doch! Nicht doch! Ich verſichere Ihnen, 
daß Sie ſich täuſchen!“ 

Sie näherte ſich ihm und murmelte: 

„O nein, Herr Doktor! Ich bin deſſen ſicher! 
Heute zählte ich zehn Narben mehr — drei auf der 
linken Wange, vier auf der rechten, drei auf der 
Stirne — es iſt fürchterlich! Ich würde mich vor 
niemand mehr ſehen laſſen, nicht einmal vor mei⸗ 
nem Sohn Gaſton — — nein, nicht einmal vor 
ihm! Ich bin verloren, entſtellt für immer!“ 

Sie fiel in ihren Stuhl zurück und begann 
jämmerlich zu ſchluchzen. 

Der Doktor ſetzte ſich neben ſie und ſprach be⸗ 
ruhigend auf ſie ein. : 

„Laſſen Sie ſehen, Madame — ich ſtehe Ihnen 
dafür ein, daß ich Ihnen helfen kann. Mit einer 
kleinen Atzung iſt alles abgetan.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, ohne zu antworten. 


Die Nar⸗ 


Der Arzt ließ nicht ab. 

„Seien Sie vernünftig, Madame. Sie wiſſen 
doch, daß ich die Narben jedesmal verſchwinden 
mache. Haben Sie doch Vertrauen zu mir. 

Nach einem langen Zögern murmelte ſie: 

„Ihnen möchte ich mein Geſicht ſchon zeigen, 
aber ich kenne den Herrn nicht, der Sie begleitet!“ 
»Es ift ebenfalls ein Doktor, der fih auf der- 
gleichen Fälle noch beſſer verſteht als ich.“ 

Sie ließ ſich endlich herbei, den Schleier ab⸗ 
zunehmen, aber ſie empfand dabei ſolche Furcht 
und Scham, daß ſie bis an die Haarwurzeln er⸗ 
rötete. Sie ſchlug die Augen nieder, drehte das 
Geſicht bald nach rechts, bald nach links, um unſe⸗ 
ren Blicken auszuweichen, und ſtammelte: 

„O, es iſt fürchterlich, mich in dieſem Zuſtand 
ſehen zu laſſen!“ 

Ich beobachtete ſie ſehr überraſcht, denn ihr Ge⸗ 
ſicht war vollkommen rein und fleckenlos. 

Sie wandte ſich zu mir, die Augen beſtändig ge⸗ 
ſenkt: „Ich habe mir dieſe ſchreckliche Krankheit 
zugezogen, da ich meinen Sohn pflegte. Ich habe 
ihn gerettet, den armen Jungen, aber ich habe ihm 
meine Schönheit geopfert, denn ich bin nun für 
immer entſtellt. Indes, ich tat meine Pflicht, und 
mein Gewiſſen iſt ruhig. Wenn ich leide, ſo weiß 
es niemand als Gott allein!“ i 

Der Doktor hatte unterdeſſen aus einem Etui 
einen kleinen Pinſel hervorgeholt und begann das 
Geſicht der Irren vorſichtig zu betupfen. Nach 
einer Weile ſagte er befriedigt: 

„So — nun ſehen Sie einmal, ob ich nicht recht 
hatte!“ 

Sie nahm den Spiegel und betrachtete ihr Ge⸗ 
ſicht lange, mit einer aufs höchſte geſpannten Auf⸗ 
merkſamkeit, dann ſeufzte ſie erleichtert: 

„In der Tat — man ſieht nicht mehr viel — ich 
danke Ihnen inſtändigſt, Herr Doktor!“ 

Als wir die Zelle verlaſſen hatten, ſagte mir 
der Arzt: 

„Die Geſchichte dieſer Anglücklichen iſt ebenſo 
kurz wie ſchrecklich. Sie heißt Madame Hermet und 
war eine überaus ſchöne Frau, ſehr kokett dazu, 
viel umſchwärmt und vollkommen glücklich, eine 
jener Frauen, die als einziges, als höchſtes Gut 
ihre Schönheit betrachten, und denen der Wunſch, 
ſtets zu gefallen, alles einſchließt, was einer 
menſchlichen Exiſtenz Troſt, Stütze und Lebens⸗ 
freude geben kann. Ihre ausſchließliche Sorge galt 
der Erhaltung dieſer Schönheit, und die Pflege 
ihres Teint, ihrer Hände, Zähne, all der Teile 
ihres Körpers, die eine Modedame in der Gefell- 
ſchaft zur Schau tragen muß, nahmen ihre Zeit 
gänzlich in Anſpruch. 

Ihr Mann ſtarb frühzeitig und ließ ſie als 
Witwe zurück, mit einem Sohn. Sie erzog ihr 
Kind, trotzdem ſie es liebte, in der oberflächlichen, 
egoiſtiſchen Art, wie es nicht anders der Fall ſein 
kann, falls die Mutter eine gefeierte Mondäne iſt. 

So ging die Zeit dahin, der Knabe wuchs all⸗ 
mählich heran und Madame Hermet alterte. Hat 
ſie dieſer fatalen Kriſe entgegengebangt? Hat ſie, 
wie ſo viele andere, jeden Morgen während langer 
Stunden ihr Antlitz examidiert, ihre ehemals ſo 
feine, transparente Haut, die allmählich unter den 
Augen wie zerknittert erſcheint und hunderte noch 
unſichtbarer Fältchen ahnen läßt, die aber Tag für 
Tag, Monat für Monat deutlicher werden? Hat 
fie vor ihrem Spiegel geweint, gejammert wie 
faſt alle die ſtolzen Schönen, die des Abends ein 
bezauberndes Lächeln zur Schau tragen? Hat ſie 
auf den Knien zu Gott gefleht, der ſolchen Weſen 
nur darum eine ſo ſtrahlende Jugend zu verleihen 
ſcheint, um ſie das Altwerden doppelt härter fühlen 
zu laſſen, und der ihnen die Schönheit nach weni⸗ 
gen Jahren wie eine geliehene Sache hinweg⸗ 
nimmt.“ Ich weiß es nicht — — 

Aber ich zweifle nicht, daß ſie unter einer 
derartigen Tortur litt. Denn hören Sie, was dann 
geſchah: 

Eines Tages — Madame Hermet war 
35 Jahre alt — wurde ihr Sohn krank. Er mußte 
ſich zu Bett legen und der Arzt machte ein bedenk⸗ 
liches Geſicht, ohne indes eine beſtimmte Diagnoſe 
der Krankheit geben zu können. 

Der Erzieher des Knaben, ein Abbé, wachte 
neben dem Krankenlager und Madame Hermet kam 
jeden Morgen und Abend, um ſich eilig nach dem 
Befinden von Gaſton zu erkundigen. Sie prä⸗ 
ſentierte ſich des Morgens in ihrem Spitzenpeig⸗ 
noir, friſiert und parfümiert, und fragte lächelnd: 

„Eh bien. Gaſton, wie befinden wir uns 


heute?“ 


Der große Junge, feuerrot, das Geſicht ge⸗ 


ſchwollen vom Fieber, antwortete: 

„Ein wenig beſſer, Mama.“ ; 

Sie blieb einen Moment im Zimmer, beſah 
die Arzneiflaſchen, plauderte mit dem Abbs, um 
dann plötzlich auszurufen: „Ah, ich vergaß eine 


Als er verſuchte, den Schleier zu entfernen, hielt Sache von großer Wichtigkeit!“ und eiligſt davon⸗ 


ſie dieſen ſo krampfhaft feſt, daß ihre Finger das Ge⸗ 
webe zerriſſen. 


zulaufen, eine Wolke von Verveine hinter ſich 
laſſend. 


28. Jahrg. 


Des Abends zeigte fie ſich in dekolletierter Robe, 


noch flüchtiger als ſonſt, denn fie war da ſtets 
preſſiert und rief zur Tür herein: 

„Was jagt der Doktor?“ 

„Er iſt ſich über die Krankheit noch nicht klar, 
Madame!“ erwiderte der Abbs. 

Aber eines Abends, als ſie von einem Diner 
nachhauſe kam, ſagte ihr der Erzieher: 

„Erſchrecken Sie nicht, Madame — Gaſton hat 
die Blattern!“ 

Madame Hermet ſchrie entſetzt auf und flüch⸗ 
tete in ihr Zimmer. 

Als die Zofe am nächſten Morgen eintrat, 
ſpürte ſie zuerſt einen ſtarken Geruch von ver⸗ 
branntem Zucker und fand Madame Hermet angſt⸗ 
voll im Bette kauern, das Geſicht bleich und ver⸗ 
zerrt von der durchwachten Nacht. 

„Wie geht es meinem Sohne, Juliette?“ fragte 
ſie ſofort. 


„Oh, garnicht gut, Madame“, erwiderte das 


Mädchen. 

Madame Hermet ſtand erſt gegen Mittag auf, 
nahm ſtatt des Dejeuners nur eine Taſſe Tee und 
begab ſich ſofort in eine Apotheke, woſelbſt ſie ſich 


nach den Mitteln erkundigte, um ſich gegen eine 


anſteckende Krankheit zu ſchützen. 

Sie kehrte gegen Abend zurück, bepackt mit 
allerlei Phiolen, und ſchloß ſich ſofort in ihrem 
Zimmer ein, woſelbſt fie ihre Kleider mit Karbol 
förmlich imprägnierte. 

Der Abbs erwartete ſie im Speiſezimmer. Als 
ſie ihn erblickte, rief ſie mit tränenerſtickter 
Stimme: 

„Nun? Geht es beſſer?“ 

„Keineswegs, Madame. 
niedergedrückt.“ 

Sie begann zu weinen und erhob ſich von der 
Tafel, ohne an den Speiſen gerührt zu haben. 

Am nächſten Tage noch beim Morgengrauen, 
ließ ſie wiederum nach dem Befinden ihres Sohnes 
fragen, das ſtets dasſelbe blieb, und hierauf blieb 
ſie in ihrem Zimmer eingeſperrt, woſelbſt ſie eine 
Unzahl von Räucherkerzchen angezündet hatte und 
abwechſelnd weinte und betete. 

So verſtrich eine Woche, während der Madame 


Der Doktor iſt ſehr 


Hermet den Kranken nicht zu Geſicht bekam. Sie 
ging nur am Nachmittag auf eine Stunde aus, 


um friſche Luft zu ſchöpfen. 

Am elften Tage nach Ausbruch der Krankheit 
ließ ſich der Abbe bei ihr anmelden. Er trat ein, 
ernſt und bleich, und ohne den Sitz anzunehmen, 
den ſie ihm anbot, ſagte er: 

„Madame, Gaſton bittet Sie, zu ihm zu kom⸗ 
men. Es geht ihm ſehr ſchlecht.“ ; 

Sie warf ſich auf die Knie, dabei ſchreiend: 
mich „O Gott, mein Gott! ich getraue nicht — nein 
— ich will nicht ! Mein Gott! Hilf mir mein 
Schöpfer!“ 

Der Geiſtliche fuhr fort: 

„Der Arzt hat keine Hoffnung mehr, Madame 
— und Gaſton wartet auf ſeine Mutter!“ 

Damit ſchritt er aus dem Zimmer. 

Zwei Stunden ſpäter, da Gaſton ſein Ende 
nahe fühlte und abermals nach ſeiner Mutter ver⸗ 
langte, fand fie der Abbs noch immer auf dem 
Boden kniend, weinend und ſtöhnend: 

„Nein — nein — ich will nicht! Ich habe zu 
viel Furcht — ich kann ihn nicht ſehen —“ 

Der Geiſtliche verſuchte ſie zu beruhigen, ſprach 
ihr Troſt zu und bat ſie inſtändigſt, ihren Sohn ein 


letztesmal zu ſehen. Aber ſeine Bemühungen 


hatten keinen anderen Erfolg, als Madame Hermet 
eine Nervenkriſe zuzuziehen, die ſtundenlang 
währte. 

Als der Arzt gegen Abend kam und von dem 
Verhalten der Mutter hörte, erklärte er, daß er 
Madame Herme mit Güte oder Gewalt an das 
Sterbebett ihres Sohnes bringen werde. Als alles 
Zureden vergeblich blieb und er ſich anſchickte, die 


Jammernde vom Boden aufzuheben und in das 


Krankenzimmer zu tragen, klammerte ſie ſich mit 
einer ſolchen Kraft der Verzweiflung an der Türe 
feſt, daß es unmöglich war, ihre Hände loszu⸗ 
reißen. 

Dann, da ſich der Arzt verächtlich zum Gehen 
wandte, warf ſie ſich ihm zu Füßen, umſchlug ſeine 
Knie, bat ihn um Verzeihung und klagte ſich an, 


daß ſie ein verworfenes Geſchöpf fei: „O — er wird 


nicht ſterben — nicht wahr, Sie verſprechen es mir 
— ſagen Sie ihm, daß ich ihn liebe, ihn anbete — 
— daß er leben wird —“ 

Gaſton hatte nicht aufgehört, nach ſeiner 
Mutter zu rufen. And mit jenem Gefühl der Vor⸗ 
ahnung, das Sterbenden oft eigen iſt, hatte er die 
Wahrheit erraten: „Wenn meine Mutter nicht zu 
mir kommen will, jo möge fie nur auf dem Balkon 
bis zum Fenſter vorgehen, damit ich ihr mit einem 
letzten Blick Adieu ſagen kann, nachdem ich ſie nicht 
mehr umarmen darf. a 

Die Beiden kehrten wieder in das Wohnzimmer 
zurück. „Sie haben nichts zu befürchten, Madame,“ 
bekräftigten ſie, „da zwiſchen Ihnen und dem 
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Kranken die Fenſterſcheiben jeden Kontakt ver⸗ 
hindern.“ , 

Sie willigte endlich ein, verhüllte ſich das 
Haupt mit einem Schleier, nahm ein Riechfläſch⸗ 
chen und machte einige Schritte auf dem Balkon; 
dann aber hielt ſie an, ſchlug die Hände vor das 
Geſicht und wimmerte: „Nein, nein — ich kann ihn 
nicht ſehen — ich ſchäme mich zu ſehr vor ihm — 
und ich habe zuviel Furcht — ich kann nicht —“ 

„Man wollte ſie bis an das Fenſter ſchleppen, 
aber ſie klammerte ſich abermals an das Gitter und 
begann ſo angſterfüllt zu ſchreien, daß die Paſſan⸗ 
ten in der Straße ſtehen blieben und zu dem Bal⸗ 
kon hinaufſtarrten. 2 

Und der Sterbende wartete, die Augen gegen 
das Fenſter gerichtet; er wartete, um das Antlitz 
jenes Weſens ein letztesmal zu ſehen, das ihm hei⸗ 
lig war, dem er alle die ſchwärmeriſche Liebe und 
Verehrung ſeines Knabenherzens gewidmet hatte. 

Er wartete lange, und dann brach die Nacht 
heran. Er wandte ſich mit einem Stöhnen zur 
Mauer und ſprach kein Wort mehr — —. 

Gegen Tagesanbruch ſtarb er. 

Als man der Mutter die Kunde überbringen 
wollte, fand man ſie auf einem Stuhle ſitzen, mit 
Entſetzen und Abſcheu in einen kleinen Hand⸗ 
ſpiegel ſtarrend. Sie war irrſinnig geworden. 
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Fälſcherkünſte. 
Nachdruck verboten.) 
Die Sammelwut iſt eine der allgemeinſten und 
verbreitetſten Krankheiten, von altersher bis auf 
den heutigen Tag. And was wird nicht alles auf 
der Welt geſammelt! Alte Bilder und Skulpturen, 
Münzen und Medaillen, Edel⸗ und Schmuckſteine, 
Steinzeug und Bronzen, Taſſen und Krüge, Fahnen 
und Kanonen, alte Töpfe und andere unausſprech⸗ 
liche Dinge. Und jeder, der Altertümer beſttzt, ijt 
felſenfeſt überzeugt, daß ſie ocht ſind. Jeder Samm⸗ 
ler glaubt an die Güte ſeiner Sachen. Der ver⸗ 


. nünftige Menſch, der gar kein Kunſtverſtändnis, 


ſondern nur geſunden Menſchenverſtand hat, 
ſchüttelt zwar den Kopf und meint nachdenklich: 
„Woher ſollen blos all die alten Sachen kommen, 
die in zahlloſer Menge in den Muſeen und Kunſt⸗ 
hallen, bei den Altertumshändlern und Liebhabern 
ſtehen?“ And jeder Eingeweihte weiß, daß es gar 
viele Werkſtätten in aller Welt gibt, die Danziger 
Schränke und alte Truhen, antike Vaſen und 
Heiligenbilder, Zinnteller und Porzellantaſſen, alte 
Schmöker und Pfeifenköpfe fabrikmäßig und zu 
Dutzenden herſtellen. Er belächelt den leicht⸗ 
gläubigen Sammler, der in ſchwärmender Begeiſte⸗ 
rung vor ſeinem eben ſo „billig gekauften“ Lukas 
Cranach ſteht, und möchte ihm gerne bedeuten, daß 
auch die „Signatur“ des Meiſters garnichts beſagt. 
Aber warum ſoll er dem Sammler, der ja doch 
nicht zu bekehren iſt, ſeine harmloſe Freude nehmen? 
Wer einen Einblick in die Geheimniſſe der 
Fälſcher und ihrer Künſte gewinnen will, mag das 
leſenswerte und unterhaltende Buch zur Hand 
nehmen, das kürzlich über dieſen Gegenſtand er⸗ 
ſchienen iſt: Paul Eudel: „Fälſcherkünſte“. Nach 
der autoriſierten Bearbeitung von Bruno Bucher. 
Neu herausgegeben und ergänzt von Arthur Roeß⸗ 
ler. (Leipzig, Verlag von Fr. Wilh. Grunow.) 
„Naturgemäß haben ſich die Fälſcher von jeher 
beſonders auf die Gegenſtände verlegt, die am wert⸗ 
vollſten ſind und der Nachahmung daher den größten 
Ertrag verſprechen, alſo Juwelen und Edelſteine. 
Man weiß ja auch, daß es in letzter Zeit mehreren 
Gelehrten gelungen iſt, künſtliche Edelſteine herzu⸗ 
ſtellen, die von den echten ſehr ſchwer zu unter⸗ 
beiden find. Namentlich Rubine werden fo 
täuſchend nachgemacht, daß ſelber Kenner irre⸗ 
zuführen ſind. Gewiß ſind die großen Schwindel⸗ 
manöver des franzöſiſchen „Ingenieurs“ Lemoine, 
der künſtliche Diamanten in einem elektriſchen 
Ofen herſtellen wollte, noch in aller Erinnerung. 
In dem Direktor der Diamantgrubenkompagnie 
von Kimberley, Sir Julius Wernher, fand er auch 
einen gläubigen Jünger, den er in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit um die hübſche Summe von 
1% Millionen Franken erleichterte. | 
Ein eigenes Kapitel bilden die alten Gemälde, 
In dem genannten Buch werden ſehr Tuftige 
Fälſcherſtückchen erzählt, die kaum glaublich klingen 
und deren Wirklichkeit doch verbürgt iſt. So hatte 
ein Händler in Florenz einen ganz beſonderen Trick 
ausgeheckt. Er ließ ſich von einem ſehr geſchickten 
Maler, der bei ihm als Kopiſt im Dienſt ſtand, 
Rembrandts ſogenannten „Titus“ ſorgfältig auf 
altem Malgrund kopieren, natürlich auch die Sig⸗ 
natur. Der Namenszug des Meiſters wurde mit 
Tempera gedeckt, darüber Olfarbe geſtrichen und 
darauf ſchließlich ein Phantaſiename ſowie die Be- 
zeichnung „nach Rembrandt kopiert“ geſchrieben. 
Dieſe Kopie wurde nun mit 600 Lire verſichert und 
an einen Newyorker Vertrauensmann geſchickt; 
gleichzeitig empfing die Zollbehörde in Newyork 
die „diskrete“ Mitteilung, daß ein Florentiner 
Kunſthändler einen „echten Rembrandt“ als Kopie 
abgeſandt habe, um den hohen Einfuhrzoll zu 
ſparen. Dieſe Anzeige erregte die Zollbehörde aufs 
höchſte, und als der Adreſſat die eingetroffene Kiſte 
in Empfang nehmen wollte, wurde ihm von dem 
Beamten höhniſch erklärt, daß man den Betrug 
entdeckt habe. Der Vertrauensmann ſpielte den 
Aberraſchten und wies darauf hin, daß das Bild 
doch als Kopie bezeichnet ſei, und daß kein Menſch 
ein Gemälde im Wert von 100 000 Dollar blos 
mit 600 Lire verſichern und ſo übers Meer ſchicken 
würde; die Kopie ſei von einem Amerikaner in 
Europa beſtellt worden, und er habe ſie einfach 
Us Vermittler abzuliefern. Aber die Zollbeamten 


ließen fih nichts weismachen. Sie wollten beweiſen, 
daß das Bild echt fei, ließen die obere Olfarben⸗ 


ſchicht abwaſchen, und ſiehe da: die „Rembrandt“⸗ 


ſignatur kam zum Vorſchein. Der Adreſſat war 
verzweifelt, ſchimpfte und fluchte, daß er nun als 
Strafe und Zoll ungefähr 15 000 Dollar bezahlen 
müſſe; aber dafür erhielt er eine ordnungsmäßig 
ausgeſtellte amtliche Beſtätigung von der Echtheit 
des Bildes. Und hiermit ging er zu einem be⸗ 
kannten Sammler, der einen Rembrandt ſuchte, 
und erzählte ihm von ſeinem Mißgeſchick, das Ge⸗ 
mälde einzuſchmuggeln. Der Liebhaber war nicht 
ſchwer zu überzeugen, und im Vertrauen auf die 
amtliche Beſtätigung zahlte er für den echten Rem⸗ 
brandt bereitwillig 80 000 Dollar! : 

Wie mit den Bildern, ift es auch mit den Skulp⸗ 
turen. Und das Verfahren des geſchickten Fälſchers 
ift viel einfacher, als man im allgemeinen annimmt. 
Ein Bildhauer in Venedig beſaß hierin eine große 
Fertigkeit. Er hatte eine kleine, gute Sammlung 
von antiken Werken, von denen er Kopien anfer⸗ 
tigte. Dieſen ſchlug er irgend ein Stück ab, be⸗ 
ſpritzte den Torſo mit Säure, ſtellte ihn eine zeit⸗ 
lang hinter den Feuerbock des Kamins oder ver⸗ 
ſenkte ihn in den Hafen und ſetzte das abgeſchlagene 
Stück wieder an: ſo war das reſtaurierte Werk 
fertig und fand bald einen gut zahlenden Käufer. 

Ein anderes Beiſpiel. Ein „ſtudierter“ Holz⸗ 
bildhauer, der in einem Orte des Unterinntals 
hauſt, ſtellt roh aus dem Block herausgehauene 
Geſtalten einfach in ſeinem kleinen Hausgarten auf 
und überläßt ſie der Einwirkung des Wetters. Nach 
einiger Zeit nimmt er die feinere Ausarbeitung 
vor, patiniert die Figuren oder überzieht fie mit 
einem Brei aus Gips, Werg und dergleichen. Iſt 
alles ſchön trocken, wird die Sache mit abge⸗ 
ſcheuerter Vergoldung und Bemalung vollendet, 
und der alte Petrus oder Paulus iſt fertig. 

Sehr beliebt ſind auch hiſtoriſche Stücke, und es 
gibt wütige Sammler, die wegen einer echten 
„Spingeſerfahne“ die Reiſe vom hohen Norden 
nach Tirol nicht ſcheuen. Und wie wird eine ſolche 
Fahne, die einſt auf den Höhen von Spinges als 
verehrtes Symbol flatterte, von den ſchlauen 
Bauern hergeſtellt? Nichts einfacher als das! 
Man nimmt eine neue Fahne und benutzt ſie zuerſt 
ein bischen als Wiſchtuch, damit die hellen Farben 
verſchwinden; dann ſchmiert man ſie tüchtig mit 
Speck oder Fett ein und legt ſie auf den Speicher 
in das Getreide. Es dauert garnicht lange, ſo haben 
die lieben Mäuſe in den Stoff ſo viele und kunſt⸗ 
volle Löcher gefreſſen, daß jeder auf mindeſtens 
hundert Jahre Alter und eine an Kriegsgefahren 
reiche Vergangenheit ſchwören möchte. Zum Schluß 
wird der Lappen auf irgend einen Zaun gehängt, 
wo Sonne und Regen, Wind und Wetter die letzte 
Arbeit verrichten. So geht das wertloſe Stück 
Zeug denn in die Welt als eine „hiſtoriſche Spin⸗ 
geſerfahne“, die im nationalen Krieg gegen die 
Franzoſen und Bayern den todesmutigen Tiroler 
Männern des Dorfes Spinges voranwehte. 

Schwieriger iſt es ſchon, alte Kanonen herzu⸗ 
ſtellen, wie ſie ſo manches ehrwürdige Krieger⸗ 
denkmal in deutſchen Landen zieren. Aber auch 
hier hat die unerſchöpfliche Erfindungsgabe des 
gewiegten Fälſchers Mittel und Wege gefunden, 
dem patriotiſchen Sammler alter Kriegszeichen und 
Trophäen zu helfen. Um ein altes hölzernes 
Brunnenrohr wird ein Blechmantel geſchlagen und 
das ganze mit einer gehörigen Ladung groben 
Pulvers und einem Lehmpfropfen gefüllt. Die 
Entzündung des Pulvers gibt dem „Kanonenrohr“ 
jene intereſſanten Riſſe und Sprünge, die das Alter 
verbürgen. Von roſtigem Eiſen wird der rück⸗ 
wärtige Verſchluß verfertigt, und die Noharbeit ift 
vollendet. Dann wird die Kanone für einige Zeit 
in eine Jauchgrube verſenkt, die die nötige Patina⸗ 
bildung vorbereitet. 

Das ſind einige Beiſpiele von Fälſcherkünſten, 
die ſich ins unendliche vermehren ließen. Aber der 
Sammler wird durch fremde Erfahrung nichts 
lernen und ſich ſein Steckenpferd nicht nehmen 
laſſen. Auch hier beſtätigt ſich die alte Wahrheit: 
mundus vult decipi! . Dr. E. M. 


Wiſſenſchaft, Kuni und Theater. 

Internationale hygieniſche Studienreiſe. In 
Düſſeldorf begann am Freitag unter Führung 
der Profeſſoren Pannwitz, Nietner und Schloß⸗ 
mann die internationale hygieniſche Studienxeiſe, 
welche deutſchen holländiſchen und belgiſchen Wohl⸗ 
Ne den gilt und nach Brüſſel führt. 

egierungspräſident Kruſe begrüßte die Teilnehmer. 

Der Profeſſor der Mathematik Maurice 
Levy it am Freitag in Paris geftorben. 
Leyy ſtammt aus Rappotlsweiler. 

Am Freitag Vormittag wurde im großen Kunſt⸗ 
palaſt in Paris die Münchener Ausſtellung für 
angewandte Kunſt eröffnet, die eine der hervor⸗ 
ragendſten Abteilungen des Herbſt⸗Salons bildet. 
Zur Feier waren erſchienen: der Anterrichts⸗ 
miniſter Doumergue, der bayeriſche Geſchäftsträger 
Baron von Ritter, der deutſche Geſchälfsträger 
Freiherr v. d. Lancken mit den Herren der Bot⸗ 
ſchaft, Generalkonſul Jocklin, zahlreiche franzöſiſche 
und deutſche Künſtler, ſowie viele Mitglieder der 
deutſchen Kolonie. Der Obmann des Ausſtellungs⸗ 
ausſchuſſes, Profeſſor Becker, hielt eine Be- 
grüßungsanſprache, die den Zweck der Ausſtellung 
ennzeichnete, worauf Unterrichtsminiſter Dou⸗ 
mergue mit herzlichen Dankesworten und leb⸗ 
hafteſter Anerkennung für die ſo intereſſanten 
Münchener Kunſtbeſtrebungen antwortete. Nach 


einem Rundgange durch die in pie p Ge⸗ 


ſchmack ausgeſtattete Ausſtellung, die verſchiedene 
Wohnräume darſtellt, fand beim bayeriſchen 
Geſchäftsträger ein Empfang ſtatt, dem Miniſter 
Doumergue, die Herren der deutſchen Botſchaft, 
zahlreiche Mitglieder der deutſchen Kolonie und 
Künſtler beiwohnten. Die maßgebenden Kritiker 
ſpenden der Münchener Ausſtellung reiches Lob. 
Um die Veranſtaltung hat ſich der Generalſekretär 


der Ausſtellung, Kunſtſchriftſteller Grautoff, ſehr 
verdient gemacht. 


Mannigfaltiges. 

(Was mit „Kientöppen“ verə 
dient wird), davon erzählt der „Konfek⸗ 
tionär“ ein hübſches Stückchen. Er ſchreibt: 
„Die Kinotheater wachſen in Berlin aus der 
Erde. Täglich werden neue eröffnet, große 
und kleine, vornehme und weniger vornehme. 
Das hat aber auch ſeinen guten Grund. Die 
Kinotheater werfen einen vorzüglichen Ge 
winn ab, ſowohl für kleine wie für große 
Unternehmer. Wir wiſſen von einer Kino- 
theatergeſellſchaft, die mit einem Kapital von 
700 000 Mark gegründet wurde und ſchon 
im erſten Jahr einen Reingewin von über 
800 000 Mark erzielt hat. Es war alſo in 
einem Jahr nicht nur das ganze Aktien apital 
verdient worden, ſondern noch ein Überschuß 
von über 100 000 Mark.“ — Da möchte man 
ja beinahe Kientoppbeſitzer werden! 

(Aus dem Zuge herausgeſtürzt 
und getötet.) Bei einem verhängnis⸗ 
vollen Unglücksfall hat ein unbekannter etwa 
40jähriger Reiſender den Tod gefunden. Auf 
der Fahrt von Görlitz nach Berlin ſtürzte er 
in der Nähe der Station Königswuſterhauſen 
aus bisher noch nicht ermittelter Urſache aus 
dem Abteil heraus. Unglücklicherweiſe blieb 
der Rock am Laufbrett hängen, ſodaß der 
Verunglückte mitgeſchleift und unter die 
Räder geſchleudert wurde. Kopf und Bruſt 
wurden dem Manne vollſtändig zermalmt, 
ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 

(Saurer Wein.) In der fröhlichen 
Pfalz wird es in dieſem Jahrgange manche 
faure Geſichter geben bei Winzern und Wein⸗ 
trinkern. Der 1910er wird ſo ſauer werden, 
daß er ohne Zuckerzuſatz kaum genießbar iſt. 
Eine Folge davon wird dann auch ſein, daß 
ſich in dieſem Jahre keine Straußwirtſchaften 
auftun können, das heißt, daß kein Winzer 
an ſeinem Hauſe das landesübliche, mit 
Papierbändern verzierte Fichtenbäumchen 
herausſtecken kann zum Zeichen, daß er feinen 
eigenen Wein ausſchenkt. Denn nach § 5 
Abſatz 1 des Weingeſetzes dürfen Strauß⸗ 
wirtſchaften nur eigenes Wachstum, natur⸗ 
reinen Wein ausſchenken. 


(Ein Schutzmann von einem 
Hane e erſchoſſen.) Am 
onnerstag Mittag um 12 Uhr erſchien bei 
dem Fahrradhändler Schubert in der Sidonien⸗ 
ſtraße zu Leipzig ein unbekannter Mann und 
bot ein Fahrrad zum Kaufe an. Da ſich der 
Fremde über den rechtmäßigen Beſitz des 
Fahrrades nicht ausweiſen konnte und dem 
Händler verdächtig vorkam, ließ der Händler 
einen Schutzmann herbeiholen. Als der 
Polizeibeamte Hentſchel erſchien, flüchtete der 
Fremde und wurde von dem Schutzmann 
verfolgt. Schließlich lief der Mann in das 
Grundſtück Sidonienſtraße 55 und feuerte 
auf den ihn verfolgenden Schutzmann ſechs 
Revolverſchüſſe ab. Dieſer zog nun blank, 
hieb auf den Revolverhelden ein und ver- 
letzte ihn auch leicht am Kopfe wurde aber 
durch zwei weitere Revolverſchüſſe in die 
Bruſt getroffen und ſtürzte tot zu Boden. 
Herzueilende Paſſanten nahmen den Mörber 
feſt und übergaben ihn der Polizei. Der 
Verhaftete hatte viele Ausweispapiere bei 
ſich, darunter auch ſolche auf den Namen 
eines Fleiſchers Eduvrd Orſatowsky, geboren 
am 24. November 1881 in Odeſſa. Es iſt 
anzunehmen, daß der Mörder, der von der 
Volksmenge faſt gelyncht worden war, ein 
längſt geſuchter Verbrecher iſt. Darauf deutet 
die verzweifelte Mordtat, durch die er ſich 
der drohenden Verhaftung entziehen wollte, 
und die Tatſache hin daß er hartnäckig jede 
Auskunft über ſeine Perſönlichkeit verweigerte. 
— Nach weiterer Meldung hat der Mord an 
dem Schutzmann Hentſchel in Leipzig eine 
überraſchende Aufklärung erfahren. 
Mörder, der fih. Ignatz Denck nannte, wurde 
als ein gefährlicher rufſiſcher 
Revolutionär feſtgeſtellt. Er gab am 
Freitag bei der Vernehmung zu, Oſolewski 
zu heißen und aus Odeſſa gebürtig zu ſein. 
Im Februar dieſes Jahres war er bei ein em 
Attentat auf ein Mitglied des ruſſiſchen 
Kaiſerhauſes beteiligt, das in Odeſſa ausge- 
führt werden ſollte. Der Auſchlag wurde 
aber entdeckt, und Oſo ewski flüchtete. Er 
hielt ſich in der Zwiſchenzeit in Genf, Paris, 
Marſeille, Wien und Brüjfel auf und kam 
jetzt nach Leipzig. Geſucht wird noch ein 
Komplize von ihm, namens Dombrowski, der 
jedoch falſche Papiere bei ſich führt und in⸗ 
zwiſchen entflohen ſein dürfte. Beide wollten 
am Donnerstag Abend von Leipzig nach 
Trier fahren, wozu ſie das Reiſegeld von 
Leipziger Geſennungsgenoſſen bekommen 
ſollten. Die Unterſuchung iſt noch nicht be⸗ 
endet. Oſolewski ift Freitag der Staatsan⸗ 
waltſchaft übergeben worden. 

(Der Fleiſchſchuggel) nimmt an 
der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze feit kurzem einen 
derartigen Um ang an, daß in einer Woche 
gegen 100 Schmuggler verhaftet worden ſind. 
Von ruſſiſcher Seite wurden die ſchärfſten 
Maßregeln angeordnet 
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; Se, Oram, auge dauerhaften Stoffen, in Norfolk 
von dauerhaften Stoffen, in Morto 


in neuesten Stoffen und gediegener 
Verarbeitung 


von 16 bis 65 MR. 


nde yan Hall 


und Blusenfassons, 


een 


Kodak. 
p Kodak. Bi ee 
4 Kodak Papiere 


zowie sämtliche 


Kodak- Artikel 


empfehlen 


Wir Yen 8b 


genen, und Xnaben- 


h f 
&i u pidu 
N ER D PEED — — 
9. a A 

e 5 

5 dy ie 1 1 5 

ae Sn Bern ad, : : j 

s 1 r 99 ; und können daher, dem 5 der Zeit entsprechend, als 


modernes Spezialgeschäft dem Käufer 


Ba ärherei und chem. 


glas das Richfigste sowie Dorfeilhafteste bieten. 
"dinen- eh | | 
„ \Ppretur, 


ittelt schnell 


4 J n Be! 
* Le, Thorn, 
| denktiingen | 


don 0 
2 iten 155 
W. Kaſſe Sn jedes Miele e a 
ttina den een enn 


Brückenstr. 80/82. THORN. 


Stets grosses Lager fertiger Wohnungs-Einrichtungen 


in allen Holz- und Stilaren. 
Z Anfertigung 
8 von Laden- u. Kontoreinrichtungen. 


Fernsprecher 349, 


Anfertigung 
nach besonderen Angaben. 


r Garantie Ferner 2 Sees 
nte 


Assauer $ > 

$ Um i it. $ ö V 6 m 1. Okto b er d. 3 8. 3 g Spezialanstalt zur Behandlung aller 
iR Mh 1 2 Stunden bei 2 befindet ſich mein Bureau in meinem Hauſe 4 Herzkrankheiten. 
tung zu E und gewiſſen. 2 2 Mineralbäder des Bades g 

lle Se $ u bill lligſten Preiſen. 2 DET Gerberſtraße 3335, e 3 50 € Kudowa im Hause 

en illerſtr. 19.3 Breiter und Schloßſtr.⸗ Ecke. 3 a POP 

wün i D ausge 
N e par 8 Rechtsanwalt Szuman. $ Unsere EN werden aùch von dem 1 öffentlichen Ver- 
ö erſteaze 17. 990000000000000000900909000 9090090 9 22000 


kehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14, ee auszegehen. 


} 


Gebrüder Tews, Möbelfabrik, 


d Grosses Lager von Teppichen - Gardinen - Decken. 0 


KESSESESE x 3323350 Q 
A Montag, 3. Oktober cr, 
x A beginnt ein neuer 
e Schönschreibe - Kursus 

\ Fur erren und Damen. 
W Anmeldungen erbitte rechtzeitig. 
A. Wagner, Kalligraph, 
0 lithograpische Anstalt, 
; Q Telephon 550, heiligegeiststr, 610. 
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Größte Auswahl. 


Billigſte Preiſe. 


5 Gardinen-Fabrik- 


Niederlage 


Chlebowski, 


Breitestr. 14, 
Ecke Brückenſtr. 


von D bi 24 ma N) Wi 


|Berlim?st. 0.4 £ 


ienitions bücher 


für Vierdruckvorrichtungen 


mit der Polizei⸗Verordnung für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder 


haben in der 


lt Dombrowski ſchen Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Ziehung 5.—7. Oktober 


llensteiner 


otterie 


Hauptgewinne W. Mark 


20000. 


x 11 Lose 10 M. 
Loseal M., Porto u. Listo 30 Pf. 


Ha jani 


Tapeten und Fate 


zu billigen Preiſen empfiehlt 
Marie Leppert, Thorn⸗Mocker, 
N 18. 


umsonst porfi 


Bevor Sie 


hygien. Artikel gleich welcher Arn 
beziehen, leſen Sie die ärztliche Ab⸗ 
handlung von Dr. med. Georg Heusmann. 
Gratis u. franko erhältlich durch 
Hygieniſches Berfandhaus I. Mieran, 
Danzig, Botsmannsgaſſe 7. 


* eiia 1 Mark PE 


Irdentlihe Sihung I 
Stadtverordneten ⸗Verfammlung 


am 
Mittwoch den 5. Oktober 1910, 
nachmittags 3¼ Uhr. 


Tagesordnung, 
betreffend: 

Bewilligung von Mitteln für deu 
Ausbau des Wohnhauſes in Schön⸗ 
walde, 

„Denkſchrift des Verbandes oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller „Kaufet im 
Oſten“, 

3. Geſuch des Rektors der Knaben⸗ 
mittelſchule Lehnert um Herauf⸗ 
ſetzung ſeines Grundgehaltes auf 
die frühere Höhe, 

„Eingabe der Schloſſerinnung Thorn 
bezüglich Gasinſtallationsarbeiten, 

„Ueberweiſung von Münzen für 
das ſtädtiſche Muſenm ſeitens des 
Fabrikbeſitzers und Stadtrats 
Elsner in Stargard i. Pom., 


— 


* 


N e 


fer) 


vorſtehers und eines Armen⸗ 
deputierten für den 16. Bezirk, 

. Wahl eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſtehers und 
deputierten für den 17. Bezirk, 


R] 


9 


ſtattfindende Ergänzungs⸗ bezw. 

Erſatzwahl der Stadtverordneten, 
5 Wahl eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers für die II. Gemeinde⸗ 
ſchule, 
Wahl einer katholiſchen Elementar⸗ 
lehrerin für die katholiſche Mäd⸗ 
chenſchule Thorn⸗Mocker, 
Verwaltung der Kämmereigüter 
Katharinenflur und Schönwalde, 
Rechnung des Depoſitoriums der 
milden Stiftungen für das 
Jahr 1909, 
Rechnung der ſtädtiſchen Gewerbe⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1909, 
Bewilligung von Mitteln für Ein⸗ 
richtung und Ausſtattung einer 
Klaſſe und eines Lehrerzimmers 


[ze] 


10. 


11. 
12. 


— 


13. 
14. 


der katholiſchen Mädchenſchule 
Thorn⸗Mocker, - 
15. Bewilligung von Mitteln für Ein- | f 


zwei Klaſſenzimmern der IV. Ge- 
meindeſchule ſowie einer Zulage 
für die Schuldienerin der ge⸗ 
nannten Schule, 

Bewilligung der Mittel für die 
Beſchaffung einer neuen Schreib⸗ 
maſchine für das Magiſtrats⸗ 


16. 


bureau I, 
17. Feſtſetzung des Penſionsdienſt⸗ 
alters und des Beſoldungsdienſt⸗ 


alters der Lehrerin Margarete 
Roggatz, 
Penſionierung des Lehrers Ro⸗ 
gozinski von der III. Ge⸗ 
meindeſchule zum 1. Novbr. 1910, 
Bewilligung des Patronatsanteils 
zu den Koſten für Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten am katholiſchen Pfarr⸗ 
hauſe in Scharnau, 
Bewilligung von Mitteln für den 
Bau einer Verbivdungshalle mit 
Eiſenbeten⸗Ueberdachung zwiſchen 
der Kühl⸗ und Schlachthalle des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes. 
Thorn den 30. September 1910. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Trommer. 


. — 
2999099099999 99499350 


fehr -Geste, ; 


> Eine der größten Kognak⸗ > 
Brennereien ſucht für ihre 2 

bekannten Marken tüchtigen & 
3 Verkäufer, der bei der infrage $ 
$ kommenden Kundſchaft beſtens 2 
© eingeführt ift. 2 
$ Angebote erbeten unter B. 2 
2 H. 5315 an Rudolf Mosse, 2 
Breslau. 2 


Seeg 
Altes Gold u Silber, Brillanten, 
künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenstraße 12 


18. 


19. 


20. 


— 


„Wahl eines Bezirks⸗ und Armen 


eines Armen⸗ 


„Wahl der Beiſitzer zum Wahl⸗ & 
vorſtande für die in dieſem Jahre 


richtung und Ausſtattung von 5 


Breitestrasse 33 Fernsprecher 65 


zeigt Hiermit den 


heiten 


ergebenft an. 


Heute, Sonntag, den 2. d. Mts.: 
Kollektiv-Husstellung 


eleganteſter Promenaden-, Diners- und Gejellichafts- Toiletten, zu deren Beſichtigung ich die geehrte Damenwelt ergebenſt einlade. 


Meiner hochgeſchätzten Kundſchaft hiermit zur 
Kenntnis, daß ich mein Geſchäftslokal nach meinem 
neu ausgebauten Hauſe i 


verlegt habe, und Montag den 3. Oktober eröffne. 
Ich bitte das mir in ſo reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen auch dahin zu übertragen, und ſichere 
nach wie vor reelle Bedienung zu billigſten Preiſen zu. 
Indem ich die verehrte Kundſchaft zur Beſichti⸗ 
gung meiner Geſchäftsräume höflichſt einlade, zeichne 


hochachtungsvoll 


sustav Heyer, 


Glas⸗ und Porzellanhandlung. 


SRA 


die Provinzen Dit- und Westpreußen, Pommern und Bojen 


werden per ſofort zuverläſſige 


Damen 
eſucht, welche geneigt ſind, ſich einer einträglichen Reiſetätigkeit gegen 
agegelder und Proviſion zu widmen. Bei guten Leiſtungen 
dauernde Beſchäftigung. Keine Verſicherung. Anleitung durch Ober⸗ 
reiſende. Nur redegewandte und ſehr zuverläſſige Damen, welche 
ausdauernd und fleißtg arbeiten wollen, belieben ihre Angebote an 

errn H. Höver, Danzig, Milchkannengaſſe 25, einzureichen. 


Für 


riushof. 


Sonntag den 2. Oktober 1010, mms 8 i 


Großes Streich Konzert, 


A iments 
ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpreußiſchen Fußaralerte NG ges 
unter perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn 120 f 
Eintrittspreis pro Perſon 50 Pf., Familien (3 Perſonen) 1, 
à 5,00 Mk. am Büfett des Artushofes. i are o 
Vorverkauf à 40 Pf. am Büfett des Artushofes und im Big r ab 


Herrn Herrmann, ſchräg gegenüber der „Preſſe“. Von 1 — 
Schnittbilletts à 20 Pf. 


Braunſchweiger 


Gemüſe⸗Ronſerveſ 


heiniſche 
pott⸗Früchl 


diesjähriger Ernte empfehlen 


jammann & Cordis 


Anfang November eröffne ich in 
Berlin W., Bülowstr. 27, ein 
Vermietungs-Institnt 

ersten Ranges für weibliches Hauspersonal, 
Strebsame Mädchen erhalten 
gute Stellungen in vornehmen 
Familien. Fran Aiwine Koehler, 
Stellenvermittlerin. Auf schriftliche 
Anfr. ert. ich schon jetzt Auskunft. 


Friſche 


Rüben ſchnitzel 


vDertouft 


2 Carl Knoche, Culmſee. 


Eine gut arbeitende, erſt 7 Monate 
im Betriebe befindliche 


Schreibmaſchine 


© | (Syitem „Blickensdörfer Nr. 8“) ſteht 


billig zum Verkauf 
Mellienſtraße 72, 1. 


Wohnung, 2. Ser g Site See 


kammer, Entree, Badezim. 
Mädchenkammer oder Burſchengel. u. Zu⸗ 
beh an ruh. Mieter z. vm. Pr. 400 M. 
Bromberger Vorſtadt. Holitr. 2 


Pürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


or. Famllienhränadin. 


Für Vereins- und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 
Annnlflıh Chipul Chann 
Seneliu Shiel. Shan, 
otel Kaiſerhoß). 
Sountag den 2. Sept. 1910: 
Großes Hafen, Gänfe:, Enten: 
und Hühner⸗Kegeln. 
Gäſte herzlich willkommen. 
Der Vorſtand. 
friſche Sicht, 


ferner guten Miltagsliſch in und außer 
dem Hauſe empfiehlt £ 
J. Parıszewski, Schillerſtraße. 


Fernſprecher 51. < 
Dem geehrien Publitum von Thorn⸗Mocker Die ergebene Anz 
am 2. Seil TA 64 N A i Hi dere 
eröffne, und bitte ich, mein Unternehmen gütigft unterftügen zu wollen. m 
Hohadtumgsvol ne 
Eduard Stollenz. Lin 0 fy t 
Empfehlenswerte Landgüter in der Provit 42 
Immobilien⸗Zurean Berlin, Lands bergerſit. u 
Bei A bitte die Fol. ugeben. 
370 Mog. guter Mittelbade, Frets 105.000 Mk., Anzahl. 30 o I go gi: 
290 Morg. guter Mittelboden, Preis 80000 Mk., Anzahl. 30 00 ME. 50 11. % 
100 Morg. Weizenboden, Preis 36000 Mk. Anzahl. 1552120 000 Me er git 
190 Morg. guter Mittelboden, Preis 47 000 Me, Anzahl. 15—17 000 mt, Sof 3% 
254 Morg. guter Weizenboden, Preis 80.000 Mk., Anzahl. 25—83 000 Mk Ai 505 
120 Morg. guter Weizenboden, Preis 45 000 Mk., Anzahl. 10— 000 Mk., 1. 
140 Morg. guter Mittelboden, Preis 40 000 Mk., Anzahl. 10—15 Mark, 94 
170 Morgen Mittelboden, Preis 39 000 Mark, Anzahlung 8 5 000 Mk. AR 555. 
120 Morg. Weizen⸗ u. Roggenboden, Preis 40 000 Mk., Anz. 1275 000 Mk., 1 % 
108 Morg. Mittelboden, Preis 37000 Mark, Anzahl. 2 600 Me RER 
Be ; . 355 Morg. Weizen⸗ u. Rilbenboden, Preis 140000 Mk., Anz. 30: 12 000 Mk. nd gut 
104 Morg. Weizen⸗ u. Rübenboden, Preis 40 000 Mk., Anz. 10— piden f 
. Nähere Auskunft erfolgt koſtenlos. Bei jümtlihen Gru 
* Hor ner Gebäude, kompl. Inventar und Ernte im Preiſe eingegriffen. Waren on 
as č i Sude für mein ad Baume 
lati A Eiſen⸗ u 
Meiljaga Verein 1 55 € ſchäft von fort linge 
Rendevom zur 3. Schleppe: | LA ; 2 Lehr! ae 
7 | ni Söhne achtbarer gaßtler 
Dienstag 12 Uhr, fig rea. hlallenlotlerie.| 0 84e, sr 
Wytrembowitz; ne - 571 Jimmer, 40. 
zur 4. Schleppe: Die Erneuerungs : $rift zur Gut möbl: hen en 
4. Klaſſe endigt mit 3. Oktbr., | mit Schreibtiſch und gerita 
Freitag 12 Ahr x 7 zu vermieten ng d 
= 56 Ahr abends. = DIE LA a 
Weg nach Gurske, am Bahnhof 2 kleine gu? 1 
Thoru⸗Holzhaſen. Erdler, bean Grabenle, m Gerber F 
Talgarten. fgl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. | Töpfermftr. er: zu Bee e, 
Zu dem am * Kl. Wo nung miar e U. „en 
Sonnabend den 1. Oktober Zurückgekehrt j ae, Effe piei gy 
and Dr. Adolf Schulz, 
ersten Wurstessen == oro vum 
$ 1757 — und Halsleiden. — 
a pan 2 de 1110 Danzig, Langgasse 28. 
Freunde und Bekannte ergebenſt ein Mufwärtkerin Eſucht. Zu erfragen 
Anfang 8 Uhr. Volgmann. n der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ente Flaki Sauberes auſtändiges Mädchen 
1. Oktob t. 
a Ae Lindenſtraße 67. s 
. Klatt , Eu ER ee A 7 P re, ſeht ſpäter sgte 
Wat Kater | EINE Parser ewohnang | e 
Geübte Zaillenarbeiterinnen, y Sac mäste an ebe Ma 
fowie Schülerinnen, welche die feine 5 Zimmer, Gas und ſämtlichem Zubehör, Beerden gemeinte und n 4 hasit 
Damenſchneiderei erlernen wollen, können jowie Garten vom 1. Oktober zu vers wollen De 11 oſtlage 
ſich melden bei mieten. Näheres bei Radmann, Anträge In 7. 
Marie Lustig, Thorn⸗Mocker, | Bromberger Vorſtadt, Ulanenſtraße. Berlin NW. hr mA 
Graudenzerſtraße 76. 5 = 0 enn am fet 
h BER Keller, Ea lofio org ellen y 
Wo Fè Ang; zum Geſchäft oder 1 Bu steif ober 75 A 5 FIR We 
ü ä ieten. äheres bei - ä 
a 158 840 vor 8 den te e Jentralmolkerel, Wiederbringer erh aſtrabe 
mieten Hofſtraße 3. Brückenſtr. 


=a 


— — un — — 


zn mp ep sis 


ſei 


i li d te Urj 


„DAS aufrechte Sehen. 
ſeſſor Dr. K. F. Jordan. 

D r Nachdruck verboten.) 
Be Auge in ſeiner inneren Einrichtung 
at wie dies abhiſchen Camera gleicht — denn es 
er ſich die 5 iine Strahlen ſammelnde Linje, vor 
Sehloch beji 55 Licht einlaſſende Pupille oder das 
breitete Neth FR die im Hintergrunde ausge- 

atte oder den zentlpricht der photographiſchen 
das das Au 5 Film — ſo muß auch das Bild, 
iner enion un einem Gegenſtande außerhalb 
tat ein u m St, wie beim photographiſchen Appa- 
kahlen, die dete hrtes fein, weil die Licht- 
eines Segenftand den oberen und unteren Teilen 
uge gelan andes, von links und rechts in das 
achdem fie f beim Durchgange durch die Linſe, 
ind, ji | on in der Pupille zuſammengelaufen 
kommender sh u zen, jo daß z. B. ein von unten 
derläuft und rahl innerhalb des Auges nach oben 
Dies Verhalt eine obere Partie der Netzhaut trifft. 
dar beſtäti en ift durch das Experiment unmittel⸗ 

ningens. worden. Man hat das Auge eines 
lebhaft bele im Momente des Schlachtens einem 
die Ne alt chteten Gegenſtande zugewendet, dann 
ſöſung gelegt herauspräpariert und fie in Alaun⸗ 
dus sogenannte Ourch das Bild auf der Netzhaut 
deigte den Optogramm, fixiert wurde. Es 

Angeſich die genstand umgekehrt. 
dichtige Fra 5 Sachverhalts erhebt ſich die 
ie Gegenstände wie es kommt, daß wir trotzdem 
rechter Hand e in aufrechter Stellung und nicht 
wahrnehmen. E linker Hand, beides vertauscht“ 

r einfachen > muß hier ein Anterſchied zwiſchen 
nahme eines Gabbſitaliſch pypſtologiſchen Bildauf⸗ 
wußtſein, das egenſtandes und dem phyſiſchen Be⸗ 
ein. Das S wir von ihm erhalten, vorhanden 
ſchon jetzt hen kann daher — das erkennen wir 
denn ſonſt tein bloßer mechaniſcher Vorgang fein, 
ſtehen. In game die ganze Welt auf dem Kopfe 
8, daß er Tat machen wir ja auch die Beobach⸗ 

ut die Dinge nicht in unſer m 
Gehir wo ihre Bilder find, noch in unſerm 


inen 
* t 

s daß 
Ven 
uns Dafein 
tej unterrich 
au are Geg 


0 
unſere n, abgeſehen vom Taſtſinn, nicht nur, daß 


15 0 Wahrnehmungen von außen kom⸗ 
ie 1 annährend aus welcher Ent⸗ 
wie vielfa zu uns gelangen, wenngleich wir hier 
is der Wert anderweitig in unſerer Erkennt⸗ 
feineren Ta t durch die Sinve, gröberen oder 
eine gerald ungen ausgefegt find. 
amt 1 und allſeitige Prüfung unſerer ge⸗ 
mit 1 Reswahrnehmungen lehrt uns nun, daß 
bhyſſcher ne der Sinnes⸗Eindrücke ein 
Mini di esliſcher) Akt verknüpft ift. Wir ſuchen 
18 da, oder 10 dieſer Sinneseindrücke tatſäch⸗ 
ſe in der Ri an wir: in dem räumlichen Gebiet 
a u uns gelangt 9, wo ſie wirklich iſt, und woher 
g Sendes Beispiel: Hierfür ein auffallendes, über⸗ 
Jand, ftrete R iet: Man nehme einen Stock in die 
0 10 1 Arm aus und bewege ſich bei 
8 M Auge langſam auf eine Wand 
Kos Gen Stodende gegen die Wand 
in der efühl des Widerſtandes der⸗ 


’ 


ob 
löpt pald man mit 
zn, in eine Hand, ſondern außerhalb der- 
deolnziert 1 Lewiſſen Entfernung vor ihr. So 
hin. ach außen, ganz richtig — den Sinnesein⸗ 


nach ſeiner objektiven Arſache 


Ebenſo 

ſucht 

hundende 5 d Auge oder vielmehr die em⸗ 

au n längs des En Sehen eines Lichtpunktes 

Serben ir ane Diea, den er zu uns fendet, 

u in Haieren alſo das Bild, das der 

wir un der eie erzeugt, zurück — dahin, 

in unis die sichtbare men ift. So konſtruieren 
ns als re Welt aufgrund der Eindrücke 
Es enwelt. 


verer N Io Wie wir gegenwärtig 
te e; ee ſchon infolge einer 
Rory rollier nteils aber haben wir 
b ettur leiten ende Erfahrung ſowie durch die 
y ne ne, wie ſchon vorher 
au gem 
Bere mergi lie bung erworben, die uns 
ura en läßt — ſchaffen aber 
wir mit p sine Tätigkeit des Be- 
r Erten echt, da ſie uns nicht un⸗ 
j ninis kommt, das Unter- 
ir dies f 
e 190 können wir uns nun⸗ 
N das auftecht liche Vorſtellung davon 
ge, fo verein Lichtſtral Sehen zuſtande kommt. 
verfolgen 3 5 von oben her in unfer 


Len Lichteindruck, der nach 


ie 


der Kreuzung des Strahls mit anderen Strahlen 
in der Augenlinſe auf einer unteren Partie der 
Netzhaut hervorgerufen wird, längs jenes Strahls 
nach außen zurück und gelangen ſo wieder nach 
oben, wo wir nun die Lichtquelle, dem wirklichen 
Sachverhalt entſprechend, wahrzunehmen ver⸗ 
meinen. Anterſtützt und in der Richtigkeit ſeines 
Reſultates beſtätigt wird dieſer größtenteils 
pſychiſche Vorgang durch die Bewegungen des 
Auges reſp. des ganzen Kopfes, die nach oben ſtatt⸗ 
finden müſſen, wenn wir die Lichtquelle deutlicher 
ſehen wollen, d. h. wenn der von ihr ausgehende 
Lichtſtrahl auf die Stelle des deutlichſten Sehens in 
der Netzhaut, den gelben Fleck oder die macula 
lutea, fallen fol. 

Nach dem Erörterten find unjere Sinneswahr⸗ 
nehmungen garnichts ſo Einfaches und Anmittel⸗ 
bares, wie die materialiſtiſche Weltanſchauung an⸗ 
nimmt und glauben machen will; und das Wort: 
„Das iſt ſo, weil ich es ſehe“, hat keineswegs ſeine 
unbedingte Berechtigung. Wir ſehen manches an⸗ 
ders, als es iſt, weil wir bei dem Sehakte unter 
Umſtänden falſche (unterbewußte) Schüſſe machen. 
Ein bekanntes Beiſpiel hierfür iſt die Tatſache, daß 
uns Sonne und Mond, wenn ſie ſich — beim Auf⸗ 
und Untergang — nahe dem Horizont befinden, 
größer erſcheinen, als wenn ſie näher dem Zenit 
ſichtbar ſind. Dies kommt daher, daß wir nach der 
Höhe zu ſchlecht Entfernungen zu ſchätzen vermögen, 
weil uns da die Zwiſchenpunkte fehlen. Wenn wir 
dagegen in wagerechter Richtung den Mond z. B. 
weit hinter Bäumen, Häuſern, Bergen uſw. auf⸗ 
gehen ſehen, ſchätzen wir ihn entfernter als in der 
Höhe und machen daher (unterbewußt) den — fal⸗ 
ſchen — Schluß, daß er, da der Sehwinkel, unter 
dem er auftritt, derſelbe ift, größer fein müſſe. 

Größe und Entfernung eines mittels des Ge⸗ 
ſichtswinkels wahrgenommenen Gegenſtandes ſtehen 
nebſt dem Sehwinkel, unter dem der Gegenſtand er⸗ 
ſcheint, in einem beſtimmten geometriſchen Ver⸗ 
hältnis. Sit von zwei Gegenſtänden, die unter glei- 
chem Sehwinkel erſcheinen, einer entfernter als der 
andere, ſo muß er größer ſein; und wiſſen wir um⸗ 
gekehrt, daß er größer iſt, ſo ſchließen wir mit 
Recht, daß er entfernter iſt. Auf dieſer Schlußfol⸗ 
gerung beruht folgende Sinnestäuſchung: Wir 
figen am geöffneten Fenſter, etwa ſchreibend, das 
Fenſter ſeitwärts von uns, und bemerken, daß ein 
Tier ſeitlich an uns vorbeifliegt. Da wir nicht nach 
ihm hinblicken, nehmen wir es nur verſchwommen 
in feinen Umriſſen wahr und halten es daher für 
entfernter. Infolgedeſſen ſchätzen wir es größer ein, 
als es iſt, und halten es etwa für einen Vogel, der 
draußen vorbeiflog. Aber ein ſchneller Seitenblick 
belehrt uns, daß es eine Fliege war, die dicht an 
unſerm Auge vorüberhuſchte. 

So erkennen wir, daß das Bild, das wir von der 
Außenwelt erhalten, garnicht ein einfacher Abklatſch 
des Wirklichen im Gebiet unſerer Sinne iſt, ſon⸗ 
dern die Endrücke, die dieſe empfangen, werden von 
unſerm Geiſte mit Hilfe von (unterbewußten) 
Schlüſſen und aufgrund von Erfahrungen verarbei⸗ 
tet zu einem konſtruktiven Gemälde, das wir nach 
außen verlegen und das ſich durchaus nicht mit der 
Wirklichleit genau zu decken braucht, ja, das teil- 
weiſe tatſächlich von ihr abweicht. „Alles Vergäng⸗ 
liche iſt nur ein Gleichnis.“ ; 


Renate Volnid. 


Die Geſchichte eines Bildniſſes. Von Käte Lubowski. 
Machdruck verboten.) 


über dem grünen Nipsſofa in meines Mütter⸗ 
leins Wohnſtube hing ſie in ſchwervergoldetem 
Rahmen. Zu unſerer Familie gehörte ſie nicht, 
denn jenen, die die Bande des Blutes mit uns ver⸗ 
cinte, war die gegenüberliegende Wand eingeräumt. 

Sie hatte aber den Ehrenplatz, den die Morgen⸗ 
ſonne zuerſt beſuchte, und unter dem wir Kinder 
ſämtliche Straf⸗ und Lobreden erhielten. Einmal 
in meinem Kinderleben wurde ich nämlich wirklich 
belobt, und das hing wiederum mit Renate Voll⸗ 
nicks Bildnis zuſammen. 

Berthold, mein Bruder, hatte ſich Mütterleins 
kleines Reich zum Kriegsſpiel auserſehen und 
balanzierte — einem erdachten Angriff aus- 
weichend — auf der ſchmalen Lehne des Sofas ſo 


TAi 


waghalſig umher, daß er das Gleichgewicht verlor. 


In der letzten Angſt griff er nach dem Haken, an 
dem das Bild hing. Allein der Mörtel mußte 
ſchwach und mürbe geworden ſein, denn es fiel mit 
ihm gemeinſam zu Boden. Das Glas, das es vor 
Staub ſchützte, zerbrach dabei und verwundete 
meinen kleinen Bruder nicht unerheblich. Ich ent⸗ 
fernte mutvoll die Splitterchen aus ſeinen Wunden 
und bettete das Bild ſorglich auf das grüne Rips⸗ 
ſofa. Darum auch ein wenig ſpäter das mütter⸗ 
liche Lob. i i 

Aber jo Großes, daß ich etwa näheres über die 
ſchöne Frauengeſtalt erfahren durfte, hatte ich da⸗ 
mit doch noch nicht vollbracht. Meine Frage beant⸗ 
wortete die Mutter mir viel zu kurz: „Sie war 
meine einzige Freundin. Das laß dir vorläufig 
genügen, Gretchen!“ 


Sünftes Blatt 


Thorn, Sonntag den 2. Oktober 1010. 


— i 


28. Jahrg. 


N ; 5 ; 
Die Neugier zehrte an mir. Meinem Vater durfte] „Was fol nun werden?“ hat meine arme 


ich nicht mit meinen innerlichen Qualen kommen, 
denn er war ſelten daheim, weil er als Kapitän 
die „Frigga“ kommandierte. Kam er aber, dann 
gehörte er faſt ausſchließlich unſerer Mutter. Wir 
erhielten nur zwei Stunden täglich zuerteilt, in 
denen er uns von ſeinen herrlichen Reiſen und den 
ſagenhaften Tieren des Meeres erzählte. 

Im Laufe der Jahre verlor das Bild viel von 
ſeinem Zauber. 

Ich bereitete mich zum Examen einer Lehrerin 
vor und hatte den Kopf voll gelehrter und ſchwerer 
Sachen. Erſt, nachdem alles glücklich überſtanden 
war, mußte ich mit meiner liebſten Freundin Hella 
Naß, auf ausdrücklichen Wunſch der Mutter, Bälle 
und Feſtlichkeiten beſuchen. ; 

Hella war von zarter Gejundheit und hätte 
beſſer nicht getanzt; aber ſie ließ ſich darin nicht 
raten. Ich ſelbſt habe ihr denn auch den als 
Tänzer zugeführt, dem mein junges Herz in heißer 
Liebe gehörte. Er fuhr unter Papa auf der 
„Frigga“ und hieß Leutnant Keit Ihrſen. Er hatte 
mich bisher gern geſehen und mir manchen geheim⸗ 
nisvollen Blick geſchenkt, der mich eine goldene 
Zukunft ahnen ließ. 

Jetzt ſtellte ſich Hella zwiſchen uns. 

Sie war weder gefallſüchtig noch auffallend 
ſchön. Aber ſie verbarg ihre heiße Liebe zu ihm 
nicht ſo ſcheu, wie ich es getan hatte. Sie war 
überhaupt ein leidenſchaftlicher Menſch, und darin 
war ſie ihm unähnlich. Ich fühlte, wie Keit Ihrſen 
ſchwankend wurde — zwiſchen uns beiden — wie 
abwägend — taſtete. 

Da wurde Hella plötzlich aufs Krankenlager 
geworfen. Sie war erhitzt vom raſenden Tanz mit 
ihm in den Wintergarten geeilt und hatte ſich eine 
Erkältung zugezogen, die bei ihrer zarten Geſund⸗ 
heit ſchlimmes befürchten ließ. In ihren Phanta⸗ 
ſien nannte ſie unabläſſig ſeinen Namen — flehte 
um ſeine Liebe, beſchwor mich, von ihm zu laſſen. — 
Nun wurde auch ihre Mutter in alles eingeweiht. 
Eines Abends kam die zarte Frau, die neben 
ihrem Gatten bereits vier erwachſene Kinder ein⸗ 
geſargt hatte, zu mir. — Wie iſt es doch ſeltſam, 
wenn eine Mutter um ihr Kind bittet! Das iſt 
wie eine Glocke aus Gold, Tränen und Sonne. 

Das Gold blendet den klaren Blick, die Tränen 
waſchen alle ſelbſtſüchtigen Wünſche fort... und 
die Sonne? N 

Ja, was die Sonne darin wollte und gab, das 
lernte ich erſt viel ſpäter. Was aber begehrte 
Hellas Mutter von mir? 

Sie bat mich, daß ich mich ſtill und klaglos aus 
Keit Ihrſens Leben fortſtehlen ſollte, damit ihr 
einziges Kind glücklich werde. 

Sie hatte empfunden wie ich, daß Keits Herz 
noch unſchlüſſig zwiſchen uns beiden hin⸗ und her⸗ 
ſchwanke, aber ſchließlich der gehören würde, an 
deren Liebe er glauben mußte. 

Ich verſprach ihr nichts! 

Ein heißer Trotz wallte in mir auf. Ein leiden⸗ 
ſchaftliches jähes Feſthalten des eigenen Glückes. 
Ohne Hoffnung ließ ich ſie gehen und offenbarte 
mich meiner Mutter. 

An jenem Abend hat mir die Gute Renate Voll⸗ 
nicks Geſchichte erzählt. Ich will ſie hier kurz 
wiedergeben. 

„Meine Mutter war meinem Vater ſeit früheſter 
Jugend anverlobt. Sie waren als Kinder mit⸗ 
einander auf zwei Nachbargütern aufgewachſen und 
hatten einander lieb, ſolange ſie denken konnten. 
Renate Vollnick, die einzige Penſionsfreundin der 
Mutter, 
kennen, als bereits die Ausſteuer genäht wurde. 

Früh genug, um alles zu zerſtören, was ein 
Jahrzehnt ſorgſam und bedächtig aufgebaut Hatte, 
Meine Mutter merkte, daß ihre wunderſame Schön⸗ 
heit ihn vom erſten Augenblick an gefangen nahm. 
Anfangs wehrte er ſich dagegen. Aber langſam 
begann er zu erlahmen. 

In dieſer Zeit wurden die ſtillen, warmen Ge⸗ 
fühle meiner Mutter zu der flammenden Liebe, 
wie ſie es auch heute noch ſind. 

Jene aber, unter deren Bild wir unſere Kind⸗ 
heit verlebt hatten, brauchte nur ein Wort zu 
ſagen — und meine Mutter war einſam. 


Eines Tages wurde von der eingelaufenen|. 


„Frigga“, die damals mein Vater als Ober⸗ 
leutnant befuhr, ein Bordfeſt gegeben, zu dem auch 
Renate Vollnick und meine Mutter geladen waren. 
Durch einen Unfall des Wagens, der die beiden 
zum Hafen bringen ſollte, wurde eine Verſpätung 
bewirkt. Keine der flotten Pinaſſen war mehr zur 
Stelle, als ſie endlich anlangten. Meine Mutter 
wollte umkehren, aber die andere beſtürmte ſie mit 
Bitten um einen Ausweg. Da fand ſich der alte 
Fiſcher Berlett, der mit ſeinem noch älteren Boot 
die Fahrt zur „Frigga“ wagen wollte. Es wehte 
eine ſteife, nicht ungefährliche Briſe. Anfangs 


ging die Fahrt, wenn auch ſehr langſam, jo doch d 


gut vonſtatten. Die Mädchen merkten es nicht. 
Renate Vollnick beichtete in dieſer Stunde meiner 


Aber es genügte mir nicht!] Mutter ihre Liebe zu Keit Ihrſen. 


lernte ſeltſamerweiſe den Vater erft. 


Mutter gejammert; und die andere hat nur den 
einen Ausweg gewußt: „Das weiß allein der 
liebe Gott!“ 

Sie waren ſo verſunken in die Leidenſchaftlich⸗ 
keit ihres Schmerzes, daß der alte Fiſcher die Um 
glücksbotſchaft wiederholen mußte: e 

„Dat Bood hett en Leck!“ ESTER 

Rapid ſtieg das Waſſer zu ihr empor. 

Schon winkte die „Frigga“ in der Ferne. Sie 
vereinten ihre Stimmen zu gellenden Hilfeſchreien. 
Es half nichts. An Bord ſpielte die Kapelle bereits 
den Begrüßungsmarſch der Gäſte. Ihr Schickſal 
ſchien beſiegelt. Da ſtieß der alte, ſeebefahrene 
Mann dumpf und langſam hervor: „Wi jün tau 
veel in dit Bood! Nu möten wi all tauſomm 
ſtarven!“ — — — — — 

Die Mutter iſt gleich darauf einer ſchweren 
Ohnmacht erlegen und erſt in der Kabine der 
„Frigga“ erwacht. Sie hat wochenlang mit einem 
Fieber zu tun gehabt, das ſie an den Rand des 
Grabes gebracht. Als ſie zum erſtenmal wieder 
völlig bei Bewußtſein geweſen, hat mein jetziger 
Vater neben ihr geſeſſen und ihre Hände geküßt. 
Da hat ſie auch endlich die Kraft gefunden, nach 
Renate Vollnick zu fragen. 

Mein Vater hat ihr die volle Wahrheit behut⸗ 
ſam beigebracht. 

Als der alte Fiſcher das ſchreckliche ausſprach 
und meine Mutter ohnmächtig wurde, iſt ſie ins 
Waſſer geſprungen, damit das Boot entlaſtet würde. 
Ihre Leiche haben ſie zwei Tage ſpäter geborgen. 

Drei Monate nachher iſt meine Mutter ihrem 
Verlobten zum Altar gefolgt. 


Nichts anderes ſagte oder riet meine Mutter 
mir nach Erzählung dieſer ſtillen Geſchichte. 

Und ich hatte auch nichts anderes mehr nötig. 

Ich bezwang mein wildes Herz und unterſchrieb 
den Kontrakt, der mich für fünf Jahre nach 
Buenos⸗Aires an die ſoeben gegründete deutſche 
Schule band. Keit Ihrſen und Hella ſind ein Paar 
geworden, während ich der Ehe entſagte. Ich habe 
derweilen kleine Hoffnung geſät und in meinem 
Beruf manch große Freude geerntet. À 

Wollte es mir erſcheinen, als ob mich das Leben 
um die geſegneten Ahren betrogen hatte, ſo ſah ich 
mir Renate Vollnicks Bild an, das die gute Mutter 
mir mit nach „drüben“ gegeben hatte. i 

Dann merkte ich jedesmal aufs neue, daß die 
Sonne in der Stimme der bittenden Mutter die 
Verheißung ſtarken Friedens für mich gehabt, und 
daß ſich dieſe köſtliche Verheißung mir erfüllt habe. 


Mannigfaltiges. 

(„Mit ſportlichem Gruß!“) Ein 
humorvoller Patron ſcheint ein Fahrraddieb 
zu ſein, der gegenwärtig in den öſtlichen Vor⸗ 
orten von Berlin ſein Unweſen treibt. Als 
er kürzlich einen Einwohner von Köpenick der 
Sorge um ſein wertvolles Fahrrad enthob, 
trieb der „Humoriſt“ die Kaltblütigkeit ſoweit, 
daß er dem Leidtragenden eine Anſichtskarte 
ſchickte mit der Auſſchrift: „Marke fährt aus- 
gezeichnet. Sportlichen Gruß.“ 
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Inden Entwickelungsfahren 
beginnen Knaben und Mädchen oft ſo ſchnell zu 
wachſen, daß die aufs äußerſte in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Körperkräfte dringend einer ver⸗ 
mehrten Nahrungszufuhr in gorm einer Stär⸗ 
kungsmittels bedürfen. Nichts iſt hier mehr am 
Platze als die altbewährte Scotts Emulſion, 
was auch der folgende Brief beſtätigt: 
Breslau, Mehlgaſſe 56 IV, 5. Juni 1909. 
„Meinem jetzt 14 jährigen Sohne Joſef gab ich Scotts 
Emulſion einige Monate hindurch, weil der ganz außer⸗ 
ordentlich ſchnell gewachſene Junge dringend eines Kräf⸗ 
tigungsmittels bedurfte. Das funele Wachstum hatte 
meinen Sohn tatſächlich von Kräften gebracht; er war ohne 
jede Energie, mußte zum Aufſtehen morgens gezwungen 
werden und hatte ſozuſagen keine Eßluſt. Heute, nach einem 
Gebrauch von 4 Monaten, iſt Joſef ein friſcher junger 
Menſch, der wieder ordentlich Freude am Leben hat und 


ſofort beim erſten Wecken aus den Federn 
ſpringt. Sein Ausſehen läßt nichts zu 
wüunſchen übrig, und der Appetit ift 
nunmehr ein ſo vorzüglicher, daß ich 
über die großen und vielen Schnitten 
Brot, die er täglich bekommt, ein Lied 
fingen kann. Doch freue ich mich darüber 
ſehr.“ (gez.) Frau Roſa Matheis. 
j Man verlange beim Einkauf 
ausdrücklich Scotts Emulſion und 
achte auf unſere wohlbekannte 

Rr sit mit dice Schutzmarke, denn nur dieſe ge⸗ 
= dem Gade währleiſtet die Gchtheit von Scotts 
bien = Emulſion, die in Jahrzehnten er⸗ 

probt iſt. 

Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in, verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
orſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 43, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0 
Alkohol 11,0. Sierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt⸗ Mandel 
und Gaultheriaßl je 2 Tropfen. 
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Smrechnungssätze: 
üdd.: 


Berliner Böse, 30. Sept ub =” 


I Fr., Lire, Leu, Poseta: 80 Pf. — Oost. 1 fl. Gold: 2E, Währ.:1,70, 1: 175 
12. — 1 fl. holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr. JJ M, — 1 Bils eet 
1 Gold-Rbl.: 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstri.: 20,40 u. 
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| Erſehnte Idealſtrümpfe. 


Eine erfreuliche Bewegung greift in jüngſter Zeit immer mehr 
um ſich, der man die Deviſe „Hie Gas — hie Elektrizität“ geben 
könnte. Die vielfach gehegte Annahme, das Gas werde der Elektri⸗ 
ität weichen le hat ſich weder in unjerem ſo ungeheuer auf- 
een Vaterlande noch in England, Frankreich, Amerika oder 
anderen Kulturſtaaten, ebenſowenig in der an natürlichen Waſſer⸗ 
kräften ſo reichen Schweiz erfüllt. Trotz der vielen Elektrizitäts⸗ 
Zentralen beſteht die Begeiſterung für das wohlfeile und ſo prak⸗ 
tiſche Leuchtgas unvermindert fort, denn der Gasverbrauch dehnt ſich 
in einer erſtaunlichen Weiſe aus. Ja, heute iſt das Gas vielfach als 
Alleinherrſcherin in Gebiete eingedrungen, die vordem als Domäne 
der Eleltrizität galten, und hat hier überaus achtunggebietende Er⸗ 
folge erzielt! 


Unzweifelhaft exiſtiert heute mehr denn je ein großes le 
für ein leicht verwendbares hellbrennendes Licht; aber billig muß es 
ſein, denn darauf werden Handel und Induſtrie, alle Familien und 
ſelbſt der kleine Mann infolge der erhöhten Steuern, Verteuerung 
der Lebensmittel uſw. hingedrängt. Den erſten Triumph feierte das 
Gas, als es durch die geniale Erfindung von A. v. Welsbach zum 
Glühlicht umgewandelt wurde. Mit dem Fan iſt uns wohl 
der größte Erfolg der neueren Gastechnik gebracht worden. Doch 
der unergründliche homo sapiens blieb nicht ſtehen: er brauchte 
mehr und fand das — Preßgas (Hochdruckgas), defen Fortſchritte als 
Preßgaslicht ungeſtüm und rieſengroß ſind. Am trefflichſten wird 
deſſen Erfolg durch die Tatſache illujtriert, daß in weitſichtig ver⸗ 
walteten Städten des Kontinents, zum Beiſpiel in Berlin heute 
ſchon die mit Preßgaslicht geſpeiſten Straßen⸗ uſw. Lampen die 
elektriſchen Bogenlampen um ein Vielfaches überragen. Unter 
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-Besonders empfehlenswert: 


Carl Mi 


Thorn, Altstädtischer Ma 

= Tuch- und Teppich-Hand 

ERRAR r öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu ver- 
Wohnungsangebote a 5 


mieten Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 
1—2 möbl. Zimmer mit Penſion zu 

Mö bl. Wohn- und Schlaf⸗ 
Ummer zu vermieten Kloſterſtr. 14, 1 Tr. 


vermieten Gerſtenſtraße 9 a, 1. 


Möbl. Zimmer, event. mit Benj., an 


1—2 junge Mädchen 
zu vermieten Bacheſtraße 12. 2. 


an⸗ 


SEE — 
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deren find dort die Potsdamerſtraße, die inen dri die 
Chauſſeeſtraße mit vielen hundert 4000 kerzigen Hochdruck⸗Gaslam⸗ 
pen für öffentliche Straßenbeleuchtung ausgeſtattet, welche ſich vor⸗ 
züglich bewähren und jahrelang im Betriebe ſtehen. Stadtverwal⸗ 
tung und das anſpruchsvolle Berliner Publikum ſind mit dieſer Ein⸗ 
richtung, beſonders mit der brillanten Lichtwirkung höchſt zufrieden. 
Die Errungenſchaft des Preßgaslichtes iſt eine glänzende im buch⸗ 
ſtäblichen Sinne des Wortes! Man kann ſagen, ein Stück des Son⸗ 
nenlichtes iſt mit ſeinem warmen Ton genommen und in jede ein⸗ 
zelne Preßgaslampe hineingepflanzt! 

Doch hat ſich die Gastechnik nicht an dieſen Erfolgen genügen 
laſſen! Wohlfeiles Leuchtgas ijt Allgemeingut und das hochgeſtellte 
Ziel dürfte erſt dann als gelöſt betrachtet werden, wenn zu ſeiner 
vielſeitigen Anwendung auch praktiſch taugliche Mittel gefunden 
wären: der Glühlicht⸗Strumpf. Die unermüdlichen Beleuchtungs⸗ 
Chemiker hatten bei jahrelangen, mühevollen und überaus koſtſpie⸗ 
ligen Verſuchen eine ſtille, aber harte Arbeit zu leiſten: es galt, für 
den total unbrauchbaren Baumwoll⸗, Hanf⸗, Jute⸗, Seide⸗ oder Ra⸗ 
miéſtrumpf etwas Vollendeteres zu finden. Leider hat man lange 
nach falſcher Richtung hingearbeitet, denn es ſollte letzten Endes 
immer ein „feſter“ oder ſtarrer Glühſtrumpf entſtehen. Nichts war 
verkehrter, denn das Attribut „feft“ mußte unbedingt in dem Sinne 
von „zähe und elaſtiſch“ gelöſt werden. Aber es gelang! Dem 
ingenibſen Waldemar Bruno, einer Kapazität auf dem Beleuch⸗ 
tungs⸗Gebiet, glückte endlich der große dag f aus künſtlichen Fäden 
einen Glühſtrumpf zu komponieren, der das langerſehnte Ideal eines 
wirklich e N Glüh⸗Strumpfes iſt! Der Bruno⸗Glüh⸗ 
ſtrumpf repräſentiert heute das anerkannt beſte, durch intenſive 
wiſſenſchaftliche Verſuche endlich gefundene Fabrikat, denn beim 
Bruno⸗Glühſtrumpf ift vor allem die leichte Zerbrechlichkeit vof- 
kommen beſeitigt, wodurch die Gasbeleuchtung bisher ſo unangenehm 
verteuert wurde. Die Bruno⸗Glühſtrümpfe haben eine immenſe 
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Deutsche Milch-, bittere Schokolade. 
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Teppiche 


rkt 23, 


lung. 


ut möbl. Zimmer m. a. o. Ben]. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 11, 2. 


Ein möbliertes Zimmer zu vermieten 
Aliſtädtiſcher Markt 12, 2. 


Ein gut möbl. Simmer 


zu vermieten Talſtraße 39, 1. 


1. 10. Tuchmacherſir. 7, part. 


Zu erfragen im Laden. 


Tuchmacherſtraße 3, 1, r. 


zesaseaaesm Weltberühmt! Pe. T 7 | |. 


M. Zim. nebſt Kab. z. v. Strobandſtr. 8. 


Freund. möbl. Zimmer u vente 


rachtvolle wu 
Not 
ſtehendes Mi 9 


und für hängendes (Invert⸗)Licht iſt der Werne blühen 


flammen nicht mehr attfindet; das Oxyd dieſer Strümpfe Jeng 15 


ganze Flamme auf, jodah keine Stichflammen entſtehen. 5 pinet 


er lo 
Welch ſchöne Sache iſt doch dieſer Bruno-GTüpftrumpf, Teige" 
vorzügliche Qualitäten in fih vereinigt! All' feine Vorzüge uch! 
ſich voll und ganz erft während der Brennzeit. Freilich t 
ein Glühſtrumpf und als ſolcher zerbrechlich; und desha 
dieſen neuen Kunſtfaden⸗Glühſtrumpf keine unerfüllbaren 
rungen geſtellt werden. Doch nun atmen alle Gemüter au i 
Herzen aller Gasfreundinnen und Freunde ſchlagen Bon rund 
jest ein abſolut praktiſcher Glühſtrumpf exiſtiert; denn de 
Glühſtrumpf iſt unerreicht! `> or 
| aa ſchlägio geben 


) Die ſehr preiswerten Bruno⸗Glühſtrümpfe find in allen el eh 


ſchäften erhältlich oder direkt von der Bruno⸗Geſellſchaft m. b. H., Berlin 
walder-Straße 10. Verlangen Sie ausdrücklich Bruno-Glühſtrümpfe 


Sie jedes billigere Angebot zurück! 
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u. Läuferstofl® 


Haargarn - Bouclé - Velour - Tapestry Smyrna. 
Linoleum und Kokos. = 


Hervorragend schöne Muster, bewährte Qualitäten. 
öbliertes Zimmer zu vermieten 


ohne 
Gi. m. Zim. u. Stab. (Schreibtile) v. 1. 16, 
10. zu vermieten Gerſtenſtraße 10. 
F gut möbl. Zim. m. ſep. Eing. 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1, v. 
Gul mäbl. Jim. (fep. Cing.) mit auch 
ohne Penſion ſofort zu vermieten 
Baderſtraße 2, 3, I. 


5 immer mit auch 
Mon boben Brückenſtr⸗ 


a möbl Pen 
Mehrere un an e 
zu vermieten Ba on 
zpi. Zim. mit per } 
e Windſtraße 5» 
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Breitesfrasse 12-19 BERLIN C. Brüderstrasse 22-33 


Proben-Bestellungen asan: Rudolph Hertzog, Proben-Versand 3, Berlin C. 2, Breitesir. 15. 


ey | = N 
R Neue Damen-Kleiderstoffe ; 
a er rei ` . 7 72 i 
74 | ch illustrierte Ü Noppen-Stoffe. Neuh. im engl. Geschmack Breitd 110/130 cm Besondere ausländische Neuheiten nn $ 
W I A Melierte Stoffen mit farbigen Noppen durchwebt Meter 3.00 Mk. bis 5.50 Mk. Elegante halbseidene Krepons, Ratiné-, Noppen-, Schlei- reite 110 22 8 
x P T 1 8 ET re Meter 4.00 Mk. bis 11.00 . 
Tr A Ratine-Stoffe. Bes. Neuh.: Linienstreifen „ Breite 120/140 om 1 
gr | Eleg, weiche, flockige Gewebe, einfarb. u. gestreift. Mtr. 5.00 Mk. bis 8.00 mk. Neuheit i. blaugrün. Stoffen, Ganzwolle an a 
7 H T ALO Tuch-, Kammgarn- und Cheviot-Qualitäten in neuen reite cm i 
IE IR Karierte u. gestr. Tuchstoffe. , Ganzwolle EN Streifen, und ae e a mein Meter 2.25 Mk. bis 7.00 wk fE 
i h Karos, auch . A e & 
I ff für Herhst u. Wi J 8 75 ur vis 6.50 ur. Neuheiten in Blusenstoffen Breite 70/110 cm 
| inter Plaid-Stoffe. Grosse Neuheit: Blaugrün Reiche Sortim., Streifen, Karos, türkisch, Bordüren, Mtr. 1.10 Mk. bis 400 M. 
1 aid- Stoffe. Grosse Neuhei 5 
I über Für Kleider, KAk Blusen. Neue Phantasie- R und Breite 110/115 om Einfarb. Kammgarnstoffe u. Cheviots Breite 90/140 pa 
Kleiderstoffe, Seid Streifen.. Meter 2.75 Mk. bis 3.50 Mk. ER gemustert. Vorzügliche Qualität in allen modernen 95 gepe 7.25 zi 
en- ef S een e Ta Meter Pfg. bis Mk. x 
Waren, Konfekti Cheviots u. Kenne. Neuheit: Fensterkaros ee 1105140 2 
lon für Neue Streifen, Karos, Melangen in Chevron, Diagonal, AEA - Einfarb. u. Diagonal-Kaschmirtuche Breite 110/140 13 
amen und Ki d Kinar EN RD RL Pre Re Meter 2.00 Mk. bis 11.00 mk. Deutsche und österreichische, Hervorragend schöne perte Aae cm 85 
E | eissw. Inder, G tert elierte Kostümstoffe Qualitäten nut eea laot ate d uhr Meter 2.50 Mk. bis 8.50 Mk. i 
Nr: are emusterte u. m r F 2 
y 1 Asch T Leinen, Herrenstoff-Geschmack, meliert, verschwommene Streifen Breite 110/150 em Effektvolle Schleifenstoffe. Gr. Neuh. y Breite 110/140 cm 
| Che, Trikotagen, c € A Meter 2.00 Mk. bis 11.00 Mk. Ganzwolle. Karos und Streifen mit Mohairschleifen Mtr. 2.35 Mk. bis 9.50 Mk. 
3 Kleidung, ; 
Zi * Seid toff ; 
11 brii ‚Handschuhe \ eue SIGENSIoOTTe 8 
a atten, 3 5 
4 J II Schurz Schirme, Farbige, glatte und Changeant-Seiden-Stoffe \ Farbige glatte und gemusterte Seiden-Moires ee N 
en etc. u, der Satin-Musselin, Satin de Chine, Messaline, Liberty, Breite 44/90 4 More Musselin, Moire-Givröe, Moire façonné, Moire- TOS Frl BEL 8 
4 SPE Paillette, Etoile, Louisine, Tatfet-Musselin, grosse Farben- 1.25 7 5 $ x 6.0 0 re Damast in neuen Farben. Changeant u. Kamäleon, Meter 3.50 Mk. bis 14.00 Mk. 75 
e , en Meter 1. is 5 
. ZIAL- rt 5 ‚Neue Chiné- und Brokat-Chiné-Seidenstoffe 5 : 
Farbige Seidenstoffe, Lyoner Neuheiten Are Mehrfarb. Phantasiemuster im Kaschmir- und türkisch, Breite 44/52 cm A 
h K A Seidea-Kaschmir,  Kr&pe, 9 doyant, Epingle, Faille, „ Breite 80/110 em, Geschmack, auch mit farbigen Atlasstreifen . „ Meter 1.25 Mk. bis 6.50 mk. IS 
* ! ALOG Musselin, Changeant, neue Farbentöne u. Kamäleon, Mtr. 6.50 mk. bis 17.00 Mk. . re ‘si, Š 
} Farbige gestreifte und karierte Seidenstoffe ® 
N für CR di Farb. Krêpe de Chiné, Radium, Kr êpon u. Voile Breite 99/110 in neuen Farbenstellungen, Phantasie-Linien- und Band- Breite 44/53 5 
E nen, Möbel- Lyoner u. inländische weiche Gewebe, auch mit Streifen, vers : ER streifen, kleine und grössere Phantasie-Karos, blau-grün, 3 Se 
Stoffe, Ta p h auch Changeant, in grossen Farben-Sortimenten. Meter 3.75 Mk. bis 27.00 Mk. Schotten 8 Meter 2.00 Mk. bis 5.00 Mk. 
Pa ic i í 
# öbel piche, || Farb. gemust. Seiden-Stoffe u. Goldbrokate 5 Schwarze u. weisse Seidenstoffe, neue Gewebe 0 
Bi i werden auf Inländische u. Lyoner, Phantasiemuster, auch m. Sammet- Breite 47/110 om Satin-Kaschmir, Kröpon, Kröpe de chiné, Diagonal, Taffet- BET ppr 
17 unsch fra nker streifen, Satin-Kaschmir-Musselin, Liberty, Krêpon, Mtr. 2.35 Mk. bis 27.00 Mk. ` Musselin, Streifen, Phantasiemuster, Moires . . Meter 1.40 Mk. bis 16.50 Mk. 
„ N - ; ; = = ; 
y | zu Lindener Sammet mit Nadelstreifen Breite 5455 em Bedruckte Seiden-Sammete Breite 43/110 om 
f Sesandt. j. in neuen Daien und schwarz-weiss Meter # 3.00 ux. mit türkischem Muster Meter 4.00 Mk. u. 19.00 Mx. 


Franko „Versand: aller RT von 20 Mark ani 
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Mit dem 1. Oktober d. Js. verlege ich meine Verkaufsſtelle nach 


I 5 | Breitestr. 27, Ecke 3 (im Hause der Ratsapotheke). S 


Indem ich bitte, das mir bis dahin entgegengebrachte Vertrauen in verſtärktem Maße auch auf das neue Geſchäft übertragen zu wollen, S 


i 
ere ich meinen verehrten e nach wie vor prompteſte und reelle Bedienung zu. | > 
Mit aller Hochachtung 


Gust. Ad. Schleh, Inh.: Fritz Mühlbradt. 
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Inhaber: 


1 tem graph. Teater „letrapi“ | 


a end in Thorn, Friedrichſtr 5 
S nächſte Nä 400 des N A4 andl il Ji ji x 
arſte Sitzplätze. di E 


Venen, 1 6 dee end 
er Tagesereigniſſe, Opern, 
chauſpiele, ſin iie ipredends 55 lebende 


S anal ale pa 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager in; 
== Gardinen, Tischdecken, Divandecken, == 
Teppiehen; Bettvorlagen, Fellen u. Läufern. 


Pe von 50 Pf., N 


ee: aan 35: Kaſſenß nöffnun 2 f 
. 20 Big, ie 1 50 ig, 1. Biag 30 Bio 
a "San 0 0 Pfg. 


Neues Programm. —— 


rem = | 
i i buch iſt 5 und zum 
and ei ii beziehen: 


| Be S 
Hin des Negimenis ol | ; 

Du ï von Liliencron. Sie können sofort 

KT b 1 Thorn. Thorner Br auhaus| : Klavier spielen | 

Meflungen, Grensfeiitelungen rn eu E . Klavierspel ohne Noten. 4 


unb buntel u Ueberraschende Erfolge! 


nin na (mit U. N. Giltigteit) ſowie ſowie : — s 
gen 2 N 1 2 Tausende von Anerkegnukgsschreiben aus allen — a 
- is eic 8 


t 88 
führt aus c aus ff. Malz und ff. Raffinade, in Gebinden und Flaſchen. Erklärung bei jedem Stück. Augkünrliche e und 


ö i am ‚Um embed | Täglich fri iſch p ergeft altes 1 u e i 3, Verzeichnis der bisher ersckienenen Nummern gratis. Vor- 


e ee neue e Erfindung! ! U 5 


Anton J. Benjamin, Musikverlag in Hamburg. 


rätig in allen Musikalien-, Buch- u. Papier- Handlungen etc., 
Vorn, Amen at = x kiewiez, Zusendung innerhalb Deutschlands nnd Oesterreich-Ungarns franko. 


sonst direkt vom Verleger. 
L— Fernſprecher 608. 


— 
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Julius Buchmann, Schokoladenfabrik, Thorn, BI rückenstr. 34 


1 Kakaopulver I. 00, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 das Pfund, 
5 Koch- Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 T 
i Re eee e š med O. 30, 1.00, 1.20, 


ariuh: erein T SHO, Erstes sarientechnisches Bureau.) 


eingetragene Genoſſenſchaft mit il a Haftpflicht. Gartenbauingenieur C. Brischke, Thorn 3, 


Nur für Mitglieder: Serie von. Benanfagen Jet d Iingeftaltung alle Hüten. 
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1. Diskontierung von Wechſeln, 5 Beſte Referenzen, zahlreiche Anerkennungsſchreiben ſtehen zu Die 
2. G von Vorſchüſſen, = 
ge a Teirelung der EIER 0. Schmidt, Me kyl. I, Ihr ie die 115 Mens 
4. Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten. 212 — > ~ 11 9 9 eführt 1010 
4 . . = SER 5 ; i ; ; hac 
Auch von Nichtmitgliedern: = h beitet tade 
Te nn) u @eschäfts-Uebernahme. San ea 
m i 5 
2, Annahme von Er ekflagen zu 3½ 6. Verainſung Dem geehrten Publikum von zoom und Umgegend hierdurch zur Kein Beschädien gw 
Kenntnis, daß ich die Gaſtwirtſchaſt weites Weg l 


Der sku 


„Preußiſcher Hoi, 


Kein dae ar an 


Culmer Chauſſee 53, A Maaher A 
4 ie elei⸗ g ti il I käuflich erworben und mit dem heutigen Tage übernommen habe. Leichtes und 41 
7 Ich werde beſtrebt fein, meine verehrten Gäſte in jeder Hinſicht zu⸗ > Aufsammeill: 
RL PET EEE friedenzuſtellen und bitte ich, das Herrn Preuss bisher erwieſene Bers 5 mmen: 
G. m. b. H. trauen Einen auf mich übertragen zu wollen. Sehr leichter Gang, 2 Pferde genügen vollko 


Hochachtungsvoll 


M. Jacubowski. 


. Alleinverkauf für Kreis Thorn; 


Hirsch, 6. 


— 382. 


i Thorn, Breiteſtruße 37, 1 Treppe. 
Fernſprecher 155. g Empfiehlt Fernſprecher 155. 
Hintermauerungsziegel, 
ſowie zur 
Verblendung geeignete Steine 


zu billigſten Preiſen. 
1 in 3 u. zeit, 


m. b. B 


| | Max 


SH Kunden 
Einem hochgeehrten Publikum, meinen ſehr m b mein 


die ergebene Anzeige, daß ſich vom 1. Oktober 
JA nſilien 
a Zigarren⸗, Zigaretten⸗, Tabat- u. Rauchutenf 


. Geſchäft 
K utharinenſtraße 1, Elle Wilhelmplat 


o E gegenüber der Garniſonkirch che della 
befindet. Mein Lager iſt in allen Qualitäten und aft il 
Poje 0: = Sapfeätee 2 beſteus ſortiert, ſodaß ich in der Lage bin, meine Kun 10 


jeder Beziehung zufriedenzuſtellen. 
Um gütigſten Zuſpruch bittend, zeichne 


RE: l hochachtungsvoll 
©. Here a 


Heimann'ſche konz. Borbereitungs: wen | 


für die Einj.»greim,, Primaner: lj, Abiturientenprüfungen, fomie zum Ein⸗ 
tritt in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. Bisher günſtige Erfolge. 
Unterricht nur von Oberlehrern. Streng beauf Penſionat. 
Villa. Proſpekt gratis. 


Eine reichliche Auswahl in 
=, li- Hägnn U. Sehltten 


Anſtalt in einer 
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Halten ‚Sie es für mög 


. hat ſtets auf Lager ; >- 
Bd Peru, Wagenfabrik, Thorn⸗ Moder. für den 
— Reparaturen werden ſauber, fehnell und billig ausgeführt. — ee eee i 
la I I BETA ELEYTE 
Seife des 20. Jahrhunderts, 5 enorm billigen 
Die ideale Rasenbleiche zuhause mit f Mark 2,50 Mark mon 
4 für Herren für Dan 


1 Hals- und Uhr ette. 


mit Schieber, 18 Kard 
ane Au ‚ahnung, ¥ 


Achinin-Seife 


reinigt, bleicht und desinfiziert, 
unentbehrlich für Menstruations-, Kinder- u. Fremden-Wäsche, 
Pfund 30 Pfg. 


Anker-Drogerie, Rlisabethstrasse 12 und 
ESHU 
Í if Í l ik 


| Sufertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte 


11 Kavalier - Uhrkette „Trinmph' 
8 18 karätig vergoldet, Meine Priumph- 
etten sind v. einer massiv goldenen 
Kette schwer zu unterscheiden und 
i zeichnen sich durch ihre Haltbarkeit 
aus. Fünfjähriger Garantieschein liegt 
bei. Ferner 


1 Paar NManschettenknöpfe, 


massiv goldenen 
unterscheiden, fünfjähriger C 


t bei 
1 Armband Ketenfort), 
1 dito Anhänger ™ 
1 moderner Ring, schönen steh 
ae. kai, vu, 


schädlichen 
Bestandteilen 


Garantiert 
frei von 
; ist 


das beste e Waschmittel 


Zu haben bei: 


3 Stick Vorhemdenknöpfe, 
a 1 Patentkragenknopt, 
Kragen -Nackenknopf, 
Mn sarant. echte Dukaten- 
H vergoldung, 
1% * hochelegantes Portemonnaie, 
innen und aussen Leder mit 2 Zahl-, 

1 Go 1 Billett- und 1 Vortasche. 
Schuurrbarthürste ie 
| (Schweinsborsten) mit elegantem, 
geschlossenem Etni. Diese 9 Gegen- 
Stände versende. ich für den uner- 
reicht billigen Preis von 


nur 2 Mark 50 Pf. 


juens ej 


(echte französische) in 8 
berfassung un 

1 vorgoldeie Brost N riant 
mit sehr schönen er 

1 wunderbares Koln t. e 
mit Medaillon, Saz 
D vers 


mit modernem fände v 
züglichen gegen! 10 dag zogen 


Bei Bestellung. von. 3 Herren-, 
für den noch N 


i oder Damenpaketen gebe ich p 

; Ñ : : h h X von 
Dur anerkannt erſtklaſſige Arbeit und Fabrikate! ele en nun 3 Mark 50 2 
ich ſiefere Ihnen den Beweis Kelle 
ach Eingang Ihrer Bestellung ‘durch Zusendung PREG Zusen ne 
egen Nachnahme u, 50 Pf. für Verpackung u. u der V ab 10 


1 Sie werden sich vo 


Machen Sie einen Versuch! Ster gaben we 


mich in Ihren Bekanntenkreisen empfehlen. Tausend? 


Ich hin sicher, daß ich aufgrund. meiner Lieferung 


Nachbestellungen erhalten muß. 


zeugen 


| It 1 ti 


sr ü os 
5 1 ini 5 Garantie; Zurücknahme d. Waren, daher Risiko ausgesch  ae ge 
1 Schreiben Sie sofort eine ee 0 


ene I. U Süsskind, ind, Berin 3 ls Sg 


gon 


sind mit den neuesten Verbesserungen versehen; 

für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 

wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg- 
lichster Weise geeignet. 


a a aus 


< Spat“ 
Kochherd 


fix und fertig zum Geb í 
sW 


Panther- Fahrräder u. Spezial - Räder, 
gut und blilig, sowie Ersatzteile für alle Systeme. 


Reparaturen: an Nähmaschinen und Fahr- 
rädern werden Bacheen gut und billig aus- 
geführt 


A. Renné, Thorn, Bückerstt.30 
Dampfwäscherei &. Maizdorff, semeni 


hiessplatz, 
Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand- 
lung, billigste Preise: 


Hemd, .Beinkleid, 8 Pf, ei 
Abholen und Anliefern kostenlos. V 


Annahmestellen: Helligegeistr. 17, Strobandstr. 13. 


Ersttlassigstes Fabrikat 
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3 verſchiedene Sprachen, Franzöſiſch, Deutſch, Rumä⸗ 
miſch, befinden. Man fühlt es, — das iſt der 
Raum, wo Carmen Sylvas eigentliches Leben ſich 
abſpielt, ein Leben, das zwiſchen Arbeit und 
Nächſtenliebe geteilt iſt. 8 


Eine ſchoͤne Mexikanerin. 

Von C. Schenkling (Berlin). 

(Nachdruck verboten.) 

Zahlloſe Herbſtmahnungen erfüllen unſer Herz 
mit den betrübenden Vorahnungen des Scheidens. 
Am dentlichſten läßt aber die Pflanzenwelt erken⸗ 
nen, daß wir im „Scheiding“ ſtehen. Mit Rieſen⸗ 
ſchritten geht ſie der Vernichtung ihres regſamen 
und ſichtbaren Lebens entgegen. Nur wenige Neu- 
erſcheinungen treten noch auf: Draußen im Freien 
iſt zu dem Flor der vergangenen Monate allein die 
Herbſtzeitloſe getreten. Aber im Garten hat eine 
buntfarbige Geſellſchaft die Blütenköpfe geöffnet 
— Georginen und Dahlien! 

Die Georgine iſt heute in jeden Bauerngarten 
vertreten und würde ſich einer noch größeren Be⸗ 
liebtheit erfreuen, wenn ſie ſich auf Blumenpar⸗ 
terren, in Schmuckgärten und anderen künſtlichen 
Gartenanlagen beſſer verwenden ließe. Ihr hoher, 
ſteifer Wuchs gibt das ſchlechterdings nicht zu; nur 
ihre zwerghaften Varietäten konnten allenfalls zu 
Beetfüllungen dienen. 

Die Georgine iſt eine Ausländerin. Die ſan⸗ 
digen Wieſen der waldreichen Höhen Mexikos ſind 
ihre Heimat. Im Jahre 1784 gelangten ihre Knol⸗ 
len zum erſtenmal nach Europa. Vincent Cervan⸗ 
tes, Direktor des botaniſchen Gartens zu Mexiko 
machte ſolche ſeinem Madrider Kollegen, dem Abbs 
Cavanilles, zum Geſchenk. Der pflanzenkundige 
Gottesmann determinierte die Staude und nannte 
fie Dahlia — zu Ehren des ſchwediſchen Botani⸗ 
kers Andreas Dahl. Von Spanien aus hielt die 
Mexilanerin ihren Einzug in alle Länder Europas. 
1787 kam ſie nach England und 1802 nach Frank⸗ 
reich. 1800 wurde ſie in Dresden gezüchtet und 
1804 erhielt der Berliner botaniſche Garten Knol⸗ 
len und Samen der Pflanze durch Alexander von 
Humboldt. Ihr erſter Pfleger war der Garten⸗ 
direktor Profeſſor Wildenow, der jie auch umtaufte, 
da bereits ein anderes Kind aus Floras Reich den 
Namen Dahlia führte. Er nannte ſie Georgine, 
aber nicht, wie die Engländer es wollen, zu Ehren 
ihres einſtigen Königs Georg III., ſondern nach 
dem berühmten Reiſenden Georgi in Petersburg. 
So gab es denn für ein und dieſelbe Pflanze zwei 
Namen, wennſchon der eine, Dahlia, auch bald 
wieder in Vergeſſenheit geriet, wenigſtens in 
Deutſchland. Da kamen vor etwa drei Jahrzehnten 
die Handelsgärtner auf den ungewöhnlichen Ein⸗ 
fall, dem Publikum die ſpaniſche Benennung von 
neuem aufzunötigen und nun müſſen wir uns þe- 
mühen, den alten, lange Zeit gebräuchlich geweſe⸗ 
nen Namen zu vergeſſen, was auf dem platten 
Lande wohl kaum gelingen wird, um dafür einen 
nicht zu Recht beſtehenden zu gebrauchen. Der 
Speziesname variabilis ift für die Pflanze aber jo 
außerordentlich glücklich gewählt, als man bereits 
2000 Spielarten von ihr zu erkennen vorgibt, die 
in Form der Knollen, der Höhe, im Habitus der 
Pflanze, insbeſondere aber in Geſtalt und Fär⸗ 
bung der meiſt gefüllten Blüten derart abweichen, 
daß man der typiſchen Form kaum noch begegnen 
wird. 

Die erſten in Europa blühenden Georginen 
(var. coccinea, purpurea und rosea) entwickelten 
gleich ihren wildwachſenden Schweſtern einfache 
Blüten. Da die Samen ein und derſelben Samen⸗ 
kapſel ganz verſchieden geformte und gefärbte Blu⸗ 
men ergaben, gelang es dem Leipziger Hofgärtner 
Breiter 1806 bereits 55 Varietäten zur Schau zu 
ſtellen. Das Hauptverdienſt in der deutſchen Geor⸗ 
ginenzucht erwarb ſich indeſſen Garteninſpektor 
Hartwig in Karlsruhe. 1808 war es ihm nämlich 
gelungen, gefüllte Blumen, (richtiger Blumen⸗ 
köpfe) zu ziehen, die belanntlich dadurch entſtehen, 
daß ſich die in der Mitte des Kopfes ſtehenden 
Röhrenblüten in Strahlenblüten, die am Rande 
der Scheibe ſtehen, mit farbiger, zungenförmiger 
Blumenkrone umwandeln. Das Intereſſe des 
Gärtners am Georginenflor erhöhte ſich bei uns 
in der Weiſe, daß ihre engliſchen Kollegen, die 1814 
Deutſchland beſuchten, über die Farbenpracht und 
den Blütenreichtum der deutſchen Züchtigungen 
geradezu erſtaunt waren. Deſſen ungeachtet wan⸗ 
derten noch recht anſehnliche Summen für Geor⸗ 
ginenknollen nach England, umſomehr, als in der 
erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts Europa von 
einer wahren Georginenmanie beherrſcht wurde. 
Für neue und ſeltene Varietäten wurden gern 
Hunderte von Talern bezahlt und in Paris kaufte 
ein Blumenfreund im Jahre 1888 ein Georginen⸗ 
beet für die Kleinigkeit von 87 500 Frank! Am 
weitere Verbreitung der deutſchen Züchtigungen 
ſorgten beſonders und mit Geſchick der berühmte 
Gärtner Louis Mathieu, Miniſter von Altenſtein 
und Garteninſpektor Otto, ſämtlich in Berlin. 


furt, Karlsruhe uſw. wetteiferte man, neue Varie⸗ 
täten zu züchten und zu verbreiten. 
hohe Preiſe für die ſchönſten Spielarten bezahlt 
und noch in den ſiebziger Jahren gab man für ein⸗ 
zelne Knollen auserwählter Arten gern und willig 
10—15 Mark. Einen beſonderen Ruf auf dieſem 
Gebiet erwarben ſich die Köſtritzer Gärtner, wäh⸗ 
rend in der Mitte der dreißiger Jahre die Erfurter 
Blumenzüchter den engliſchen Handelsgärtnern, 
deren Züchtigungen von kurzſichtigen Auslands⸗ 
ſchwärmern immer noch bevorzugt wurden, erheb- 
liche Konkurrenz machten. Die 1836 zu Jena ta⸗ 
gende „Geſellſchaft der Naturforſcher und Arzte“ 


konnte die erſte Ausſtellung von Georginen deut⸗ 


ſcher Zucht in Augenſchein nehmen: der Handels⸗ 
gärtner Deegen⸗Köſtritz hatte ſie mit 200 Arten 
eigener Züchtigung beſchickt. Der greiſe Alexander 
von Humboldt ſoll nicht wenig überraſcht ge⸗ 
weſen ſein, als er die reizenden Veränderungen an 
der von ihm vor einem Menſchenalter eingeführten 
mexikaniſchen Wieſenblume erblickte. 


Es wurden urſprünglich gefüllt blühende, ein⸗ 
farbige und bunte Sorten mit regelmäßig gebau⸗ 
ten, kugligen Blütenköpfen kultiviert, deren 
Einzelblütchen dachziegelartig gereiht waren. Dem 
allgemeinen Geſchmacke folgend, wandten ſich die 
Gärtner dann der Zucht kleinblumiger Liliput⸗ und 
Zwerggeorginen zu. Dieſen ſchloſſen ſich die 
Sorten mit verſchiedenartig gebauten Blumen⸗ 
köpfen (Kamelien⸗, Ranunkel⸗, Roſen⸗, Arti⸗ 
ſchocken⸗ u. a. Form) an. Zu Beginn der ſiebziger 
Jahre kam in die Georginenzucht neues Leben. 
In Frankreich hatte eine neue Mexikanerin ihren 
Einzug gehalten, die blutrote Kaktus⸗Dahlie, 
Dahlia Juarezi. Dieſe neue Art zeichnete ſich 
durch die eigenartige Form der Blumenblätter 
aus, ſie iſt nämlich das vollſtändige Abbild der 
Kaktusblume und die Stammutter einer großen 
Reihe neuer Formen geworden, der ſogenannten 
Kaktus⸗Dahlien. Von dieſen Kaktus⸗Dahlien 
kamen die erſten im Frühjahr 1895 auf dem Markt 
und haben ſo viel Freunde erworben, daß ſie heute 
die Mode beherrſchen helfen. War der Spezies⸗ 
name variabilis für die Gestgine nur zu pané 
gewählt, ſo iſt es für die Kaktus⸗Dahlie nicht min⸗ 
der zutreffend, denn die hierher gerechneten Arten 
ſind ſo verſchieden, daß es ſchwer fällt, die Kenn⸗ 
zeichen der Kaktus⸗Dahlie anzugeben. Um wenig⸗ 
ſtens einige Klarheit in dieſer Sache zu ſchaffen, 
wurde gelegentlich einer Jahresſitzung der deut⸗ 
ſchen Dahlien⸗Geſellſchaft der hervorragende Züch⸗ 
ter A. Könemann in Nieder⸗Walluf um fein Ur- 
teil über die Muſterform der Edel⸗ oder Kaktus⸗ 
Dahlien befragt. Er äußerte ſich folgendermaßen: 
Wenn wir uns eine Kaktus⸗Dahlie vorſtellen, ſo 
ift damit ſelbſtverſtändlich der Eindruck der tiel- 
förmig zurückgebogenen Blumenblätter verbunden, 
es ſollte aber gleichgiltig ſein, ob die ſo gebildeten 
Röhren mehr oder minder nadelſpitzig auslaufen, 
ſo lange nicht die gefällig leichte Schönheitsform 
der Blume, die in ihrer zierlichen Anmut immer 
das eigentümlich Reizvolle einer Kaktus⸗Dahlie 
bildet, dadurch geſtört wird. Dies ſollte immer bei 
der Beurteilung dieſer Blume der maßgebende Ge⸗ 
ſichtspunkt ſein! Den Sorten, die wir in dem 
Übergang zu unſeren heutigen Kaktus⸗Dahlien 
kennen lernten und die wir jetzt unter dem Namen 
Kaltus⸗Dahlien⸗Hybriden zuſammenfaſſen, haftet 
immer noch etwas ſtörend Plumpes an, das man 
wohl — ich möchte jagen — „fühlte“, defen Ur- 
ſprung man aber nicht ſo leicht erkannte. Vor⸗ 
bilder von vollendeter Schönheit brachten uns erſt 
im Vergleich zur Erkenntnis deſſen, was jenen 
mangelte, und dieſe Erkenntnis gibt uns Klarheit 
darüber, wie die Muſterform einer Kaktus⸗Dahlie 
beſchaffen ſein ſollte, damit ihre Schönheit nicht be⸗ 
einträchtigt wird. Die erſte Kaktus⸗Dahlie rollt 
ſchon, nachdem ſie die erſten Blumenblattſtreifen 
geöffnet, die einzelnen Blättchen ſofort bis zum 
Grunde herunter zurück in pfriemen⸗ oder feder- 
kielartiger Form und fährt auch darin im lang⸗ 
ſamen Weiteröffnen der Blume gleichmäßig fort, 
in ihrer Mitte höchſtens noch zwei unentwickelte 
Blumenblattreihen zeigend, die noch die glatte 
flache Form haben. 


Das wäre alſo eine Definition von der Kaktus⸗ 
Dahlie von einem Fachmann. Natürlich iſt die⸗ 
ſelbe immer nur mit Einſchränkung zu gebrauchen, 
da Lage, Klima, Witterung uſw. die Entwicklung 
jeder Dahlienblüte beeinfluſſen. 


Die Formen der einfach, gefüllten echten und 
Hybriden⸗Kaktus⸗Dahlien aufzuzählen iſt ein Ding 
der Unmöglichkeit. Viele Varietäten find ſchon 
wieder ins Grab der Vergeſſenheit geſunken, wie 
alljährlich fo und ſoviel neue Abarten auftauchen. 
Wer für ſeinen Garten ſchöne Farben auswählen 
will, mag ſich ſchon im Herbſt in einer Gärtnerei 
die Sorten ausſuchen. Gepflanzt werden die Dah⸗ 
lien natürlich erſt im Frühjahr. Die Knollen 
müſſen im Herbſt aus der Erde genommen und an 
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Es wurden; 


einem trocknen froſtfreien Platze 
werden. 


überwintert 


Wenn ſchon dieſe Modeblume nie zum Herzen 
des Volkes dringen wird, wie etwa Roje, Veilchen 
und Nelke und obgleich ſie nie von Dichtermund 
beſungen wurde, iſt ſie zufolge der Einfachheit 
ihrer Kultur, der Mannigfaltigkeit und Pracht 
ihrer Form und Farbe, die vom lichteſten Hell bis 
zum ſatteſten Samtrot abändert, der Wirkung, 
welche ſie in der modernen Landſchaftsgärtnerei 
hervorbrachte, bei uns zu Lande doch recht beliebt 
geworden: fie wurde eben zur Modeblume! 


Luftſchiffahrt. 


Für die Flugwoche in Johannistal vom 9. bis 
16. Oktober ſind bis jetzt 45 Flugzeuge gemeldet. 

Flugwoche Trier⸗Metz. Der Aviatiker Thelen 
iſt am Freitag Nachmittag kurz vor 5 Uhr in Metz 
zum Fluge nach Trier aufgeitiegen, mußte aber 
wegen Motordefekts zwiſchen Mafzisres und Hau- 
concourt landen. Engelhard ſtartete um 4 1 


59 Minuten in Trier, überflog Metz um 6 r 
10 Minuten in ſüdweſtlicher An und landete 
dann glatt und ohne Zwiſchenfall 12 Kilometer 
nördlich von Nancy. 


Das lenkbare italieniſche Militärluftſchiff Nr. 2 
iſt Freitag Vormittag in Arezzo zur Weiterfahrt 
nach Venedig aufgeſtiegen, hat die ern über- 
flogen und ijt in der Nähe von Sant' Arcangelo 
(bei Rimini) gelandet. 


350 Kilometer im Militärluftſchiff. Der Militär⸗ 
flieger Hauptmann Bellenger hat Donnerstag 
einen Flug ee Ele Kama 
le Grand und von da nach dreiſtündigem Aufenthalt 
zurück nach Bry⸗ſur⸗Marne gemacht. Die zurück⸗ 
gelegte Strecke beträgt 350 Kilometer. 


Poſtdienſt mittelſt Aeroplans. Auf Erſuchen 
des Generalgouverneurs von Madagaskar wird 
der Präſident der nationalen Luftſchiffahrtsliga 
die Frage prüfen, ob es möglich iſt, Daer Tana- 
narivo und en wichtigen Ortſchaften der 
Kolonie einen Poſtdienſt mittelſt Aeroplans einzu⸗ 
richten. Der Generalgouverneur unterhandelt 
gegenwärtig wegen Ankaufs mehrerer Luftfahr⸗ 
zeuge für Madagaskar. 


Mannigfaltiges. x 


 (Paris—Totio!) Wer fährt mit? Nichk 
lange mehr wird es dauern, ſo trägt uns der 


Luxuszug in direkter Fahrt nach dem von den 


Japanern friedlich annektierten Korea, um auf 
der Dampffähre das bischen Meerenge zu über⸗ 
queren, das die „Friſche des Morgens“ von dem 
„Lande des Sonnenaufgangs“ trennt. Nach Fertig⸗ 
ſtellung der Linie Mukden—Wiju durch die Ja⸗ 
paner hat man es nicht nötig, nach dem einen gro⸗ 
ßen Teil des Se vereilten Wladiwoſtok zu 
jahren, um das Land der Chryſanthemen und 
Geiſhas auf dem ſchnellſten Wege zu erreichen. Ein 
ganzer Tag wird e auf dem Wege über das 
mildere Korea. Was bedeuten noch heute Raum 
und Zeit! Der Menſch emanzipiert ſich von der 
Zeit, er iſt der ſouveräne Herr des Raumes, den 
er, wenn er will, in ein Nichts verwandelt. Schon 
treffen die Franzoſen Vorbereitungen, um ihre Ko⸗ 
lonialhelden von Marſeille nach Algier und von 
da über Timbuktu und die glühende Sahara nach 
dem Meerbuſen von Guinea fliegen zu laſſen. In 
zwölf Stunden wird der große Vogel Rock, der 
homo aviaticus, das Mittelmeer in 24 Stunden 
das Sandmeer von Nordafrika durchqueren, und 
wenn er auch nicht, wie der arabiſche Märchen⸗ 
vogel, einen Elefanten dabei blitzſchnell ppr die 
Lüfte trägt, jo trägt er dennoch etwas ran⸗ 
diöſes zu den ſtaunenden Söhnen der Wüſte — 
die Viſitenkarte der europäiſchen Kultur! Grenzen! 
trennende Grenzen ein .. . überlebter Begriff von 
rein kartographiſcher en Der Verkehr 
kennt keine Grenze mehr. Erde, Waſſer, Luft, unten 
durch oder drüber me es bleibt ſich alles gleich. 
Das Herz der Kolonien ſchlägt nahe am Herzen 
des Mutterlandes, die fernſten Völker ſind ſich 
nahe. Nicht mehr die Gedanken des Menſchen allein 
fahren blitzſchnell mit und ohne Draht um das 
kleine Weltendorf, das man Erde nennt. 


a m m m ee m m m | 


Geſchäftliches. 

Der ſoeben neu erſchienene Haupt ⸗Katalog von 
Rudolph Hertzog Berlin, für die Herbſt⸗ u. Winter⸗ 
1910/1911 zeigt eine großartige Vielſeitigkeit wie alle 
feine Vorgänger und gibt ein beredtes Zeugnis von der 
Leiſtungsfähigkeit der Firma, vor allem auf dem Gebiete 
der Kleiderſtoffe und Seidenwaren, die in einer unend⸗ 
lichen Auswahl an Geweben und Muſtern vertreten ſind. 
Zahlreiche künſtleriſch ausgeführte figürliche Darſtellungen 
der Konfektions⸗Abteilung ebenſo die zurzeit ſtattfindende 
Konfektions⸗Ausſtellung beweiſen den bekannten gediegenen 
Geſchmack der Firma, dem ſie ihren großen Kundenkreis 
verdankt. Auch all die tauſend Kleinigkeiten, die eine 
Damentoilette erft fertig, harmoniſch und modern machen, 
ſind in Geſtalt von Schirmen und Handſchuhen, Fächern, 
Taſchen und Pompadours, Gürteln und Schals, Beſätzen 
und Garnituren jeglichen Genres vorhanden. Daß Hertzog 
auch zurzeit die Hu tmode vollftändig. beherrſcht, zeigen 
zahlreiche Abbildungen eigenartig ſchöner und vornehmer 
Hüte aller modernen Faſſons. Reizende, zierliche und 
praktiſche Modelle bringt die Abteilung Kindermode, und 
auch an Herrengarderobe iſt alles vorhanden, was die 
Saiſon an eleganten und aparten Neuheiten in Stoffen 
und Formen bringt. Ein breiter Raum iſt in dem Kata⸗ 
log dem Schatz und Stolz der Hausfrau, dem Leinen und 
den Weißwaren eingeräumt. Solid gearbeitete Leibwäſche 
in jeder Stoffart, jeder Preislage und in den verſchieden⸗ 
ſten Faſſons bietet für jeden Geſchmack und jeden Bedarf 
das Paſſende, ebenſo die in reichſter Auswahl vorhandene 
Wäſche für den Haushalt. Und ſo iſt das Studium des 
ſchönen, reichhaltigen Kataloges für jede Hausfrau eine 
angenehme, amüſante und empfehlenswerte Beſchäftigung. 


Bekanntmachung, 
Dienstag den 5 Oktober 1010, 


Bekanntmachung. 


Der in Gemäßheit des § 1 des Ortsſtatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn vom 27. Ok⸗ 
tober 7. Dezember 1891 nnd des Nachtrages vom 27. Juni 21. Auguſt / 25. September 1901 für das rt e 1910/11 


König. prenh. | fell | 


es m an jte. 19: für die vorbezeichnete Schule feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 5 goiit nit 
werden wir in dem Haufe Baderſtr. = 2 
1 Büfett, | Die Erneuerung der m zur J. Kl. "i 
ü ti Dienst g I ber w 
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a pi iftbietend Donnerstag ' 7 2 E 5, n erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet am 7. ua 
gegen ſofortige Barzahlung meiftbieten wu FF Pe a Q ir 
ee den 29. September 1910. RAN * N 5 9 8 E 2 E Dombrowski, fönigl. Neuß. Qiier 
Der Magiftrat. Mittwoch „„ Thorn, N 
bor Belitage, weder led Donnerstag ee RD Wir vergüten bis auf weiteres für l 
mein Geſchäft Klaſſe I Maler Dienstag u. Mittwoch „ i,, eee — t 4 
Dienstag den 3. Oktober, Gan „ Eposfenge 46 
Mittwoch " 5. n k 9 2 6 — Zimmer 3, I. 72 r 2 3 % gi ine en. 
Donnerstag „ 15. $ ETD $ Mittwoch 1 Oria 5, IL mit täglicher Kündigung a 17 4 ! 
eſchloſſen. ; n AAO ETTI um ide einmonatlicher I lo 
5 S. Abraham (J. Murzynski). Freitag u. Sonnabend „ ae „ z T 2 ein 111 5 2 4 „% BR 
Meiner werten Kunſchaft von Thorn Klaſſe I lzarbeiter Dienstag u. Donnerst . W k % 
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aß ich v u 2 A ienstag u. Freitag „ 4½—6, ” „II. A | 
j j 1 2 4 . 7, 1 f= Ans 
thor Noder, Lindeniiraje 10 Kaffe I | Metallarbeiter Miltwoch u. Sonnabend 7 6 3. 1 Credit- 
wohne, un e . | Donnerstag u. Freitag n 8, „ „II. 
ſchenkte Vertrauen auch weiterhin be⸗⸗ „ IT x Montag 113 Mittwoch T Siliale Thorn. 
wahren zu wollen. Donnerstag u. Sonnabend „ 6% 8, „ 3, I. iÙ 
F. Tara, CAUD butelie 8 ee Dienstag 2 e R 8 —8 7 6, 10 7 Jä Jor —— e 42 
` für Zivil u. Militär. „ Hh = Monia u. Arge OBERE e 7 = Ersten III, Freiburgerstrass 1 
ORTE Dienst it „ 6 —8, a Sl ® i 
Gutes Logis für junge Neue. wf Menn Ainet 5: zm MÄR, f of 8 Vorbereitungsäl 
ſowie Privatmittagstiſch in und außer Dienstag u. Donnerstag P RAE A E A A 0 für di A 
dem Haufe zu haben Klaſſe I Schuhmacher u. Schneider Dienstag u. Freitag „ 4½—6, „ 6, II. = gegründet 1903, staatlich konzessioniert padeli 
— _ Baderjirake 7, 1. 1 i Montag l. Millwoch „ 659 m 8, T i; Einjährig - Freiwillig.-, Fähnrichs-, se zutren 
Wint b st. Eee | | a 
n E 1 p Klaſſe I Sattler u. Tapezierer Montag u. Donnerstag 1 4½ 6, „ 1, II. i erögalten Henslönat mit sorgfältiger 11 9 ute 
haudgepflückt und ſorgfältig baba „ * „ Sr 1 nmn B&L y pob ularnenen, Viele vorzügl. Empfehlungen aus Zeit rsp 
Winterſtrüfling 10 Mark, Kaſſeler ~ U „ „ n 1 „ „ A —8. ” 10 i 1909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser igl le oi 
ide N ars Kaffe I -| Gemiſchte Berufe Zeichner Montag u. Dienstag k 90 TEs n 100 1. 9 138 Prüflinge, nämlich 28 Abiturlel 
> BR A —8, Zeichenſaa í sieh, 
beſtes ausgeſuchtes Fallobst 6 Mark „ II » „ ñ e » a 20 am Gymnasium, 1 am 1 und 2 am dag 1 2 
per Zentner gegen Nachnahme offeriert taje 1 Gsltcle Berate ihid De A GAR iin 6 —5 Bimmer 9 5 5 schule), 6 nach 01, 12 nach 5 die ne . 1 
affe emiſchte Berufe Nichtzeichner ienstag, Mittwoch, Freitag ” 8 „ ul: Realschule bezw. eines Progymnasiums, 
Dom. Sittno b. Brieſen —.— -foe | Sat í A Mittwoc), Donnerstag, Belag 11% %, 2 s, 2. jährige, 36 nach U I, 12 nach O II und 2 nach U. 1 
Erz TETA e affe äcker ontag u. Donnerstag n 14½—2½, „ „J. 2 Br Prospekt. 
„n II 7 3 Dienstag u. Freitag E28, ver ASAE u 
Stellenangebote Klaſſe Barbiere, Kellner u. Köche genen u. Freitag } „% „ „ 9, J. 
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— Vorklaſſe Schüler mit ſchlechter Vorbildung Mittwoch, Donnerstag l ? PPAT a A), 


Das Winterſemeſter beginnt am 18. Oktober. 
Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag abends von 6 bis 6½ Uhr entgegengenommen. 
Thorn den 27. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind. 
er Un Er EN TE 


Uniform-Hojenfchneider 


auf Werkſtatt und außer dem Haufe ftellt 
ſofort ein bei dauernder Beſchäftigung 
J. Tschichoflos. 


Maurer geſellen 


ſtellt ein 
G. Soppart, Baugeschäft. 


Suche von ſofort oder zum 15. Oktober 
einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen 
Sprache mächtig, für mein Kolonfalwaren⸗ 
n und Deſtillationsgeſchäft. 


Rudolf Krause, Vrgenan.| 
gür mein Kolonialmaren- und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich per ſofort, event. 

zum 15. 10. einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


Huhn achtbarer Eltern, 


der gewillt iſt, die 15 10 u. Konditorei 
zu erlernen, kann ſich melden. 


Lipinski, Thorn III, Sckulſtr. 16. 
. Malerlehrlinge = 


S ftellt ein 
` Max Knopf, Malermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 14. 


wei Lehrlinge ſtelſt ein 


R. Lindemann, Brückenſtraße 36, 1. 
FTT 
. Ein verheirateter, junger 


4 Kutſcher 
kann ſich ſofort melden bei 


Götz, Moder. 


h Zum 15. Oktober fude ich ein jauberes, 


8 Den ganzen Winter d 


von Herbst bis Früh 
beständig 
brennend 


bei sparsamstem Brenn- 
stoffverbrauch, bequemer 
Bedienung, leichter und 
sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 
weisen Brand mit jeder 


A wde 


Zyrat 


| Törhrandnfen Patent t Germi | 


; Ueber 700000 Stück im Gebraut” 
i Neue Verkaufsliste durch: h f. í . 
C. B. Dietrich & Sohn, G. m. 0 % 
are 5 35. 3 Nr. 2. Breite 4 z 


D 


bewirkt dies Wunder ohne Mühe und Arbeit, ohne Reiben und Bürsten, ohne 
zweimaliges Kochen und ohne Zusatz von Seife, Soda oder andaren . 
Es genügt einmaliges etwa halbstündiges Kochen und 


die Wäsche verlässt den Waschkessel 


blütenwelss wie auf dem Rasen gebleloht. Selbst die hartnäckigsten Flecken, wie 
z. B. von Obst, Tinte, Kakao, Sauce, Rotwein; Fett oder Schweiss etc. verschwinden 
spurlos, ohne dass das Gewebe im geringsten angegriffen wird, da Persil absolut 
frei ist von scharfen oder giftigen Stoffen, wie Chlor, Chlorverbindungen etc. 
Die Wäsche wird vielmehr durch Fortfall des sonst so schädlichen Relbens und 
Bürstens ausserordentlich geschont, daher. längere Haltbarkelt und langsamerer 
Verschleiss namentlich zarter Stoffe, wie Spitzen, Gardinen, Batist etc. 
Auch für Wollwäsche eignet sich Persil hervorragend 


Für die völlige Unschädlichkeit und Gefahrlosigkeit leisten 


Bir ten} 


Bürſtenfabrik von P. plage 
— Cobeta e 


anſtän 
i ftändiges ER wir weitgehendste Garantie! Ziehung 5., 6. u. 7. Oktober . 
Millionen Hausfrauen aller Länder verwenden Persil ständig und preisen seine Ziehungsverlegungu dewinn-Redusierg. ausgesch 
Q En vorzüglichen Eigenschaften; brauchen Sie es auch, Sie ersparen sich viel Aerger / 
und waschen billiger und besser wie bisher. 


Frau Pfarrer Endemann 


x Ein Mädchen 


fi für den Haushalt geſucht 

j Graudenzerſtraße 119. 119. 
$ 7 

j 


$ für Küche und Haushalt. 
* i Alleinige Fabrikanten: Henkel & Co., Düsseldorf. 


Bei ganz besonders schmutziger Wäsche kann die glänzende Wirkung von Persil 
durch vorheriges Einweichen In Henkel's Bleich-Soda noch unterstützt werden. 
Auch zum Reinigen von Küchengeschirren, zum Hausputz etc. wird dieses selt über 
33 Jahren weltbekannte Waschmittel von den Hausfrauen mit Vorliebe verwendet. 


LOTTERIE 


mart 


amiwerte van 


Geübte Zaillen-Arbeiterin 
und Lehrmadchen 


5 verlangt Anna Brock, geb. Witikopp, 
trage 23 


1 alſtraße 23, 

Be; Atelier f. feine Damenſchneiderel. 
— — 

12 Feet. 

Ein zuverläſſiges 


~ Anderfränlein 


128 
4 


Empfehle mich als 


| Klavierſtimmer 


und bitte um gütige Aufträge. Repar 
turen werden aufs ſorgfältigſte ausgefüh: 


Hauntgewinne: 


Bekanntmachung. 


mo 
x 


er 


5000- ad E 
$ au einem Aigen Smbe, metges f auter Gas heigö fen geben wie change. e ne eee U E 
i a $ nihi gehen und ſprechen kann, wird 11 lose de 1291 0 ; 
k 2 3 geſucht. Gaskocher Friſche Fellhering E Lose 1 Hark orto u. amtl. Gewinnliste go Pf. e br | 
65 $ Samuel Herrmann, treffen in regelmäßigen fell ein. durch gas General-Debit per 
8 Wlozlawek (Ruß. Man verlange Offerten. 


mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. 


W. 8. 
BERLIN Wos; 
rög er Friedrichstr. 
telle 
5 AT durch Plakato ger Me e 
Telegr.-Adr.: Goldanelle". * 


Bee TEA 


dee e 


i ein „Auverläfiges ſüub. Mädchen 


$ 5 den ganzen Tag vom 15. Oktober 
5 e Jucht Brückenſtraße 27, 1. 


Aufartemäddhen ne 


Franz Wildies, Ramsauer, 


Kleine Umzüge 


ernimmt auch in dieſem Jahre 
Pehl. Baderſtr. 28, ſtr. 28, 1. 


Brombergerſtraße 16, 1, Gartenhaus. y 1 de £ ER fenen mte py fteht 5 preiswert 4 J N 
3 fæ ne arten von ktober zu ver | | Ng erk ° 
pE Anfwärterin Zatobftr. 19, 3. Gaswerke Thorn. mieten. Zu 1 e 6. 


Gebr. Prehezi, 6. m. b. B. „ 


